
Confoederatio Benedictina
Geschichte ihrer Konstituierung VO  zD Leo HT

bis 1U XI
Von Frumentius Renner OSB G+ Ottilien

Im Jahre 1893 hat sich die benediktinische Konföderation konstituiert.
[ Dieses Datum könnte die Vermutung aufkommen lassen, die Konföäderation
ce1 die Frucht des erstmals un weltweit 1880 gefeierten Benediktus-Geburts-
zentenars}. Dem 1st nicht Die ersten Ansätze 1n dieser Richtung reichen
viel weiter zurück und 1n verschiedene Horizonte. Diese und die ernere FEnt-
wicklung oilt 65, ler 1n einem UÜberblick aufzuzeigen?.

Erste Unionstendenzen und eine Ordenshochschule?

Das Fusionskonzept der Jahre
Am Beginn des Jahrhunderts schien ©C3; daß die Orden insgesamt durch

die französische Revolution, die S5kularisation un Napoleon den odes-

Daß exakt das Jahr 480 das Geburtsjahr des hl Benedikt sel, WarTr aus den
cta Sanctorum (unterm z Mäöärz: Benedicti abbatis) ersehen un
resultierte AauUsSs folgenden Berechnungen: Nach Baronıus fand das Zusam-
mentreffen Totilas mit Benedikt 542 sta demgemäß War dann das Todes-
datum Gt Benedikts der März 543 Nach einer alten, nicht überprüfba-
1E  5 Montecassino-Tradition ber erreichte der Heilige ein Alter VO  . Jah-
Lel. Iso MU: 450, allenfalls noch 481 geboren Se1N. Heute ilt das Jahr
480 als ein Mittelwert T 10 e), das Totilaereignis wird auf 546 datiert,
Totilas Einzug 1n Rom fand 1m Dezember 546 sSta der hl Benedikt kann
dann frühestens März 547 gestorben se1n, her ber einige Jahre
später.
Die Entstehungsgeschichte der benediktinischen Konföderation Il CB) bis
1907 1st ausführlich dargestellt 111° Raphael Molitor, Unionsversuche 1
Jahrhundert. Die Leoninische Konföderation aller Kongregationen der Be-
nediktiner (Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände Band)
üUunster 1933 Wir legen dieses vortreffliche Werk dem ersten un zweiten
eil unserer Abhandlung zugrunde. Doch wurde Einsicht4 1n die
1m Primatialarchiv in S. Anselmo liegenden Archivalien, besonders 1n das
Dusmet-Archiv. Dementsprechend wurden einzelne Ergänzungen beigefügt.
Dem Benediktinertum fehlt die eigentliche Struktur eines Ordens, ohl
ber haben 1ine solche die Zweigorden der /isterzienser U, cd.) da 61€e ZC611-

*ralistisch Oorganisiert sind. In Ermangelung eines passenden pragnanten
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stofß erhalten hätten. Das galt VOI allem für die benediktinischen Kloster-
verbände (Kongregationen) samıt ihren Zweigorden; diese sind die Kamal-
dulenser (gegründet 980), die Vallumbrosaner (1039) die /isterzienser
(1098) die Gilvestriner J die Olivetaner (1319) Unı die Irappisten
(1 664) In verschiedenen Ländern die Benediktiner ach der S5äkulari-
satıon ganz ausgelöscht bzw. auf den Aussterbeetat gesetzt. In andern friste-
ten dezimierte Konvente 1ne kümmerliche un unsichere Existenz. Das

Ausmaß der Verheerungen ward erst mit der eit überschaubar. Im
Kirchenstaat ergibt sich für 1825 folgende trıste Bilanz:

Die Gilvestriner zählten 1n Klöstern Priester,
die Olivetaner Priester,

amaldulenser Priester,
die Vallumbrosane oder Priester;
die Kongregationen VO'  > Monte Vergine un der Cölestiner be-
reits ausgestorben. Die Abtei Monte Vergine wurde jedoch wieder
besiedelt un 1879 der Sublazenser Kongregation angeschlossen.

Nicht hoffnungslos stand hingegen die Kassıinenser. Desgleichen
die /isterzienser eın lebensfähiger Zweig geblieben. Dennoch Warl

atuıch die Situation dieser beiden Gruppen besorgniserregend. Abgesehen VO

der Gtadt Kom 61e nämlich nicht einmal mehr imstande, auch LLUT 1
Kirchenstaat alle ihre Klöster besiedeln. Die Konvente zudem
überaltert, viele der Mitglieder krank.

Das WAar die Lage des benediktinischen Mönchtums, als Papst 1US VII
auf der Rückkehr aus sSeiner Gefangenschaft 1n den ersten Tagen des Mo-
ats Maı 1814 das Territorium des Kirchenstaates betrat. och auf dieser
Fahrt, Mai 1814, erorterte mit dem Generalvikar der Kamal-
dulenser, Abt Albertino Bellenghi, 1ine Notmaßnahme £ür die benediktini-
schen Gemeinschaften 1n der Form einer Fusion aller Gruppen einem eln-

zıgen Orden, der sich schlicht Benediktiner neNnNell sollte. Überhaupt g..
hörte die Restauration der Orden seinem vordringlichsten Programm.
AÄAm August (1814) stellte den Jesuitenorden wieder her, August
die Klöster der übrigen Orden 1n Rom Am November legten die Domi-
nikaner ihr Ordensgewand wieder ber seinen Plan einer benedik-
tinischen Fusion wurde wieder still

Erst zehn Jahre spater tauchte dieses Projekt wieder auf Inzwischen War

Leo C auf den päpstlichen Gtuhl gekommen. 1824 trat Abt Bellenghi 1m

Terminus wird immer wieder nötig se1in, für die eit VOorLr der (Grün-
dung der das Wort Orden hier wıe uch die Quellen un! Urkun-
den tun 1mM freieren Innn gebrauchen, dementsprechend darf 190078 VO:  }

einer Ordenshochschule USW. sprechen. Es fehlt bis heute 1m Deutschen ine
exakte un! wendige Terminologie. So konnte die paradoxe Situation der
Beziehungen zwischen St Benedikt un den Benediktinern 1n folgendem
Xymoron Ausdruck finden: Der hl Benedikt WarTr kein Benediktiner. (Et
weiß sich NUur als Mönch). ber ist Ordensgründer. Die Benediktiner
sind seine Söhne, ber 61€ sind kein Orden.
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formellen Auftrag des Papstes un unter Berufung auf 1US VIL
erneut mıiıt dem Fusionsprojekt hervor. War vielleicht Se1In eigenstes Pro-
jekt, also Abt Bellenghi der Initiator? Es spricht vieles dafür; nicht zuletzt
der Umstand, daß die Vereinigung aller benediktinischen Zweige otrikte
verordnet wurde, dennoch aber 1n einer 7Zwischenklausel die Kamaldulenser
AaUSSCHOMME wurden mi1t der Begründung, daß G1 Fremiten ceien. Der
NEeUe Papst WAarTr diesem Ordenszweig übrigens besonders geWOgECN, weil e1n
naher Verwandter VO  5 ihm als Kamaldulenser heiligmäßig gestorben WAar.

Von Interesse 16 auch heute och diesem Programm, W1e 198028  ’ sich die
konkrete Verwirklichung vorstellte. Demnach sollte Kom die benediktini-
schen Gemeinschaften 1n Gt Paul (vor den Mauern) un 1n ( roce behal-
ten. Sonst sollten och Klöster 1mMm Kirchenstaat weiterbestehen. Die not-
wendigen Subventionen sollten ihnen auUus der (‚esamtmasse der och VOTI-

handenen Klöster zukommen, allerdings ohne Mehrbelastung der papst-
lichen Kasse. Unter den erhaltungswürdigen, besiedelnden Klöstern soll.
ten ın erster Linie Sacro opeco un: Scolastica 1n Subiaco ei1n Jedes
Kloster collte Mönche bekommen, nämlich Mönche Für den Chordienst,

fFür das Beichthören bzw. die pastoralen Aufgaben. Dazu collten och
Laienbrüder kommen, daß jede dieser Klostergemeinschaften die tradi-
tionelle Zwölfzahl erreichte.

Besondere Vorkehrungen wurden VO  > vornherein £ür jene Religiosen
getroffen, die den 7Zusammenschlufß ablehnen würden. Für diese Rekusanten
collte je e1in ammelkloster Je Ordenszweig vorgesehen werden, nämlich für
Kassinenser Maria del Monte Cesena, für Kamaldulenser aber
S12e nicht ausgenommen ? San Salvatorelli 1ın Forli, Für /isterzienser
Lorenzo/Sanseverino, für Gilvestriner Maria degli Angeli/Pesaro, und
schließlich für Olivetaner Angelo/Ascoli. Die Rekusanten collten unter
einer milderen Regel leben dürfen. Dem Abt der vorgesehenen Union
aber WarTr eın Mitspracherecht SOWI1Ee das Recht der Visitation 1n diesen fünf£
Kläster garantiert. In den unierten Klöstern sollte indes eNauUE Einhaltung
der Regel und 1Nne Stramme monastische Disziplin VO:  - Anfang orund-
gelegt werden. Mit dem Fusionsgedanken WAar also zugleich 1ne Reform des
Ordens, die als notwendig erkannt wurde, verbunden.

Der Fusionsplan des Abtes Bellenghi wurde März 1825 einer K ardi-
nalskommission /ABER Prüfung vorgelegt. Da diese Kommission keine Ent-
scheidung wagte, wurde ad acta gelegt un hatte keinerlei Wirkung auf
die folgende monastische Entwicklung. Die Kardinäle klug
erkennen, daß Mafßnahmen VO  . fundamentalem Ausmaf nicht autoritativ
entschieden werden konnten, auch nicht 1n der Tristen Situation jener eit

Man könnte diesen Fusionsplan 1n der Versenkung belassen, ware nicht
in unNnsetrTen Tagen ZUT Verwirklichung gekommen, allerdings unter ganz
anderen Zeitumständen, 1n freier Entscheidung der einzelnen Ordenszweige,
und nachdem das Bündnis der „schwarzen Benediktiner“ auf einer tolerablen
Grundlage voTrausgegangen War un sich nicht bloß@ bewährt, sondern gerade-

die Wege einer UÜberlebenschance alter Ordensgemeinschaften oder
einzelner  4R Klöster angebahnt hatte
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Restaurative Kräfte und f5demtive Tendenzen unter den
„sSchwarzen BenediktinernA

ach den oroßen Katastrophen, die die französische Revolution Für die
Kirche un die G5kularisation £ür die Orden eingeleitet hatte, brach mit dem
GS+turz Napoleons un der bald danach einsetzenden Restauration des reli-

ziOsen Lebens 1n den katholischen Ländern ine neuUue eit
In Bayern hat König Ludwig I beraten VO: Bischof Johann Michael

Sailer, die aufgehobenen Ahbhteien Metten (1830), Augsburg Uun: Ottobeuren
JScheyern (1838) un Weltenburg (1842) restauriert; dazu kam spater

och (1866) Schäftlarn. In Münch aber yründete 1850 die 1LEUE Abtei
G{ Bonifaz. Diese Klöster ate sich bereits 18558 einer Kongregation —

Sammen und traten damit bewußt die Nachfolge der alten Bayerischen Kon-

gregation (von
In Osterreich, die Benediktinerklöster dank ihrer weiten pastoralen

Pfarrseelsorgetätigkeit un:! ihrer Gymnasien der unter Josef I8 rohenden
S5äkularisation (1784) entgangen, aber stark unter staatskirchlichem Zwang
behindert brach mit der Revolution VO  '3 1848 das Morgenrot einer

besseren eit Die Bischöfe beschäftigten sich 1849 auf ihrer außerordent-
lichen Konferenz 1n Wien ernsthaft mi1t der dringenden Reform der K19-
Ster Diese konnte wen1gstens 1n die Wege geleitet werden durch 1ne ım

lItene Visitation der deutsch-österreichischen Ahb-päpstlichen Auftrag abgeha
tejen, die VO  . Kardinal Schwarzenberg/Wien ceit März 1857 durchgeführt
wurde. Ein Heilmittel EB der Visitator sodann in der Bildung einer KOon-

gregatiıon mit einem General oder Quasi-General der Spitze, der seinen
Gitz 1n Rom haben sollte. Er sollte die Klöster regelmäßig visitieren, un! alle
zehn Jahre sollte 1n Rom eın Generalkapitel abgehalten werden. LIer Ruf
ach einem 7Zusammenschlufß 1n dieser oder einer anderen Fborm, unter AUS=
schluß anderer Instanzen, versteht sich einem Teil davon er, dafß eine

Reihe VO Klöstern nicht exemt un daher den Bischöfen uıunterstian-

den [Dies bekamen die hbte spuren, die sich der bayerischen Kongrega-
tion anschließen wollten, die aber durch die Bischöfe daran gyehindert WUuTI-

den ach langen Verhandlungen kam 1889 AA Errichtung Zzweler Kon-

gregationen, Jjener ZALT: Unbefleckten Empfängnis mıiıt den Klöstern Krems-
munster, Brevnov-Braunau, Gt Lambrecht/Steiermark, Göttweilig, Admont,
Melk, Gt Paul/Kärnten, Seitenstetten, Altenburg un Wiener Schottenstift,
und der anderen Kongregation 7A0 M hl Josef; hierzu gehörten Gt Peter.  7  /
Salzburg, Michaelbeuern, Fiecht, Lambach, Rajhrad (Raigern) un Marien-

berg
Die Zukunft des Benediktinertums la indessen nicht csehr bei den alten

Klöstern un Kongregationen, sondern weıt mehr bei Neuansatzen und
Neugründungen, die 1ın relativ kurzer eit entstanden un sich überraschend

Der Ausdruck „schwarze Benediktiner“ ist anachronistisch. Zur Not kann
INa  g damit die Angehörigen des Stammordens hne die spateren Reform-
und Zweigorden bezeichnen.
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entfalteten. In EFrankreich erwarb 1832 der Weltpriester Gueranger das
alte Kloster Solesmes, das 1n der französischen Revolution 1791 aufgehoben
worden WAarTl. Im folgenden Jahr 1833 begann mi1t fünft Gefährten das
benediktinische Leben Aus dem Bestreben der Auswandererseelsorge hat
1846 der Mettener Bonifaz Wimmer mıit wenigen Gefährten den Orden
ach Nordamerika verpflanzt und die sich rasch entwickelnde amerikanisch-
kassinensische Kongregation begründet. Von Einsiedeln un Engelberg
Ogen cseit 1854 1n der gefahrvollen eit der Schweizer Gäkularisation
Mönche gleichfalls 1n die USA Sie widmeten sich neben der (Auswanderer-)
Seelsorge auch der Indianermission und begründeten Iinmen die schwei-
zerisch-amerikanische Kongregation. uch diese sollte großer Blüte
kommen.

Ein überaus bedeutsamer Neuansatz erfolgte 1n Italien, vielmehr VO  > Ita-
lien aus, und ‚War durch den JjJungen Benediktiner Pier Francesco Casaretto,
einen Professen VOIn Cesena. Diesem ideal gesinnten Mann genuügte die
überkommene un etiwas reiere Lebensform der Kassinenser nicht. Unter
dem Schutz Gregor XVI unternahm c5, die vita monastica 1n einer reine-
L1 Form wiederherzustellen; „d primaeva observatione“ nannte sich diese
LEUE Kongregation der Sublazenser errichtet). Mit dem klaren Blick
eines Berufenen erkannte Casaretto, wI1e sehr sich die Welt verändert hatte,
und auf welche Weise das Benediktinertum mıit Impulsen erneuernd
eingreifen musse. Nichts ist dafür bezeichnender, als daß als erster un
mıit Nachdruck richtige Missionsarbeit 1n seın bzw. seiner Kongregation
Programm aufnahm. Allzu kühn durchbrach zunächst die Schranken der
bisher unantastbaren Autonomie der einzelnen Abteien. Gleichzeitig durch-
stieß die traditionellen Grundsätze der territorial eingeengten Kongre-
gyatıonen, die seit Papst Benedikt DL (1337) 1n Geltung SeCWESECN
Zentralisation un Internationalisierung gewissermaßen des Abtes
Casarettos revolutionär anmutende Prinzipien. Wenn dazu och eın
internationales Studienkolleg 1n Rom dachte, lag das ganz folgerichtig
1n der Gesamtlinie seiner großen Konzeption. Waren diese Elemente Samıt
un: sonders nicht auch ine Lehre, die die Geschichte dem Benediktiner-
orden gab?

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts entfalteten demnach die
„schwarzen Benediktiner“ iıne überraschende Lebenskraft un eın CXDall-
S1Ves Wachstum. So zählte ZU Ende des Jahrhunderts laut Ordensschema-
tismus 1898 1Ur die größeren Kongregationen ennen die
kassinensisch-amerikanische Kongregation bereits 630 Religiosen, jene VO  an
Beuron erst 1863 gegründet schon 579 Mitglieder. Die genannten beiden
österreichischen Kongregationen registriıerten ZU gleichen Zeitpunkt 1NSs-
gesamt 877 Mitglieder. Die schweizerische Kongregation konnte TOFZ einer
Teilsäkularisation 1850 immerhin 285 Mitglieder vorweisen; die schwei-
zerisch-amerikanische Kongregation stellte sich VOT mit 2 Religiosen. Die
sublazensische Kongregation WAar bereits auf 688 Professen ne Novizen),
die bayerische Kongregation auf ZReligiosen angewachsen. Daneben ahm
sich die alte kassinensische Kongregation mıit 176 Mitgliedern bescheiden
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aus FEin ristes Bild bot schon eın statistisch die alte brasilianische Kongre-
gation mıit Mitgliedern.

Hatten Bonitaz Wimmer SOWI1Ee Einsiedeln Uun! Engelberg das benedikti-
nische Mönchtum 1n die neuUue Welt verpflanzt, hatte dieses ceit 1847 auch
in Australien Fuß gefaßt 1n der el New Norcia Religiosen).

Expansion, Wachstum und Eroberung Horizonte charakterisieren die
Situation des Benediktinertums der Schwelle Zu Jahrhundert und
bestätigten die prophetische Schau des es Casaretto, vielmehr sein A CLE

bedingtes Vertrauen auf die £ruchtbare un segensvolle Zukunft des bene-
diktinischen Gedankens”®. Insgesamt Zu genannten ermin die
Benediktiner auf 128 Klöster mıit 4948 Ordensleuten angewachsen, ine

Entwicklung, die Jahre UVOo och unfaßbar geWESECI ware.
Sind WIT  - mıit diesem UÜberblick der eit auch vorausgeeilt, zeigt CI Was

ine Generation UVO begann. Unvermeidlich WaTlr natürlich,
daß dieser Entwicklungsprozeß auch Fragen un: Probleme schuf, VOI allem
1n den uell Kongregationen. Von da her wurde dann auch das Bedürfnis
ach einer Klärung durch Kontakte un einen Zusammenschluf üuhlbar Wie
collte die benediktinische Lebensform aussehen, wı1e konnte die echte Regel-
observanz bei der Verschiedenartigkeit der Aufgaben, selbst der Missions-
arbeit, überall gewahrt werden? Die führenden Männer der Kongregationen
beschäftigten ich 1n allerlei Erörterungen mıiıt diesen drängenden Fragen. /u
einem greifbaren Ergebnis 1mM Sinne eines 7usammenschlusses kam 1838028  - e
doch aus wel Gründen nicht. Einmal griffen immer wieder störende Fakto-
Te  5 Vomn außen e1n, die revolutionäre Bewegung un Unsicherheit 1n Italien,
uch der deutsch-französische Krieg (1870/71); schließlich ber ZO% di:
höchste kirchliche Autorität das Gesetz des Handelns sich: Papst Leo Xil

Unionspläne 0S XIILT

Überraschend schnell und kraftvoll ahm Leo XHI das Geschick der ene-
diktiner 1n se1ine Hanı! Nicht bloß, daß sSe1n Amt als as bbatum un
Protektor des Ordens ernst nahm; War überhaupt VO:  5 einer überaus hohen
Wertschätzung des Ordens beseelt. Schon eın Vierteljahr ach seiner Thron-
besteigung vertraute Juli 1878 dem Benediktiner-Kardinal Pitra

(aus Solesmes) an®
„Es ist IMIr oft, als hörte ich Gottes Stimme 1n M1r Gedenke der Orden! Sie

haben das Leben der Kirche 1n sich aufgenommen, die Kirche MU: ihnen wlie-

dergeben. Je schlechter die Zeiten, mehr MU: iINäa:  } den Orden die Hand
entgegenstrecken, den alten wie den ueCI, denn G1 alle sind notwendig, 1n
Nord un: Süd, 1mMm orgen- un! Abendland. Gelbst a1e alten Basilianer MU:
ich denken Was ber den Orden des hl Benedikt anbelangt, ist der Gaft
in diesem alten Stamme nicht verdorrt. 5ie werden Proben davon erleben.“

GSGehr bald auch erhielt das Gefühl der inneren Zusammengehörigkeit unter

den Benediktinern einen starken Impuls durch die Vorbereitung des ene-

olitor 111
Ebenda
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diktinerjubiläums des Jahres 1880 Eigenartigerweise WarTr der Anstof(ß
dieser Jubiläumsfeier aus Nordamerika, VOIL Abt Bonitfaz Wimmer, gekom-
111e Schon 1875 WAar mit csehr konkreten Vorschlägen, VOI allem der
Schaffung einer Jubiläumsmedaille und der Gewährung VOIl Ablässen,
die maßgebenden Männer 1m Orden herangetreten. Vieles davon wurde
verwirklicht. Von nicht abzuschätzender Bedeutung wurde, dafß sich
Pfingsten alle hbte der schwarzen Benediktiner 1n Montecassıno einfanden,
1n der langen Geschichte des Ordens eın eINZ1Ig dastehendes kEreignis. Da-
durch erhielt der Einheitsgedanke starke Nahrung. Kam auch nicht
irgend welchen offiziösen Erörterungen, wurde doch der private Gedan-
kenaustausch VO  5 den Abten als eın wahrer vegen empfunden.

In einem Schreiben Abt Nicola D’Orgemont VO Montecassino unterm
Mai 1880 (zum bevorstehenden Abtetreffen) hatte der Papst den Ausdruck

Familia benedictina gebraucht un bemerkt, erhofte VO  5 ihr „eine wirk-
Saine Hilfe“ für die Kirche. Am liebsten hätte ach Ablauf des Jubiläums
die hbte erneut zusammengerufen, den 7Zusammenschluß voranzutrel-
ben. ber die Sache brauchte eit Leo CLE drängte. Im November 1883
ieß sich vernehmen!?:

„Ich denke oft den Benediktinerorden. Nach vielen Diensten, die der
Kirche erwlesen, VEINLAS ihr noch sehr große eisten. Er ist der Orden, der
überall des größten Vertrauens sich erfreut. Ich habe das bis 1n den Orient hin-
ein festgestellt. Die große Kirche 1n Konstantinopel (im Lazaristenseminar 1ın
Galata) ist heute noch dem hl Benedikt geweiht. Ich bedartf Ihrer besonders 1n
Griechenland. Schwarze Mönche des alten Ordens, gelehrte Mönche würden dort
alle Schranken beseitigen; alles scheint hinzuwirken, diese Bewegung vorzube-
reiten.“

Im Dezember 1554 äußerte er8: „Soeben erhalten Wir einen Brief eines alten
Bischof{s, der Uns persönlich nicht weiter bekannt ist. Seine Bitte ist, 100028  } mOöge
ihm doch schwarze Mönche schicken; 1mMm SKAaNZEIN rient G1 nichts wollen, —

lange 198028  > nicht Mönche des hl. Benedikt dorthin entsende“”. egen Ende des
Jahres 1886 wiederholte Leo 111 diese Gedanken: „Die Orientalen werden NUur

durch die schwarzen Benediktiner ZUr FEinheit der Kirche zurückgeführt. Kein
Orden konnte bisher einen gleichen Einfluß 1 Orient gewinnen w1e Sie Orien-
talische Bischöfe, die ich darüber befragt, stimmen hierin überein. Vormals be-
Sa Palästina und Konstantinopel Klöster dieses Ordens, un bis auf 18885

SCeICc Jlage ıst die (katholische Hauptkirche Konstantinopels dem hl. Benedikt
geweiht”.

Das Interesse Leos XII den Benediktinern hatte demgemäß seinen
Grund 1n der weitgreifenden Kirchenpolitik des Papstes, nicht 7zuletzt 1n G@1-
LLEIN Bemühen die Schaffung VO: Kontakten mit den Kirchen des Ostens?.
Der Benediktinerorden konnte hier glaubte der Papst wertvolle Dien-
ste eisten, aber mußte Zzuerst geeint werden. Im Zusammenhang mit die-

Ebenda.
Ebenda.
Allem Zing der Blick Leos : nach dem Osten Überaus lag ihm

Herzgn alles 1LUFr Denkbare 1 Sinne einer Wiedervereinigung der Or-
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GE Gedanken +auchte auch schon das Projekt eines Zentralklosters 1n Kom
auf FEs 5lt sich Zut verfolgen, w1e der Papst jede Gelegenheit aufgriff, die
sSe1Ine Ideen un sSe1in Programm bezüglich der Benediktiner einer Realisie-
s näherzubringen versprach.

kinen willkommenen Anlaß bot ihm anfangs 158556 der Abschluß einer
außerordentlichen Visitation der kassinensischen Kongregatıion. Deren Er-

gebnis War gewWweseN, der Zustand der altehrwürdigen Abteien ce1l befriedi-
gyend. Wünsche estünden indes hinsichtlich einheitlicher Observanz, der
Einheit 1n der Kongregation un bezüglich des Studienbetriebes. Sofort oriff
der Papst e1ın un ordnete ıne Zusammenkunft der kassinensischen hbte
1n Kom . der die Bedeutung eines Generalkapitels zukommen sollte. Er

verfügte, dafß das bisherige Studienkollieg Gt Anselm iın der el Gt Paul
wiederaufleben solle In den Studienbetrieb solle die hebräische Sprache,
also intensiveres Bibelstudium, einbezogen werden, un:! das Kolleg colle
VO anzen Orden beschickt werden. Das Kolleg colle zugleich ine Pflanz-
cstatte einer gute regulären Observanz werden. Diese Gedanken kamen
einer Art KReform des Ordens xleich. Sie konzentrierten sich zunächst auf
das wiedererweckte Anselmianum als eines wichtigen Mittels /W Erreichung
dieser Ziele Was hatte dieses Anselmianum £ür 1ne Geschichte?

Papst Innozenz hatte 1687 in der el St Paul VOT den Mauern dieses
Studienkolleg für die kassinensische Kongregation errichtet. Es War für zehn
GSt+udierende berechnet, Uun:! die Abtei G+ Paul durf£fte drei der Studienplätze
belegen Das Kolleg, mit der el G+ Paul uniert, WarTr unier den Schutz
des hl Anselm VOIL Canterbury gestellt, daher Anselmianum genannt. Im
Sommer ZUOS das Kolleg jeweils nach Callisto um*®. Es hatte sich his 1n

Mitte des Jahrhunderts erhalten. Die Choleraepidemie des Jahres 1854

hatte ZU Erlöschen gebracht.
Sogleich aber versuchte der neue Abt VO Gt Paul, Simplizio Pappalettere,

Abt sceit 1853; das Kolleg als ıne Studienanstalt aller Benediktinerklöster
beleben unter Abänderung der ursprünglichen Gründungssatzungen. Es

gelang hm, [0)24 einige österreichische junge Benediktiner als Studierende
Zr gewinnen. och die Kriegsereignisse des Jahres 158570 riefen diese wieder
in ihre Klöster zurück. Es bedurtfte ruhigerer Zeiten un der Weitsicht nd
Energie einNes Leos XHE”, derartige Pläne realisieren. Dieser Papst WarTr

VvVon Anfang entschlossen, den Benediktinerorden innerlich un außerlich

thodoxen mi1t Rom unternehmen: „Zu den Hauptsorgen un den fast
bis AA Ilusion gesteigerten Lieblingsideen des Missionspapstes sehörte die
Wiedervereinigung des Orients miıt Kom durch SOTSSAMLE Betreuung der
Unierten un! Anstrebung einer eunıiıon der schismatischen Christen des
Morgenlandes.” Schmidlin, Papstgeschichte der neuesten eit Band,
München 1934, 514 In diese Kirchenpolitik War VO  - Anfang auch Ruß-
land einbezogen.
San Callisto gehörte G+ Paul 50 erklärt sich auch, daß bei AÄAbtekon-10)
gressen 1n Anselmo ine Reihe VO: Prälaten 1n Callisto einquartiert
wurden.
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Den ersten Schritt dazu tat mıiıt dem genannten kassinensischen
Abtekongreß des Jahres 1886

Erzbischof Dusmet1!4 hatte diesen Kongreß auf Mai ach Kom einberufen;
der Ausbruch der Cholera 1n Gizilien CIZ Wa ine Verschiebung. Am No-
vember wurde 1n Kom eröffnet. Der Papst bestand VOoO  5 Anfang dar-
au dabei 1Ur verhandelt werde ber die Disziplin un das Studien-
kolleg, also die Wiedereröffnung des Anselmianums. Die Kommissionen des
Kongresses faßten diesbezügliche Beschlüsse. Das Thema einer Konfödera-
tion aber ließen 61e unberührt. Mit einer Papstaudienz schlo{f der Kongreß

Dezember. Jedoch ahm der Pontifex 1n einem Breve VO Januar
1887 dazu eigens Stellung und gab arüber hinaus LEUE Richtlinien und An
ordnungen. Das Breve hob die Bedeutung e1Nes gemeinsamen Kollegs her-
VOTI und zugleich einer innıgeren Verbindung des Ordens. Erzbischof Dusmet,

den das Breve adressiert WAaT, wurde als vorläufiger Leiter des Studien-
kollegs aufgestellt.

Es galt NUunNn, schnell wWI1e möglich das Anselmianum beleben. Am
Januar 1888 wurde provisorisch eröffnet, Uun: War 1im Palazzo dei ON-

vertendi. Es WaT e1n sehr bescheidener Anfang. Das Personal bestand aus
e1in paar Professoren, einem guten Dutzend Studenten un eın Daar Brüdern.

E1n Anselmianum auf dem Aventin
Der Palazzo dei Convertendi als Heim des Ordenskollegs War iıne Not-

lösung. Für ein großes Ordenskolleg, wI1e der Papst vorsah, War CS, WI1Ie
INa bald einsehen mußte, nicht geschaffen. 50 suchte 190028  z fieberhaft nach
geeigneten Gebäulichkeiten. Nicht zuletzt mußte 198028  5 auch darauf bedacht
sein, e1ın fieberfreies Gelände Uun:! damit eın gesundes Gebäude bekom-
1LLLEIL: /Zuerst dachte INa  . Benedetto 1n Piscinola (neben dem Palazzo
dei Convertendi), sodann Besitzungen 1n V1a 5istina, Prati di astello,
V1a Giovanni 1n Laterano Uun! anderes mehr. Glücklicherweise hatte 198028  .
das Interesse des Papstes, der die Gründung des Kollegs großzügig finan-
zieren versprach!?,

Endlich ach vielem vergeblichen Suchen schien 1119  g das geeignete Ge-
bäude gefunden haben die alte Abtei Saba, auf dem Gelände des VO:  z

Gregor Gr selbst gestifteten Klosters. Als indes Dom Gislenus de Bethune,

113 Giuseppe Benedetto Dusmet (di 5Smours), 1818 1n Palermo geboren. Diese
hochadelige Familie War 1200 aus Ingolstadt nach Flandern SCZOSCI,
kam 1500 iın spanischen Diensten nach Neapel. Der spätere Erzbischof
VO  a} Catania un seit 183839 Kardinal War Benediktiner 1n artino delle
Scale bei Palermo. Vgl Molitor 11L., SGEN Er starb 1894 1mM ufe der Hei-
ligkeit; sSe1in Seligsprechungsprozeß ist eingeleitet.

12) Papst Leo 111 stellte für Grundstück und Bau VO:  3 S. Anselmo 1.700.000
Lire ZUr Verfügung, rst spater noch 000.000 Lire. (Vgl dazu unten 254)

Seit 1892 zeigte der Papst zeitenweise eın abgekühltes Interesse en-
über früher. War durch das Verhalten der Benediktiner verstimmt der
durch andere Vorkommnisse? Vgl Molitor I1 119
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Mönch VO:  D Maredsous, als Architekt Kate gezogen wurde, brachte dieser
ernsthafte Bedenken VOTL, INalı auch dieses Obijekt, das bis dahin die

letzte kKettung sein schien, fallen ieß Nach langem vergeblichem Suchen
£and Abt Zellil® VO Gt Paul, der beinahe täglich den Weg VOIL seinem KIO=
cster nach Callisto machen hatte und dabei immer wieder den nahen
Aventin VOTI Augen hatte, auf den Gedanken, auf diesem berühmten einem
der sieben alten Hügel 0OmMs das nNneuUue Kolleg erstellen lassen. Hier
stand ıne ausreichende Baufläche ZUT Verfügung, die übrigens ursprünglich
z billigen reisen bekommen gewesen ware, aber ach dem /ögern
ein1ger hte unter bedeutenden finanziellen Opfern erwerben Wä:  H och
Papst Leo WarTr jedem Opfer bereit, und wurde die Anhöhe erworben.
Die Pläne dafür arbeitete Dom Hildebrand de Hemptinne aus, der schon mit
seinem Mitbruder de Bethune er‘ Skizzen angefertigt hatte; diese fanden
die vollste Zufriedenheit des Papstes, der sich STe ber alles unterrichten ieß
Hier liegen auch die Wurzeln der großen Sympathie, die der Papst £ür de
Hemptinne eWwann un! ih: schließlich, der 1890 7A06 Abt VO Maredsous
bestellt worden Wäaäl, als ersten tprimas ausersah; denn den ersten Abbas
Director oder wı1e 190028  D das Haupt der Familia benedictina nennell wollte
celbst Jhatte sich Leo XI vorbehalten.

Am April 1892, dem Fest des hl Anselm, weihte der Titularabt
Gaetano Bernardi den vorgesehenen Bauplatz feierlich ein, ohl deswegen,
damit etwas gyeschah, doch der große Protektor 1 Vatikan allmählich
die Geduld verlieren schien ; Bernardi WarTr 155837 auf Empfehlung des Erz-
bischofs Dusmet VO Papst als Rektor Aa1lıs Anselmianum berufen worden.
och 1892 wurde mit dem Bau des Kollegs begonnen. Im Sommer 1896
wurde das Haus fertig, und mıit dem Schuljahr konnte seine
Pforten öffnen.

Ein Schatten aber lag auf der Freude ber die xylückliche Vollendung des
Werkes. Gerade besonders verdiente Männer w1e Abt Bernardi, VOTI allem
aber Kardinal Dusmet, erlebten das große Ereignis nicht mehr: s1e
eın bzw wel Jahre VOT der Krönung vieler Mühen 1in die Ewigkeit ab-
berutfen worden. Gerade Dusmet WarTr der Mann geWESECN, der als Beaut
tragter des Papstes ceit 18386 die wichtigsten Unionsverhandlungen gveführt
hatte un der bis seinem Tod, auch och als Kardinal, der eigentliche
Obere des Hauses geWESECI WAäTrT, und der größte Verdienste sowohl
S3 Anselmo w1e unl das Zustandekommen der Confoederatio hatte

Die Kirche VO Anselmo erhielt ihre Konsekration erst Novem-
ber 1900 Im Kolleg studierten damals bereits JjJunge Benediktiner. Domi-
nierend un imponierend steht Anselmos harmonisches Gebäudegeviert
auf der Anhöhe des Aventin un bietet einen auch für Kom großartigen
Anblick, VOT allem VO  5 Süden un der westlichen Tiberseite her. Das VO  3

13) eın voller Name lautet: Francesco Leopoldo Zelli-Tacobuzzi; entstamm-

te einer vornehmen, ursprünglich deutschen Familie, geb 1818, Profefß 1n

Gt Paul, dort 1867 Abt, 1878—3835 Präsident der kassinensischen ongrega-
10N2, 1895 Vgl Molitor ILL,
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Innozenz 1687 errichtete Anselmianum hatte keinerlei Befugnisse, aka-
demische Grade verleihen. rst 1US gestattete 1867 1n den
Statuten des Anselmianums die Verleihung der Doktorwürde 1n der Theo-
logie. Fraglich WAarTr indes, ob dieses Recht auch für das Collegium Leoninum

Anselmi (das 1886 eröffnet wurde) gelte Als Leo XII diesbezüglich
angıng, gab 18391 die Ermächtigung hinsichtlich der akademischen Grade
ın Philosophie, Theologie un 1mM kanonischen Recht, aber 1LLUTI vivae VOCIS
oraculo, also 1Ur mündlich. Das hatte die Anfechtbarkeit ZUrC Folge. Diese
Rechtsunsicherheit behob dann 1US durch e1n Motu proprio0 VO Juni
1914 Darin wurde dem Kolleg für dauernd das Privileg zugesprochen, die
akademischen Grade 1n Philosophie, Theologie un 1mM kanonischen Recht

verleihen, wIıe die übrigen Päpstlichen Universitäten. Yius XE
verlieh schließlich 1933 Anselmo den Titel eines Athenaeum Pontificium
und reihte damit offiziell den übrigen päpstlichen Hohen Schulen in Rom
ein. Der Abtprimas wurde ausdrücklich Z.U Cancellarius IMagnusS des
Athenaeums auf dem Aventin ernannt. Seit fast drei Generationen erhalten
Hun viele begabte junge Benediktiner 1i1ne solide theologische Ausbildung
und einheitliche monastische Schulung 1mM Kolleg auf dem Aventin.

Aus den Reihen der Anselmianer ist 1i1ne große Anzahl VO:  } ÄAbten, aber
auch VO.: akademischen Lehrern hervorgegangen, VO  e denen manche gerade
auch 1n den Missionsländern wesentlich Aufbau der ljungen Kirchen
mitgewirkt haben1*.

Wissenschaftlich erfuhr das Athenaeum ine Entfaltung und Ausdehnung
durch die Errichtung zweler spezieller Institute, eines monastischen (1952)
un eines liturgischen (1950) Dieses letztere wurde 1961 VO  5 der Con-
gregatio de Seminarilis et studiorum Universitatibus S Pontificium Insti--
uLum Liturgicum erhoben.

ine Bedeutung ber den Benediktinerorden hinaus erhielt das Ansel-
mıanum ceit dem Ende des zweıten Weltkrieges dadurch, daß CS seine Hör-
cäle auch für externe Studenten (und Studentinnen) öffnete, zusätzlich durch
Affiliationen, VO  5 denen ohl die wichtigste die der Steyler theologischen
Hochschule 1n Gt Augustin (bei onnn ist

Da die deutschen un andere Mitglieder dieser weltweiten Kongregation
des cel Arnold Janssen un auch die Theologen VO:  } e1in Paar anderen
Ordensgenossenschaften dort ihre Ausbildung bis A e akademischen Lehr-
befähigung erhalten, übt das Werk e0s AI einen segensreichen Einfluß
Aaus 1n weıten Dir_nensionen.

14) Als Illustration aus der Mission mMag das Beispiel der Abtei Tokwon 1in
Nordkorea angeführt sein  -  * Gleich nach der Transferierung der Abtei VO:  5

Seoul 1927 wurde ein regionales Priesterseminar m1t Gymnasium ın Tok-
WO  - errichtet. Bis ZUT Aufhebung der Abtei durch die Kommunisten 1949 sind
mehrere einheimische Priester verschiedener Diözesen daraus hervorgegan-
gen, vier davon sind heute Diözesanbischöfe 1n Südkorea, die ihre Ausbil-
dung ganz der teilweise 1n Tokwon bekommen haben Die graduierten
Lektoren der Abtei hatten sämtliche 1ın Anselmo studiert.
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Die beiden Weltkriege 1in diesem Jahrhundert haben Anselmo schwer

vetroffen, och mehr die monastische Krise der Rückgang der Berufe
Eine statistische Übersicht (aus dem Catalogus derach dem V aticanum I1

Confoed. Ben.) mMag die Situation erläutern:
1920 werden undifferenziert Alumnen (Theologie un: Philosophie)

verzeichnet.
Im Schuljahr 1950/51 studierten interne un! externe Hörer

(aus anderen Ordensgemeinschaften).
Für das Schuljahr 1964/65 340 Studenten!® inskribiert, davon

aus dem Orden; auf die Philosophie enttfielen Hörer, auf die Theologie
O; Monastischen Institut studierten Z Liturgischen Institut LE

Hörer. 50 wWarTr also die Krise un Auszehrung, die der zweiıte Weltkrieg VOTI-

übergehend hervorgerufen hatte, längst wieder aufgeholt; 1150 betrüblicher
wirkte sich die neUuUe heraufziehende kirchliche Krise aus.

Im Schuljahr 1974/75 wurden 174 Eingeschriebene gezählt. Davon beher-
bergte Anselmo 54, VO:  5 denen NUT aus der Konföderation stammten,

(G;jäste anderer Orden Der Philosophie gehörten Hörer d

der Theologie 7L, dem Liturgischen Institut das Monastische Institut

WarTr leer. Im Schuljahr 1979/80 ist wieder eın leichter Anstieg verzeichnen:
Philosophie: OSB un andere Studenten
Theologie: OSB un andere Studenten un Hörer
(davon in der onastischen Theologie OSB un Hörer).
Am Liturgischen Institut dazu och OSB und andere, dazu

Hörer.
Wenn die Frage aufgeworfen wird, ob Leo > JO RR mit Anselmo als

Ordenshochschule un als monastischem Institut das erreicht hat wWas

intendiert Hat; darf 198028  aD diese Frage ohne ernsten Vorbehalt bejahen.
Anselmo hat sich als ine außerst fruchtbare un:! segensvolle Einrichtung

bewährt. Der Finsatz hat sich gelohnt Es ware einer eigenen Untersuchung
werTt, wıe weiıit un! 1n welcher Weise Anselmo das weıtere Aufblühen und
iıne einheitliche Monastizitat 1 Benediktinertum gefördert hat

50 großzügig jedoch der große Protektor 1m Vatikan den Bau des Kollegs
auf dem Aventin gefördert hat, ganz hat das Werk nicht finanziert. Vor
allem War die Beschaffung der anzen Inneneinrichtung ıne schwere Hypo-
thek, die auf dem Institut VO: ersten Tag astete. rst durch die Muni-

15) Die große ahl VO  3 Studenten versteht sich daher, daß infolge des ück-
SGtudenten das Kolleg auch für andere Ordens-der benediktinisch

ffnet wurde, uch für Externe Selbst für Schwe-gemeinschaften mehr ze0
stern und Mädchen ist zugänglich gemach worden, doch sind die weib-
lichen Hörer noch eın sehr geringer Prozentsatz Die Kaumnot, die durch
die vermehrte Hörerzahl eintrat, mußfte behoben werden durch Einbauten
ın den Hörsälen. Denn die städtische Baubehörde hat auf dem Aventin eın

striktes Bauverbot verhängt, damit die schöne architektonische Anlage
keine Beeinträchtigung erfährt.

Qı ı a DD 5 II Da
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fizenz Benedikts wurde das Haus 1915 schuldenfrei. Trotzdem WarTr

auch weiterhin wirtschaftlich nicht Zut gestellt; denn ine eigentliche Fun-
dation fehlte VOLLL Anfang bis auf den heutigen Tag ıne vorübergehend
sich anbietende Chance wurde verpaßst.) Infolgedessen wurde die F+rage der
finanziellen Sicherung VO Anselmo auf allen Abtekongressen und YPrä-
sidessynoden das unausweichliche Thema Nummer 1Ns hHis 1n NSeTtTe Tage.
Das Haus kann sich 1Ur erhalten aus den Pensionen, die VOIN oder für die
GStudenten gezahlt werden, ferner einem nicht unbedeutenden Teil durch
ständige Subsidien un! Zuschüsse seitens der Konföderation bzw. deren
Klöäster Die Konföderation hat das Kolleg natürlich auch durch die Stellung
VO  D zeeigneten Profesoren tragen.

Was die wissens :haftliche Ausrichtung der Schule anlangt, wWarTr 661e ZU-

nächst bestimmt VO  a} einer einseit1igen Festlegung auf die Neuscholastik der
Jahrhundertwende, wI1e 61€e VOT allem 1n romanischen Ländern florierte.
Pius WaTr ©5, der hierin für die päpstlichen Universitäten einen Um-
schwung 1n die Wege eitete durch Verordnungen und Anregungen hinsicht-
ich des Gtudien- un Wissenschaftsbetriebes!®, un heute bekunden viele
Publikationen!? des Athenaeums auf dem Aventin, daß die historische
Methode mit der spekulativen 1n gylücklicher, ja vorbildlicher Weise verbindet.

I1 Die Konstituierung der Confoederatio Benedictina

Vom Kolleg ZUrFr Konföderation
Geschichte un Geschicke des Benediktinerkollegs auf dem Aventin sind

eigenartig verflochten mıt der Geschichte der Confoederatio Benedictina
(:: CB) Im Konzept des Papstes eO0OS XII WAäarTr das Kolleg VO Anfang anı

der Hebel, mit dem den Zusammenschlufß betätigen können glaubte.
Und wenll den Erzbischof Dusmet ZARE Leiter des Kollegs bestellte,

sollte S1C|  h al bald zeigen, daß ih: damit zugleich ZU Mittelsmann 1n
diesem anstehenden schwierigeren Werk gebrauchen wollte. Man könnte
ag  J Dusmet Gel funktionell der erste Abtprimas N  J der Primas VOILI

der Konstituierung der Der Papst hat celber ganz klar ausgesprochen,
16) Pius SC WarTr hierin, neben anderen Beratern, deutscherseits wesentlich be-

einflußt Uun! beraten VO:  3 Prof. Martin Grabmann/München, der, fußend
auf den Arbeiten VO  } Heinrich Denifle und ard Franz Ehrle un
eigener großer Forschertätigkeit, durch exakte historische Methoden den
eigentlichen 1nnn un Wert der Scholastik erschließen bemüht WAar.

Siehe dazu die Apost. Konstitution „Ocientiarum Dominus” Mai 1931
(AAS (1931) 241—262; hier speziell: S 254 Art 30)

17) Erwähnt se1 die Reihe Studia Anselmiana ; 1m Jahr 1933 begründet, ist 61€e
inzwischen auf Bände bzw Faszikel, meist Dissertationen enthaltend,
angewachsen. Als ganz mustergültiges Werk hinsichtlich der Verbindung
VO:  5 spekulativer und historischer Methode kann angesprochen werden die
Festschrift für Dom Jean-Pierre Müller: apientiae J hgg.

Köhler, Koma 1974
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dafß die Leitung des Kollegs einem Bischof oder Erzbischof anverirauen

wolle, der mit entsprechender Autorität auftreten könne.
Die erstie Funktion Dusmets als Mittelsmann ZU Orden bestand darin,

daß des Papstes Breve VO Januar 18837 mıit einem Begleitschreiben
allen Abten zusandte. Aus dem Breve wurde ihnen erstmals offiziell ZUIX

ennnis vebracht, da{f der Papst einen Ordensverband anstrebe, in dem die
Einheit auf der Basis der gleichen Regel un einer einheitlichen Leitung g-
schaffen wird. Strittig konnte die Auslegung sein, ob die bisherigen Ver-
bände dabei unangetastet blieben Wie dem auch se1n mochte, das Echo auf
das Breve un Dusmets Aufruf ZUTrC Hilfe für das neue Kolleg durch Stellung
VO  H3 Professoren, durch Entsendung VO Gtudenten und durch Geld, fand
e1n sehr schwaches un! zögerndes Echo Nicht übersehen WarTr natürlich,
da{fßs viele Klöster noch 1n ihren Anfangsschwierigkeiten steckten und auch
bei gu  m Willen wen1g Hilfe bieten konnten. ber auch andere
K!öster da Es galt MNUN, diese alle anzusprechen. Das konnte 1L1UT durch peCI-
sönliche Kontakte geschehen. Daher erhielt Abt O‘Gorman!® anfangs 18837
den Auftrag, persönlich die Klöster bereisen un!: durch Aussprache m1t
den Abten die nötige Unterstützung für Anselmo durchzusetzen. Er fuhr
ach Osterreich un kam [0)24 bis ach Pannonhalma, 2INg dann nach Fin-
siedeln, VO:  - dort 1n bayerische Klöster un schließlich zurück ach Wien,

Kardinal Gangelbauer ıne Abtekonferenz 1NSs Schottenstift telegraphisch
einberief. Es wurde ihm Hilfe zugesagt, die dann allerdings öfters hinter
den Versprechungen zurück blieb BCH unvorhergesehener widriger Um-
stände, jene VO Beuron, das sich infolge der Heimkehr VO Exil zunächst
außerstande sah, seine Angebote 1ın Geld un: Personal (Professoren, Ium-
LLE  5 un Brüdern) einzuhalten.

Immerhin konnte Erzbischof Dusmet unterm Januar 18838 dem Uditore
Boccali, dem wohlwollenden Referenten 1n Sachen des Kollegs beim Papst,
etwa folgende Angaben machen!?: Der Dezember 18837 verstorbene
Präsident der amerikanisch-kassinensischen Kongregatıion, Abt Bonitfaz
Wimmer, habe 000 Lire gegeben un! sich bereit erklärt, Professoren
un Alumnen schicken. Die kassinensische Kongregation habe sich 1NSs-

gesamt 000 Lire bereit erklärt, jedoch 1n Raten, dazu ZUT Entsendung
VO'  . eın pdal Alumnen, WOZUu och Abt Bernardi (der künftige Rektor)
komme. Die Sublazenser konnten WarTr eın Geld, dafür aber 7 HE Alumnen
schicken. England setzte sich 1n der Person des dortigen Präsidenten
O‘Gorman ein, sodann durch Dom Wilfried Corney, den Okonom des Kaol-
legs; habe auch Alumnen geschickt. Ein anderer komme vVon Fort Ugu-
Stus 1n Schottland. Die französische Kongregation Ge1l momentan außer-
stande einer Hilfeleistung, Gce1 aber unter gewandelten Verhältnissen

18) O’Gorman, Eduard Anselm, geborener Irländer (1833—1901) legte 1850 1n
Subiaco unter Abt Casaretto Profeß ab, trat 158558 1n die englische Kongre-
gatıon über, deren Präsident 1883/88 WAäl. Vgl Molitor IIL, XVI

19) Dieser Bericht findet sich (vierseıit1ig, oroßformatig) gedruckt 1m Primatial-
archiv 1n Anselmo.
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bereit. Der Bescheid aus der Schweiz autete: Zum vegebenen eit-

punkt vermOoge 198008  D weder mit Geld och Personal auszuheltfen. Die baye-
rische Kongregation verstehe sich jährlich 700 Lire, könne aber weder
Professoren och Alumnen schicken. Der Erzabt VO  . Martinsberg Pannon-
halma) habe 1000 österreichische Kronen jährlich versprochen un hoffe 1mm
kommenden Jahr e1n  E oder wel Alumnen schicken können. Die Osterrei-
chischen Klöster hätten insgesamt 8270 Lire, jedoch als einmalige Leistung,
aufgebracht, davon entfielen auf Brevnov, Kremsmunster, Melk und da
Schottenkloster 1n Wien Je 1500 Kronen. Kaigern dagegen habe Für 185858
erneut 500 Kronen gegeben.

Äbte, die keine konkrete Hilfe eisten konnten, hätten, wußte Dusmet
och mitzuteilen, grofßes Interesse Kolleg un einem Zusammen-
schlufß. Schließlich konnte och orößere Spenden einiger Kirchenfürsten
verzeichnen.

uch Bernardi unternahm, nachdem Rektor geworden WarT, iıne Keise
1n ihm bekannte Klöster, gleichfalls mit mäßigem Erfolg. uch fand
Wohlwollen un Interesse, aber viele Klöster in schwieriger wirt-
schaftlicher Lage och schwerer WAarTr für s1e, gyeeignete Professoren ZUT

Verfügung st+ellen. Außerdem xab da un dort einen Ab:t, der wen1g
Interesse zeigte oder Versprechungen machte, die nicht oder LLUTI teilweise
erfüllt wurden.

Mittlerweile WarTr e5 möglich, Erfahrungen mit dem wiedereröffneten DAnı
selmianum sammeln. Zunächst xyab Personalschwierigkeiten. Kaum da{(l
INa  5 die notigen Professoren aus den Abteien bekommen konnte. Manche
der Professoren hielten das Klima nicht aus. Andere wurden schon ach
kurzer eit VO:  g ihrem Abt wieder heimberufen. So die wen1igen
Lektoren überlastet un dann un! Wann trat die Notwendigkeit ein, Welt-
priester VO  -} der Gregoriana als Aushilfen berufen. Finanziell kämpfte
das Kolleg einen verzweifelten Kampf An Finkünften standen eINZ1IS die
mäßigen Pensionen der Studenten JT Verfügung. Diese konnten nicht e1n-
mal für den normalen Haushalt ausreichen, ganz abgesehen VO der Notwen-
digkeit, das Haus für den Kollegsbetrieb einzurichten.

Das Schuljahr 1891/92 schloß mit einem Defizit VO  - ber 000 Lire. Nun
wandte S1C| der Rektor, Abt Bernardi, Ende April 1n einem Schreiben
den Gt+aatssekretär Rampolla mıit dem Ansuchen, och 1mM Herbst des laufen-
den Jahres (1892) sollten alle bte ach Kom zusammengerufen werden.
Kardinal Dusmet TUg Bedenken, gab aber zuletzt ach.

Der Fortbestand des Anselmianums WarTr also das zeigte sich schon jetzt
mit erschreckender Deutlichkeit unlösbar mi1t der Frage einer einsatzberei-
ten benediktinischen Union verbunden. Es gab jetz Ur och eın Vorwiärts.
Dem Papst konnte das Ur recht e1ın. Er hatte Ja intendiert, dafß das
gemeinsame Studienkolleg eın Bindeglied des Ordens werde.

Als dann Bernardi Ende Mai oder anfangs Juni mıit Abt de Hemptinne,
derz der Baupläne 1m Mai ach Rom gerufen wurde, beim Kardinal
Rampolla WAaTr , Zab dieser den Auftrag, die beiden hbte collten e1in Memo-
randum ber die künftige Konföderation anfertigen. Dieses wurde dann
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auch Klardinal Dusmet zugeleitet. Bemerkenswert ist Inhalt dieses Me-
morandums, daß darin Anselmo als Badia-Collegio bezeichnet wird, da{fß
ferner Anselmo un: Monte assıno außerhalb jeder Kongregation seın
ollten und daß der Erzabt dieses Mutterklosters als Primas vedacht War

Aus diesen un anderen Denkschriften erarbeitete dann LeoO CL 1n teil-
welse anderer Konzeption das Breve QOuae nobis VO Dezember 1892, das

wIie üblich Kardinal Dusmet adressiert 15  't20 un 1n dem der Papst
erkennen oibt, werde ihm ıne Freude se1in, wenn Kardinal Dusmet als
Präses des Kollegs die hbte VAREM feierlichen Grundsteinlegung auf dem Aven-
tın einberufe: damit könnten dann für den anzel Orden nützliche Bespre-
chungen verbunden werden. Absichtlich hüllte der Papst die Verhandlungs-
gegenstände 1n bloße Andeutungen. uch Dusmet durfte, als unterm

ebruar 1893 das Breve die Abteien sandte, 1n seinem Begleitschreiben
nichts über Konföderationsverhandlungen verlauten lassen. Dieser e0OT-
derte die Prälaten un Delegierten ach dem Sonntag ach Ostern, das
damals April gefeiert wurde, ach Rom Er wI1es lediglich darauf in,
da{fß das Erscheinen eines jeden csehr wichtig 6e1 Außer regierenden Abten
wurden auch Titularäbte Uun! rioren eingeladen (was inan spater nicht
mehr tat) Zusammen mit Kardinal Dusmet hatte die Versammlung, als 612e

zusammentrat, Stimmen. Anwesend regierende bte Die Be-

sprechungen wurden Teil 1n Callisto geführt.

Die Grundsteinlegung un der Grundstein

Der Offentlichkeit mußte Mitte April 1893 scheinen, als ob die hbte
hauptsächlich ZUT Grundsteinlegung VO  n Anselmo 7zusammenkämen. Es
WarTr taktisch geschickt, dieses Ereignis 1n den Vordergrund stellen. Mit der

orößtmöglichen Feierlichkeit wurde April (1893) die Weihe umgeben.
Kardinal-Staatssekretär Rampolla delegiert.Der Papst hatte dazu seine

Dieser ieß allerdings die Ehr dem Kardinal Dusmet. Daß die Festlichkeit
irgendwie nicht gut synchronisiert Wäaäl, mußte jedem Beobachter auffallen,
der ach Anselmo kam Denn das Mauerwerk des ansehnlichen Kom-

plexes WarTr bereits bis ber ersten Stock hinaus gyediehen.
Dieser Grundsteinlegung kam jedoch ıne tiefere Bedeutung Die hbte

ach der Intention des Papstes AUT Grundsteinlegung der Konföde-
ration zusammenberufen Uun! dazu, Was VO  5 ihnen erwarFrtet wurde,
1ın wenigen Versammlungstagen, nämlich VO 2024 Apriler. Kardinal
Dusmet eitete die Versammlung mıit großer Klugheit un! Diskretion. Von
vornherein xab die beruhigende Erklärung ab Die Statuten jeder Kon-

gregatiıon sollen gewahrt werden; solle niemandem die Selbständigkeit
o  MM werden, vielmehr ce1l die Einheit ZU: Schutz eines jeden.

Das Schema, das dann für die Beratungen den Abten vorgelegt un VOI-

gelesen wurde, enthielt folgende Punkte: Einsetzung des Abbas Primas,

20) Voller Wortlaut des Breve bei Molitor ILL, 239

21) Darüber ausführlich Molitor IIL, 131—139.
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Leitung des Kollegs, regelmäßige Abteversammlungen 1n Kom alle zwoölf£
Jahre, Wahl oder Bestätigung des Primas, außerordentliche Versammlung
der Abte, Aufgabe des Rektors des Kollegs.

In den Abstimmungen wurden Bedenken den Titel Abbas Primas
angemeldet, ber die Hälfte der Stimmen ehnten ih ab Als Notbehelf
schlug 111d.:  D den Titel Repraesentans VOT, überliefß aber die Entscheidung dem
Hl Vater. Der Primas bzw. Kepraesentans solle ber die Mitglieder des
Kollegs ordentliche Jurisdiktion haben. Er solle VO:  } den sämtlichen regle-
renden Abten gewählt werden.

Für ıne zwöl£fjährige Amtsdauer des Primas sprachen sich Stimmen
ausS; für ıne lebenslängliche entschieden sich der Wähler. Stimmen
entschieden für das Zusammentreten des AÄbtekongresses alle Jahre, LLUT

alle sechs Jahre Der Vorschlag, der HI Vater solle den ersten Abtprimas
Jfand allgemeinen Beifall.

Bezüglich der Leitung des Kollegs wurde vorgeschlagen: Fortan colle der
Rektor dem Primas bei der Bildung un Förderung des Kollegs behilflich
se1n, nicht umgekehrt. Der Rektor dürtfe ohne Wissen des Primas keine
bedeutenden AÄnderungen 1n der GStudien- un Lebensordnung des Kollegs
treffen. Der Studienplan solle die Bedürfnisse der verschiedenen Kongre-
gatıonen berücksichtigen.

wWwel Anregungen des Abtes Bernardi kamen ST Sprache, wurden aber
nicht 1n die Deliberationes aufgenommen. Sie besagten: Jedes Kloster colle
eine jährliche Beisteuer für den Unterhalt des Kollegs geben, un! notfalls
ürften auch Weltgeistliche als Professoren angestellt werden.

Die Überraschung für Dusmet Uun:! alle Anwesenden WAarTr die oroße Fin-
mütigkeit 1ın allen Fragen adus dem Geist der Liebe und des gegenseıtigen
Verständnisses. 50 WarTr möglich, dafß das vorgelegte Schema innerhalb VO

vier Sitzungstagen durchberaten wurde. Das Schema wurde WaTr 1n manchen
Punkten abgeändert, aber allseits War 1ine Bereitschaft 7Zusammenschluß
un:! Zusammenarbeit erkennen, die angenehm überraschte.

Papst Leo XII bestätigte durch das Breve Summum semper VO: Juli
1893 die Deliberationes der Abte, nahezu ohne Korrektur. Jedoch bestand
auf dem Titel as Primas. Gleichzeitig ernannte 1m gleichen Breve
Abt Hildebrand de Hemptinne VO:  5 Maredsous Z ersten Primas®?2. Damit
War die Confoederatio Benedictina?? konstituiert.

22) Erzabt Maurus Wolter (T War ursprünglich VO.: Papst für dieses Amt
vorgesehen gewesen, hatte ber abgelehnt. Vgl Molitor 111 140

23) Während die päpstlichen Verlautbarungen bezüglich des Zusammenschlus-
655 des Benediktinerordens VO:  . einer Unio der einem unum COTDUS SPTIEC-
chen, gebrauchte Dom Gueranger in seinem Statutenentwurf für 1ne Kon-
föderation 1m Sommer 18368 den Ausdruck foederatiop fraterna. Abt Maurus
Wolter, der diese atuten Guerangers noch 1m Sommer 1868 redigierte,
gebraucht dabei w1e scheint erstmals den Terminus confoederatio,
wenn seinem Schriftstück den Titel voransetzt: Confoederatio 6E  Ta Unio
Coenobiorum sub Patrocinio mmaculatae Deiparae Mariae.

bei olitor 88| 222—224
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Es blieben och manche ungelöste Fragen. Das Dekret Inaestimabilis
(unitatis vinculo) der Kongregation der Bischöfe un Ordensleute VO

September 18593 versuchte ein1ıge Klärungen bringen. Diese betrafen
das Verhältnis der einzelnen monastischen Kongregationen untereinander,
VOT allem aber den Abtprimas. Von ihm wird gesagt, daß für die Ge-
schäfte, die das Wohl des anzen Ordens betreffen** ın Rom seinen Auf-
enthalt habe Jedoch Primas de Hemptinne blieb zeitlebens* Abtprimas,
aber auch bis September 1909 Abt VO  3 Maredsous.

Von der Amtsgewalt des Yrimas sagte das Dekret weiterhin, habe als
Abt VO  - Anselmo dort dieselbe Jurisdiktionsgewalt wIı1e die übrigen hbte
1n ihren Abteien ber Anselmo WarTr 1U einmal eın Kloster sondern 21n

Kolleg, hatte keine eigenen Professen un! eın Novizlat, 1m übrigen eın

geborgtes, ZU Teil wechselndes Personal Professoren un naturgemäß
stet1g wechselnde studierende Kleriker (Alumnen). Monastisch gesehen stellt

Anselmo also einen Sonderfall dar
Neben dem Primas WaTr dann och der Rektor des Kollegs. Wie die Rechte

a ı a d N . und Pflichten dieser Instanzen 1m Haus aufzuteilen sollte erst

aus bitteren Erfahrungen geregelt werden. Vorerst verwies das Dekret auf
Nr VO:  m 5ummum SCMPECF, wonach der Rektor de voluntate et
des ”rimas die Leitung un Disziplin des Kollegs 1in Händen habe; aber
alles, Wäas die Beziehungen des Kollegs den einzelnen Kongregationen
anlange, falle dem Abt als Primas Im übrigen colle der Rektor dem
Primas 1n allem, Was die Förderung des Kollegs betreffe, hilfreich ZUrC Seite
stehen, dürte aber hinsichtlich der Lebensweise un monastischen Disziplin
keine ogrößeren Änderungen ohne Zustimmung des Primas durchführen
Wenn die päpstlichen Verordnungen vorläufig nichts weiteres auf diesem
Sektor bestimmen hatten, dann darf 199028  5 nicht vergesSseCll, 1898028  \ prak-
tisch och VOT dem Anfang stand un jegliche Erfahrung fehlte.

Neu WAarTr 1mM Dekret Inaestimabilis, dafß e1n gewlsser Aufgabenkreis des
Primas 1m Gesamtorden insofern umschrieben wurde, als bestimmt wurde,
daß alle Präsides (Abbates Generales) alle fünf Jahre einen Bericht ber den
inneren wI1e den materiellen Stand ihrer Kongregation den Primas
senden haben, 1ne Verordnung, die bis heute oilt Uun:! sich bewährt hat
Schließlich wurde dem Primas ine Schiedsrichterfunktion innerhalb des
Ordens zuerkannt, un! wWas och mehr un zukunftsträchtig Wal, das Recht,
nach Bedarf Kongregationen selbst oder durch einen Vertreter visitieren,
aber auch die reguläre Disziplin 1m Orden überwachen. Was VO  j neutiger
Sicht aus als Gesetzeslücke empfunden werden könnte, ist dies, daß exklu-

24) Gerade die Aussicht, mittels der Konföderation 1M. Primas bei der romı1-
schen Kurie iıne Mittelsperson bekommen, hatte den AÄbten das Projekt
des Zusammenschlusses schmackhaft gemacht.

25) Die Aufstellung des ersten Primas wurde als Sonderfali gewertert. Bei der
rage, ob dessen Amtsdauer zwölf Jahre der unbeschränkt (auf Lebens-
dauer) sein solle, entschied der aps ‚ad beneplacitum“”, 1Iso auf Wider-
ruf, Was effektiv lebenslänglich bedeutete.
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S1V die Männerkongregationen berücksichtigt werden. ber die Benedikti-
nerinnen WarTr 1n der Konföderation damals niemals die Rede?®.

Angemerkt G1 noch, daß 1mM Herbst 18596 das Kolleg auf dem Aventin
bezogen wurde; die Zahl der Alumnen betrug damals Dem Abtprimas
Uun: seinen Hilfskräften standen nunmehr ausgiebige Wohn- und Arbeits-
raume ZAAT. Verfügung. Er konnte 1U  . das gemeinsame Leben mit den lum-
111e  ’ führen Lediglich die Kirche War och nicht bezugsfähig. hre Weihe
wurde (wie schon erwähnt) November 1900 vollzogen.

Zu dieser VO  > Kardinal Rampolla als legatus latere vollzogenen Kirchen-
konsekration neben Erzbischöfen Un Bischöfen auch iıne Reihe Prä-
sides erschienen. Diese konsekrierten während der Weihehandlung die
Nebenaltäre. Als eın leichter Mißklang den festlichen 1Iönen des Tages
empfand 1119  } 1n der Rede des Abtprimas Hildebrand die Klage darüber, dafß

geringe Befugnisse habe un eigentlich och größere brauche als 1n
dem Dekret Inagestimabilis promulgiert iıne Ya siebenjährige Erfah-
rung auf dem eingeschlagenen Weg zeigte schon deutlich die HSEN Grenzen
und 1mM gewlssen Sinn die Dürftigkeit der damaligen Stellung des Abtprimas,
zumal auf dem Hintergrund der gangıgen monarchischen Denkweise jener
eit ber blieb bei der getroffenen Regelung und Primas Hildebrand
suchte das Beste aus der vorgegebenen Situation herauszuholen. Und das
WaT ohl ZUT. Die bte un Präsides wußten sein Wirken schätzen, ber
das Abt Ihomas Bossart VO  5 Einsiedeln 1905 schon schrieb: „Im Cieiste des

aber hat die Freiheit derhl Benedikt hat auf die Finheit gedrungen,
einzelnen NC angetastet.”*‘
en der erreichten Einheit des Ordens konnten die hbte (und die ihnen

jurisdiktionell gleichgestellten Konventualprioren) als Gewinn buchen,
1 Abtprimas e1n Vertreter ihrer Interessen SOWI1LEe der Interessen des aNnZeEN
Ordens Gitz der römischen Kurie war®®s (auch wenn dieser zunächst och
als Abt VO'  5 Maredsous viel un lange VO  5 Rom abwesend wWar). Was den
en betrifft, trat dieser Vorteil ganz entscheidend 1n Erscheinung bei
der Vorbereitung des Codex Iuris Canonici, un 1114  D konnte Abtprimas
Hildebrand bescheinigen, da{fß (zusammen mit Abten un Professoren
VO  - Nselmo für die Neufassung des Ordensrechtes gute Arbeit g-
eistet hat

Im Sinne der Pläne Leos X HT bezüglich der Benediktiner als hilfreicher
Kräfte ZUT Erneuerung der Kontakte mit den östlichen Kirchen lag 54 daß

26) Nach dem damaligen Kirchenrecht gab noch keine Schwesterngenossen-
schaften (Sorores) als eigene Kongregationen. Waren die Klöster (Abteien)
der Moniales auch Männerkongregationen angeschlossen, ist doch
überraschend, da{fiß weder der Ordensschematismus noch das Recht VO:  - ihnen
betreffs ihrer Beziehungen ZUr Notiz nahm

27) Molitor I11 152
28) Beredtes Zeugnis darüber xibt die Korrespondenz zwischen dem Primas

un den Abten 1 Primatialarchiv, schon jetzt wıe uch unter den Nach-
folgern de Hemptinnes,
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der Papst dem Abtprimas schon ald, nämlich durch Motu propri0 Sodalium
ber 1897 die Obsorge ber das Collegium(Benedictinorum) VO Deze

Athanasianum, das Kolleg ür die Griech un Ruthenen, das Gregor XII
übertrug. Der Primas lte hinfort den Rektor des Kollegsgegründet hatte, Benediktiner be-dem Papst vorschlagen un die Mönche dieses Kollegs

stimmen. Der Abtprimas Ite 1ine gewlsse Aufsicht ausüben und jahr-
den Studienfortgang unlichen Bericht über die Disziplin 1mM Athanasianum,

UTrZ-die wirtschaftliche Lage des Kollegs Apostolischen Stuhl vorlegen,
iı  3 wörtlich: „Abbatem Primatem 1dem (collegio) praeficiendum volui-

Graecorum Collegii procurdad-IU Primati 1Ds1, qu1 qUOQUO tempore fuerit,
tionem peculiari mandato Nostro gerendam damus“”.

Von diesem päpstlichen Erlaß her hängt dem Primas bis heute der Titel

„rocurator Apostolicus” bezügich des Collegium Athanasianum F:  ıne

eigentliche Aufsicht über das Kolleg scheint indes heute ınter normalen
b+ werden. Wie die Beziehung des PrimasUmständen aum mehr ausgeu

ZU Athanasianum ich Für die wirtschaftliche Lage des Anselmianums aus-

Summum Sempe<rgyewirkt hat, wird spater berühren se1nN. Hatte scho
wird 612e 1mMm ebendie Residenzpflicht des Primas 1n Kom ausgesprochen,

Trotzdem behielt dererwähnten Motu proprio0 (Sodalium) neut deklariert.
ung seiner tei och zwölf Jahre bei Daran wWarl

erste Abtprimas die Regier
ch der Umstand schuld, daß Anselmo, un da-allerdings nicht unwesentli

mit auch der Abtprimas, ohne Fundation
Übereinstimmung mit dem Vorschlag derIn Summum semper War 1n

Äbhteversammlung VO:  5 1893 festgeleot worden, dafß die Amtszeıit des Primas

zwölf Jahre dauere un eshalb die Präsides un womöglich (quoad 1US
Neuwahl einfinden sollen. Primasfieri poterit) alle hte sich 1n Rom Z

Hildebrand WarTr indes unbefristet eingesetzt. Außerdem mußte INa erken-

HEeN, da{fß die Primaswahl nicht geeignet sein konnte, die Angelegenheiten
der mıit Erfahrung 1m Amtdes Ordens behandeln mangels eines Primas,

un: 1 Orden den Vorsitz führen würde. Aus diesem Grund wandte sich
Primas Hildebrand den Stuhl un! erhjelt durch Dekret der Epp

die Vollmacht, die Präsides
et Keg SEX audientia unterm Dezember 1906
alle sechs Jahre einzuberufen Demgemäß wurde die erste Präsidessynode

lfahrt, den Mai 1907, angesetzt un: dieauf die Vigil VO: Christi Himme
Einladung VO Abtprimas alle Präsides gerichtet. Als Aufgabe einer

Dekret, die Konferenz der Präsides bzwSynode umschrieb das genann
ohl des Ordens un des Kollegs vereicht,der hte solle das, wWas ZU

feststellen (statuant) und beschließen (decernant) Die Konferenzthemen für
Mai 1907 1n Titeln zusammengeste1I1+t un! wurden vorgelegt29

De Collegio Anselmi De divino Officio et caeremon11s De voto sta-

bilitatis et conversion1ls De ura anımarum De studiis et publica-
tionibus De scholis oblatorum et epheborum De artibus elegantioribus

29) Das Programm der besprechenden Themen wurde den Abten mit der
Einladung ZU Krogreß zugeschickt.
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De £amiliari De Monachis De regimıine Congregationum De funda-
tionibus De Monialibus.

igses Schema der Propositionen kommt 1n der Folge abgesehen VO:  3

besonderen Situationen 1n cämtlichen Synoden und Abtekongressen mehr
oder minder identisch bzw. mıiıt Akzentverschiebungen als Beratungsgrund-
lage VOT. Die Ergebnisse dieser ersten Präsidessynode, die ZU vorgesehenen
Termin abgehalten wurde, wurden als Deklarationen zusammengefadßst.

Immer och WarTr das Gebäude der irgendwo Uun:! irgendwie unfertig.
Das kam auch bei dieser Tagunng Y Ausdruck. War zunächst 11LU!T VO

Abt un Rektor 1n Anselmo die Rede SCWESECI, ist nunmehr die }rage
VO  = den Kompetenzen eines Priors un:! einNnes Subpriors. Die Praesides
überließen deren Abgrenzung dem ”rimas. Die Notwendigkeit der Residenz-
pflicht des Primas wurde voll erkannt und als notwendig erachtet. ber untier
den gegebenen Umständen fand INa  D} sich mıit dem gegenwartıgen GStatus ab,
daß Primas Hildebrand Abt sSe1INes Klosters blieb War 1893 VOI11 Papst be-
stimmt worden, beim Ableben des Primas der Rektor die hbte Z.UTC Neu-
ahl zusammenrufe, wurde jetzt VO  - den Abten auch festgelegt, daß
während der Sedisvakanz der Gekretär des Primas die wichtigsten eschäfte
erledigen dürfe Als e1ın kostbares instrumentum Uun10N1s 1m Orden schien
sich bereits Anselmo bewähren. Die hte tief beeindruckt VO  }

der guten Disziplin 1mM Haus, VO  w der alle Klöster 1im Orden profitieren
konnten. Erneut empfanden die hbte die Wohltat der gemeinsamen Aus-
sprache. Für 1ne zukünftige Primaswahl wurde e1n rdo agendorum aus-

gearbeitet un dem Stuhl ZUT Bestätigung vorgelegt.
Als 1911 Gerüchte laut wurden, der Kurie werde eın Vorstoß VeTl-

sucht, den Benediktinerorden zentralisieren oder wen1gstens straffer
organisieren, scheint der Abtprimas diesen Bestrebungen entgegengewirkt

haben Eine Erklärung des Präfekten der Religiosenkongregation, des Kar-
dinals Vives, anfangs 1912 tat solche Gerüchte als Gerede ab Eine Zentrali-
satiıon widerspreche der Natur des Benediktinertums.

Eine verdienstvolle Lat des Abtprimas Hildebrand War e daß 1907
der Initiator des Armenseelen-Ablasses war®®, eines Ablasses, der aus einem
rivileg der Benediktiner bzw Montecassinos einem Totiesquoties-Ablaß
für alle Gläubigen auf der anzen Welt ausgeweltet wurde. Geit dem Vati-
U: 8l I5t dieser Ablaß wIıe auch der Portiunkula-Ablaß reduziert worden,

daß Alerseelen 1Ur einmal gEeWONNEN werden ann.
Im Lauf des Jahres 1912 machten sich be  1m 63jährigen Abtprimas erheb-

liche gesundheitliche Störungen und eın Nachlassen sSeiner geistigen Ta
bemerkbar. Infolgedessen erbat VO Vater seine Kesignation. och

wurde ermuntert, weiter eın Amt verwalten. Als sich bis ZU

30) Vgl dazu das Dekret der Ablaßkongregation VO Febr. 1907, abge-
druckt un kommentiert VO  5 Aug. Bachofen OSB 1n der Linzer Theologisch-
praktischen Quartal-Schrift (1907) 654—658 Fine Ausweitung brachte
dazu eın Reskript derselben Kongregation VO: vept 1907 (Acta GCe-
dis 41 (1908) 50
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resende der Zustand verschlechterte un erneut Enthebung bat, wurde
ihm 1 Januar 1913 der Bescheid vegeben, mOoge ei1in Koadjutor aufgestellt
werden, der die Amtsgeschäfte übernehmen solle; der bisherige Primasqaber
behalte seinen Titel un alle Rechte bei un könne bei Wiedererlangung der
Gesundheit se1in Amt weiterführen. Dazu kam nicht mehr. So £and also
die beinahe 20jährige Amtsführung des Primas Hildebrand e1n Ende Gileich-
zeit1g neigte sich auch die Friedensära, die der Entwicklung der In ihrem
Frühstadium gunstig geWESECN Wal, ihrem Ende

111 Durch Zzwel Weltkriege ZUT Lex propria

Abtekongreß und Primaswahl 191391

Durch Motu proprio VO Januar 1913 genehmigte 1059 XE die Auf-
stellung e1ines Koadjutors für den kränkelnden Abtprimas da Hemptinne.
Zusammen mit diesem Motu proprio wurde dem Rektor VOLL Anselmo,

Harmann Strohsacker, unterm Februar die Weisung erteilt, cämtliche
Präsides un regierenden bte davon unterrichten. Das bedeutete —_

xleich, daß den ersten Äbtekongreß einzuberufen hatte (gemäß S ummum

semper). Da och mehrere Fragen diesbezüglich offen XL, wandte sich
Strohsacker sofort die Religiosenkongregation, Wer alles stimmberech-

tigt, also einzuladen sel, ob Präsides un regierende hte 1m Verhinderungs-
fall einen Prokurator aufstellen dürfen, und ob auch die Titularäbte, Yrioren,
die als Administratoren ine Abtei verwalten un! schließlich Prioren eines
kanonisch errichteten Priorates, die das Recht der Pontifikalien haben, ein-
7zuladen seilen. Er erhielt den Bescheid, dafß die Präsides und regierenden
Abte, die verhindert sind, einen Prokurator aufstellen dürfen, daß hingegen
weder Titularäbte och riores Administratores USW. der Wahl teilzu-
nehmen haben Demgemäß berief 19808 Strohsacker die Wähler auf den
kommenden Pfingstmontag, den Mai, ADER Wahl ach Kom. Den Vorsitz
ührte dabei der Abt VO: Montecassıno.

Gleich 1m ersten Wahlgang entfielen Mai VO  5 insgesamt
Stimmen auf Abt Thomas Bossart VO:  } Einsiedeln. Dieser lehnte jedoch ab
Durch den Kardinal-Staatssekretär Merry del Val wurde arüber dem Papst
vorgetragen 1US entschied: Wenn der Erwählte, dessen vorzügliche Qua-
itäten eT,; der Papst, anerkenne (agnoscat), auf seiner Weigerung bestehe,

31) Von hier ab wurden ausschließlich die Archivalien des Primatialarchivs 1n
Kom zugrundegelegt, speziell die Abteilung Präsidessynoden un Abtekon-
TESSEC, Deren (Sitzungs-) Protokolle sind ab 1920 fast ausnahmslos SC-
druckt (als Vertrauenssache). Für ine ausführliche Darstellung der Ge-
schichte der müßten selbstverständlich das Archiv der Religiosenkon-
gregation (zugänglich bis 1907!) und die Archive der einzelnen ongrega-
tionen der benützt werden. Für alles Entgegenkommen bei der Ein-
sicht 1n das Primatialarchiv S5dBCc ich ater Abtprimas Viktor Dammertz
un seinem Gekretär Jacqges >  <o aufrichtigen ank
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wolle ihn der Papst seiner Freiheit nicht berauben. Dieser Bescheid wurde
den Abten folgenden Morgen 1n der Sitzung 9,30 Uhr vorgelegt.
Daraufhin wurde der Erwählte nochmals 1n ler Form gefragt, ob auf
seiner Absage bestehe, Was dieser bejahte. Um 16.30 Uhr schritt 1998028  i erneut

einem Scrutinium, dem jetzt der Abt VO:  } ava neu hinzugekommen
WAarl. Somit jetz Wähler.

Von den abgegebenen Stimmen entfielen auf den Maria-Laacher
Abt Fidelis VOoIl Stotzıingen, auf Abt Aidan Gasquet, auf Serafini, den
Generalabt der Sublazenser Der est Splittergruppen. Im anschlie-
Renden Wahlgang 17.30 Uhr einiıgten sich bereits Stimmen auf Abt
Fidelis. ach der Annahme befragt, sagte dieser: Er sehe 1n der richtig voll-

ZOgENEN Wahl eın Zeiche des göttlichen Willens un stelle die Anerken-
Wahl dem Stuhl anheim. Als Pius das

NUunNng oder Verwerfung
Antragsformular BestäaätıZUNg der Wahl vorgelegt wurde, vermerkte
Facta electio confirmatione 110  a indiget Er fügte einen Glückwunsch bei un
den KRat (consilium praestamus), der gewählte Koadjutor solle auf die el
Maria Laach resignieren, damit dort ine Neuwahl erfolgen könne.

Nachdem Mai die Wahlangelegenheit beendigt worden WAarT, konnte
VO: folgenden Tag der Äbtekongreß seine normale Tagesordnung 1

Angriff nehmen.
de Thema der AÄAbtekonferenz wurde sogleichDas oroße un erregen

Mai angegangell: Anselmo und iıne Finanzen. Strohsacker legte
den Abten 1n einem ausführlichen Bericht die Geschichte, die Situation un
Probleme der finanziellen Lage des Kollegs SAMt einem weıtgespanniten
Finanzierungsplan VOTL. Es 1G der einzige Bericht dieser Art, der, wıe MIr

scheint, aufzufinden ist. Er ist 1n einer Abschrift erhalten un soll ob seines

singulären Inhalts wörtlich 1er abgedruckt werden:
Cum VOS, Reverendissimi Domiuinı Praesules, Sanec 1US habeatis informari de

positione financiarıs huius str1ı Collegii nselmi; GLE 1Mm0, ut videtur,
nactı praesentem Occasıonem, collatis consiliis velitis providere, Collegii COMN-

ntabatur per contributiones vel donationesditio, qUuUa«Cl hucusque parte suste
adventitias (ut plurimum impetratas Abb Primatis relationibus personali-
bus) 1n infinitum protrahatur: Collegii pro tempore Kector puta obligatum,
tradendi Vobis, Patres Reverendissimi, hanc brevissimam rel expositionem.

Leo I11 pro extruendo aedificio dono dedit Lir. 1.700.000, Mona-
sterıa nostra dederunt C1IIC. Lir 450.000; per Vvarıos benefactores Abbas Pri-

mLas accepit (ITC.: Lir. 470.000 YPraeterea Leo e1 dedit. Lir 1.000.000, ad-
iuncto amen onere, ut inde 1n sustentationem Collegii Graecı annuatiım praec-
staret S{1S peCcun11s accesserunt ructus subsidiorum capitalizatorum,
ANU.: contributio ratrum Le Grand (de quibus statım infra), reditus fundo

emp 1n Grottaferrata et pecuni1s mutuo datis, quı reditus simul sumptı
hucusque superarunt Lir. 200.000; ut Abb Primas receperit sSumM Manı

totalem 1rC. Lir. 232.900.000. Ex hac totali solutae sunt pIro
aedificando et instruendo Collegio Lir. 2.:550;000} emptus fuit fundus 1n Grotta-
errata (qui NunNnCc iterum vendendus est), Lir. 140.000; Collegio (Gsraeco hucus-

que atae sunt Lir. 611.500; pro debitis ın penuria mMUutuO acceptis interım
extinctis) foeneris +itulo requirebantur plus qu am Lr 108.000; pProCessSuSs 61C1-
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lianus aliaeque devorarunt fere Lir Nunc tandem 165 de-
venit, ut, praeter supradictam obligationem Crga Collegium Graecum, qu'
debita Ul aliae obligationes Collegio Anselmiano incumbant.
Il uatenus Currentes (pro victu, luce, suppellectili, vectigalibus,

reparationibus ordinariis minoribus etc.) per Cellerarium pensionibus
alumnorum et hospitum (quibus hucusque accedebat dimidia Pars subsidiorum),
suppositio utique sufficiente alumnorum umerTrOo, ferri possunt agıtur de CTYE-

nda proprie dicta fundatione, unde uturus Abbas Primas S1Ve 1US Coadjutor
(Abbati Primatı actuali aliunde personaliter est provisum) decenter vivere, gra-
viores reparationes SUl tempore 1n abrica domus necessarlae execuHoni 111.a11l-

dari, malores PIO Ecclesia, Sacristia, Bibliotheca requisitae, paullatim
fieri possint Fiusmodi fundatio hucusque eatenus tantum adest, quatenus ali-
quot Monasterı1a subsidia S08 HU: capitalizarunt, dantes semel pro semper
Lir. praeterea ratres Le Grand (Fecamps) contractu obligarunt, Coöl-
legio Anselmi annuatım dandi Lir. qUaC tamen contributio (exX QUd
de cetero ethHam sustentarı debet unus alumnus Monasterii de Silos), quamdiu
19(0)  } fuerit capitalizata, 1O:  a} apparet pro Oomnı tempore futuro ö95 SECUTA., qa
terior existens aliqua fundatio, Lir. practice nequit computarı, CU.:

serviat ad alendum alterum alumnum. Quae fundationes vel reditus CLE

1a de sint insufficientes, Collegium nostrum gravatur 1am memora(to,
pro illis Lir. 1.000.000 Leone Papa datis annuatim subministrandi Lir
Praedicta Lir 1.000.000 utique parte exstat 119 tituli, actıones, et

pOSSeSS1O 1n Grottaferrata complexive repraesentant valorem ad Lir 600.000

appropinquantem, CU fructu 1NNnUuO fere Lir. praeterea subsidia Mona-
steriorum 5000898 ordinaria ascendebant ad Lir. (CUiUS amen SUMMNMLAC

dimidia pars dabatur Cellerario); dum lia subsidia, extraordinaria, utriusque
scil Congregationis Americanae, sunt temporarla tantum. Unde, licet illi \
ditus forte interım sufficere possint ad vitam futuri Primatis quomodocumque
sustendandam ad csarta ecta, quamdiu 110 emergat gravlior aliqua necess1-
tas, servanda, tamen conditio haud est catis stabilis, u pro Ecclesia,
Sacristia, Bibliotheca etcC, paullatim digne instruendis quidqguam superest;
haec Anselmiani positio praecarla 1PS1S Monaster11s confoederatis V1X a(08) debet
KK molegsta.

11L Ut igitur conditio materialis Abbatis Primatis et Collegii HGeret SECUTA et

digna, prac omnibus ılla Lir. 1.000.000 esset complenda, per huius
SUuUuMmMMmMae restitutionem tollendum esset NUS CIga Collegium Taecum : QUCIMN ın
finem requirerentur 110  - multo plus quamı Lir 400.000 Addenda essert, pro fun-
datione positiva CONZTUA, CU1US reditus stabiles sufficerent pro expensis
Uup memoratis, et superfluda redderent Monasteriorum subsidia hucusque
usitata, tum ordinaria tum extraordinaria; et PITO hoc sufficeret
CITC. Lir 300.000 quae« 198 61 capitalizari posset 1am memorata contributio
ratrum Le Grand, et G1 forte Deus nobis iserit geNeTrOSOS aliquot benefacto-
re5s, posset 1imMmo 956e multo m1no0r, exepfto CaSu, qUuUO Praesules (id
quod utique valde desiderabile apparet) velint simul providere de quadam u
retributione assignanda Professoribus, quıppe qui holiedum, licet devoventes
aborem SUUuM Collegio, parte oner1 sint propriis SU1S Monasteriis.

Quod tandem attınet modum in actum deducendi praedictam sanationem
ei fundationem, liceat SUSSKCTIEIC viam Rmo Abbate Praeside ONgr Austr.

propositam: ut scil requisita CIr Lir. 500.000 — 700.000) accıpla-
tur MULUO, solvendo foenus et respondentem amortisationem annuam, qua lapsu
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annn or Uull debitum exstinguatur. Gi haec mMUutuO accipienda
supponatur ascendere ad Lir. 700.000, debitum singulis Monaster11s incumbens
V1X esset Lir 7000, ıta ut singula Monasterıa PTO foenere et amortisatione V1X

plus qUamll Lir 600 annuatım deberent praestare, dempto praeierea subsidio
NNU: hucusque dato Ceterum in isto debito dispartiendo haberi posset u
ratio facultatis financiariae diversoerum Monasteriorum ; deinde pTro accuratiıus
determinando et exsequendo hoc consilio hominum 115 1n rebus per1torum iudi-
1Uum esset exquirendum ; denique 115 Monaster1u11s, quaC forte desiderabunt citius

XoNerare solvendo foenere, relinquenda esset facultas, SUalllı debiti prac-
dicti partem breviori temporis spatıo vel et statım solvendi

Als praktische Konsequenz dieser Darlegungen wurde den Ahten die Bitte
vorgelegt, zugunsten VO:  e Anselmo ine Bürgschaft ber eEıne Schuld VO  e

300 000 lLire gegenüber dem Collegium Athanasianum übernehmen?®?. Sie
stimmten ZU; jedoch wurde bemerkt, 1119  n solle keine Schulden aufnehmen
ohne Befragung der hte oder Präsides. Abt Maurus GSerafini Jegte dazu
och VOT Die rechtliche Lage (condicio juridica) VO:  » Anselmo G6e1 nicht
hinreichend klar da die Abtei nicht kanonisch errichtet sel, sondern H:

einen kanonisch eingesetzten Abt habe uch Ge1 nicht klar, ob iıne Funda-
tion dem Primas oder dem Kolleg oder einfach für einen bestimmten 7Zweck
gegeben werde, daß die Geldgeber iber die Verwendung der Gelder
Rechenschaft ordern können. Erzabt Idefons Schober VO: Beuron brachte
ZUT Sprache: Eine Fundation 6e1 für das Kolleg Anselmo notwendig
der unwürdigen GSituation des Primas. Der Antragsteller fand die Zustim-
MUunNng aller. (Wo aber blieben die praktischen Konsequenzen?)

Unter anderen Verhandlungspunkten wurde VO  D den Abten darauf hin-
gyewlesen, der Primas colle der Kurie widerraten, ihm die ordentlichen C6
schäfte der einzelnen Kongregationen übertragen; Gel Sache der Präsi-
des, sich ihren besonderen Prokurator aufzustellen. Fine Propositio hoh
schließlich och hervor, die Einberufung der Präsides alle sechs Jahre Gce1l
nicht obligatorisch. Die langen Anfahrtszeiten un: das hohe Alter einer
Reihe der Prälaten konnten ler geltend gemacht werden.

Wenige Monate spater, August (1913) starb Abtprimas de Hemp-
tinne 1n Beuron. Damit begann die zwölfjährige Amtszeit des zweıten Abt-
primas, die zweimal die gleich lange Amtsperiode verlängert werden
sollte. Dieser zweıte Abtprimas sollte aber auch die Yorge die durch
wel Weltkriege hindurch tragen, un inNnan stand bereits der Schwelle
dieser ersten Weltkatas'crophe.

Die zweıte Präsidessynode (1920)
Am Fest Christi Himmelfahrt 1920 eröffnete Abtprimas Fidelis abends

13.30 Uhr nach der feierlichen Vesper die Präsidessynode. Sie War wıe

32) Papst Benedikt hat 1 Jahr 1915 die sämtlichen Schulden des Kollegs
Anselmo übernommen. Archivalische Unterlagen darüber habe ich nicht

gefunden außer einer Information der bte beim Kongreß 1920; darüber
unten.
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auch spater Öfter gehalten wurde als vorpfingstliche Novene der DPrä-
csides gyedacht. Sie sollte Pfingstfest ihren Abschluß finden,Wdie

Papstaudienz ichD wI1e SONST üblich WAaTrT, Ende, sondern während der

Tagung (am Mai) stattfand. In wohlgesetzter, sorgfält1g niedergeschrie-
bener lateinischer Rede eröffnete Primas Fidelis w1e immer die erste Git-

ZUNg un: xzab einen UÜberblick ber die Situation un vgegebenenfalls ber
die wichtigsten Verhandlungsgegenstände. Gar vieles att sich ce1it 1913

verändert, nicht 7zuletzt auch politisch. Fine Folge des Krieges WarTr die, daß
VO  D überterritorialen Kongregationen Klöster dismembriert wurden un 1920

die belgische Kongregation erstand.
Obenan stand bei der Präsidessynode 1920 die neuUue Rechtssituation der

Klöster un des Ordens, die durch den 1918 promulgierten Codex Iuris
Canonicıi geschaffen War Ein Ordensrecht lag U: VOT mit wichtigen Neue-

rungell. Neu eingeführt WAäarTr die Triennalprofeß, Regelung des Übertritts 117

andere Klöster, der Entlassung eines Religiosen. Der Sinn mancher anones
WarTr nicht eindeutig (C 101 ad IS 131 3I 162 ua m). Die Konsti-
tutionen der Kongregationen mußten dem CI angeglichen werden.

Ein wesentlicher Punkt ausführlicher Besprechungen wWarl das ema des
Kollegs Anselmo. Rechtlich 6e1 eın Kloster Leo XII hatte verfügt,
daß t+trotzdem VO  5 den Alumnen das an Chorgebet verrichtet werde,
den Werktagen allerdings ohne die atutin. Den Alumnen und Protfessoren
musse genügend eit ZAGR +t+udium bleiben, dementsprechend sollen 12
Statuten gefaßt werden. Als Titel für Anselmo wurde festgesetzt: Inter-
nationales Kolleg Anselmo. Die Gtelle des Subpriors vertirete der Vize-
rektor.

Fin weiteres ogroßes Thema Wäar die Tevier- un! Liturgiereform. Das bene-
diktinische alendarium wurde dabei vereinfacht, das Ferialoffizium wieder
171 den Vordergrund gerückt, Was die Präsidessynode 1907 schon angestrebt
hatte Hingegen beließ 111d:  5 entgegen anderslautenden Vorschlägen das Wo-

chenpsalterium der Benediktusregel. Die Frage ach einem gemeinsamen
Rituale un Caeremoniale wurde erortert, doch standen dagegen die Vel-

schiedenen Traditionen 1n den verschiedenen Ländern.
Neben der Studienordnung kam die wirtschaftliche Lage des Kollegs ZUTXC

Sprache. Mit großem ank nahmen die hbte entgegen, dafß durch die roß-
tat Benedikts die N. Schuld des Kollegs yzegenüber dem oriechischen
Kolleg (S Athanasii) etilgt werden konnte. Die Jahrespension der Alumnen

(Kleriker) wurde auf 1000 Goldlire festgesetzt; die Protfessoren blieben w1e
bisher ohne Honorar.

Bezüglich der Verwaltung der Finanzen wurde bekanntgegeben, daß die

Religiosenkongregation ce1it 1914 dem Abtprimas einen doppelten Kat bei-
gegeben hatte, nämlich den Rektor un Vizerektor des Kollegs, den Zellerar
und den Gekretär des Abtprimas, sodann noch die hte VO  5 Montecassıno
und Subiaco. Die Präsides stimmten be:  1 daß diese Bestimmung beibehalten
werden solle, hätten aber lieber gyesehen, wenll die entfernt residierenden
hbte durch den Abt VOIL Gt Paul 1n Kom un den ebenfalls in Rom residie-
renden Generalabt der Sublazenser ersetzt würden.
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Hatte das Thema der monastischen Disziplin seinen ordentlichen Platz 1n
der Präsidessynode, kam iesmal die Missionsarbeit auch besonders Z

Sprache. Erzabt Norbert Weber VO Gt Ottilien referierte. Primas Fidelis
fand anerkennende Worte ber die missionarische Tätigkeit der Ottilianer,
der englischen un der amerikanischen Kongregationen. Fast eın Monat
vergehe, berichtete CI, nicht Apostolische Vikare der verschiedensten
Gegenden Benediktiner als Missionare erbäten. Wo der Orden eın Missions-
gebiet übernehme, sollten Abbatiae nullius errichtet werden.

Keineswegs nebensächliche Anliegen die Förderung der Edition der
Vulgata wurde dafür die Abtei Girolamo 1n Kom gegründet.) Die
hte wurden personelle un wissenschaftliche Beihilfe gebeten. Jle fünf
Jahre solle hinfort der Ordensschematismus erauskommen. Die Zeitschrif-
ten tudien und Mitteilungen un die Veröffentlichungen VO  . Maria Laach
Liturg Texte un Jahrbuch für Liturgiewissenschaft) ollten VO  > den Abten
unterstutzt werden. Klostergründungen 1ın der Einflußsphäre einer anderen
Kongregation sollten unter den Abten gütlich geregelt, andernfalls der
Stuhl angegangen werden. Bedürftige Frauen- un Schwesternklöster WUuTI-

den der Unterstützung besonders empfohlen. Der Abtprimas habe dafür
einen gewlssen Grundstock angelegt. Die Frage der kassinensischen Privi-
legien, die auf kommenden Kongressen och viel erortert werden sollte,
wurde einer siebenköpfigen Kommissıon unter dem Vorsitz VO  - Abt Raphael
Molitor übertragen.

Die Sitzung des Mai beschäftigte sich mıiıt den Nonnen- un:! Schwe-
sternklöstern SOWI1e den Oblaten®3. Ein gewichtiges 15seitiges lithographier-
tes Expose De 5Sororum Congregationibus In ordine nNOSIro lag den Präsides
VOT und legte die 1LEeUeE rechtlich-monastische Grundlage über die Schwestern-
kongregationen auseinander: Diese haben 1mM Gegensatz den Nonnen
(Moniales) weder feierliche Gelübde och (päpstliche) Klausur. Ihnen komme
177 der jetzigen Zeit, wurde betont, ıne esondere Funktion Als Erfor-
dernisse wurden herausgestellt: Rechtliche Konstituierung, aszetisch-mona-
stische Disziplin, Spiritualität der Benediktusregel. Die Häuser dieser Schwe-
sternkongregationen selen entweder Priorate oder deren Filialen, 661e hätten
e1n Noviziat us  z Als LEUE Kongregationen, die 1 VErganNnNgCNEN Jahrhun-
dert entstandenJwerden 1n dem Expose eingangs besonders genannt
solche 1n Nordamerika un 1n der Schweiz (Melchthal un Rickenbach),
auch die Tutzinger Missionsbenediktinerinnen un die Oblatinnen, deren
Hauptniederlassung 1n Heverle bei Löwen WAar.

Themen Rande die Privilegien der kassinensischen Kongre-
gatıon. Dazu gehörte, daß der rechtmäßig gewählte Abt B:  1DSO bestätigt 15C,
sofort die volle administrative Gewalt übernimmt Un sich der Privilegien
dieser (kassinensischen) Kongregation erfreut (Konsekrationsvollmachten,

33) Nach dem Varbild des franziskanischen Dritten Ordens wurde ceit dem Ju-
biläum VO  ’ 1880 unter den benediktinischen Kongregationen das Institut
der Weltoblaten eingeführt. In manchen Kongregationen wurden s1ie auch
als Regularoblaten 1n den Konvent aufgenommen.
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Altarprivilegien, Beichtjurisdiktion, Gebrauch des Glockengeläutes len
kanonischen Horen USW.).

Fin eigenes Thema bildete die Hilfsaktion amerikanischer Klöster (bes
des Lukas Etlin!!) für die 1n Not geratenen deutschen un! österreichischen
Klöster®* un Priesterseminarıien. Der Abt VO  . Gt Meinrad/USA wünschte,
daß dieaHilfsaktion ber den Abtprimas Oorganısiert würde.

FEin Vergleich zwischen den Äbteversammlungen VO  5 1907 un: 1913 mit
dieser ersten Nachkriegstagung zeigt, wıe viel sich inzwischen 1ın der Kirche
un Welt geändert hat Das Reformwerk Pius ist teils abgeschlossen,
teils 1n der Liturgie och 1m Gang, un die Benediktiner sind c die ihre
Liturgiereform och einem Abschluß bringen, während jene der Gesamt-
kirche, VOT allem Was das Kalendarium anlangt, stecken bleibt bis ahe DE

V aticanum 88 Wie hat sich uch der Blick un das Verantwortungsbewußt-
sSe1in der Verantwortlichen 1n der geöffnet gegenüber den Frauen- Uun:!
Schwesternklöstern, gegenüber den Klöstern, die durch die Zeitverhältnisse
un! Kriegsfolgen 1n Not geraten waren! Der Wert, ja die Notwendigkeit
VO  . Äbteversammlungen 1n solchen Zeiten konnte aum mehr unterschätzt,
geschweige denn 1n Frage gestellt werden. Die Synode VOoO  - 1920 oipt bereits
das Modell künftiger Äbteversammlungen der ab Und wenll die hbte-
versammlungen auch nicht eın detailliertes Bild widerzugeben vermogen,
spiegelt sich dennoch 1n ihnen die Geschichte un Entwicklung der 1n der
eit zwischen den beiden Weltkriegen deutlich

Aktivıtäten des Prımas und 21n  mE Kompetenzenstreit
Eine wichtige Funktion des Primas War die Vorbereitung der Synoden Uun!

Kongresse. Fin paarl Monate vorher schickte mit der Einladung die Ver-
handlungsthemen den Abten Darauf gingen ine Reihe VO:  } Vorschlägen
eın Primas Fidelis verarbeitete diese gewissenhaft un arbeitete daraus die
konkreten Vorlagen aus,. So geschah auch 1925 Unterm Mai lud
Primas Fidelis die sämtlichen höheren Obern Sitzungen un Z Primas-
ahl ach OmM, denn seine Amtitszeit ief August aus, wurde indes

wel Monate verlängert, damit der Äbtekongreß ZUTC günstigeren Herbst-
zeıt, aber och während der Ferien des Kollegs, stattfinden konnte. (S An-
selmo konnte während des CSemesters WarTr die wenigen Präsides beherber-
geCnNn, nicht aber die vielen bte für ihren Kongreß.)

'ber 1n Anselmo noch wichtige Punkte ungeklärt. Der damalige
Rektor Patritius Uummı1ns glaubte, dem Rektor Ge1 vgemäß 5ummum semper
die Leitung un Disziplin (gubernationem et disciplinam tenens) aufgebür-

34) Wie sehr die Not 1n jeder Hinsicht drückte, bekundet 1n twa eın Brief des
Abtes von Marienberg (Südtirol) den Abtprimas unterm April 1920

„° kam MIr 1n den Sinn, wıe wohl bei der Beschaffung der litur-
gischen Bücher mit dem Papier beschaffen sein werde Denn die Ausla-
gen dafür werden groß sein und VO:  - mancher Communität L1LUTLX schwer be-
wältigt werden. Wenn 19508 dann die Bücher ob des minder geeigne-
ten Gtoffes TST noch nicht haltbar wären!“*
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det und das timmte während der Primas sich als Oberer aufspielte. Er
ije(s 1 Mai 1925 eın Blatt drucken De rectiore Collegii Anselmi und sandte

den Klöstern der uch dem Primas steckte das Blatt mI1t einem
Begleitbrief des Inhalts Er bedauere sehr, dafß einen solchen chritt
unternehmen musse, aber fühle sich 1n seinem Gewissen verpflichtet,
ınhaltbaren 7Zuständen eın Ende machen. Er könne U:  3 einmal nicht die
Verantwortung tragen ohne die notigen Machtbefugnisse. FEr führte aus, 1n
der Benediktusregel gebe 1L1UT ine Autorität, die des es Lr habe daher
ceit seiner Amtsübernahme Leitung un Disziplin dem Primas überlassen.
Er gebe den Zu Kongreß kommenden Abten bedenken, da Anselmo
ine päpstliche Universität 61 61e WAäarTr Wirklichkeit damals eigentlich
noch nicht mUusse dessen Oberer auch den Titel Rektor führen. Solle der
Abtstitel 1n Anselmo überhaupt beibehalten werden, dann gehöre dem
Rektor. Der Rektor colle sogleich bei der Amtsübernahme den Pro-Rektor
(Vizerektor) bestellen Es gehe e  l.  hm, schließt der Schreiber, sachliche
Gründe un Interessen, nicht persönliche.

Welche Reaktion dieses Flugblatt 1n den Klöstern ausgelöst hat; bekundet
folgendes: Der Präses der bayerischen Kongregation, Abt Plazidus Glogger
VO  - S+t Stephan 1n Augsburg, rief unterm Juni die hte der bayerischen,
der Beuroner un der Ottilianer Kongregation auf den Juni einer
Konferenz ach G+t Bonifaz 1n München iNnmell. Es erschienen die nNeun

hte der bayerischen, aus der Beuroner Kongregation die hbte VO  3 Beu-
rom, Weingarten, Coesfeld, Seckau, Neresheim, TrüSssau und der Admini-
trator VO:  } Emaus/Prag, sodann die hbte VO: Münsterschwarzach und
Schweiklberg und der Prior VO:  e Gt Ottilien (in Abwesenheit des Erzabtes,
der 1n Korea wWar). In fünfeinhalbstündiger Sitzung befaßte 11a sich m1t
den aufgeworfenen Problemen. Abt Raphael Molitor WAarTr einem klären-
den Referat gebeten worden un! legte die Stellung des Abtprimas gegenüber
der und dem Kolleg Anselmo dar

Das Ergebnis der Münchener Besprechung zeichnet 61  ch 1n folgenden
Punkten ab

Die demnächst 1n Rom zusammentretenden hbte möchten beim
Vater ine Errichtungsurkunde der und des Kollegs Anselmo nach-
suchen. Konföderation un:! Kolleg selen WAar wel verschiedene Institutio-
ELCH; aber miteinander verwachsen; die Urkunde solle die Natur der beiden
Institute darlegen.

Die Frage, ob die 1n Rom versammelten hbte auch bindende Beschlüsse
fassen könnten, wurde dahin beantwortet: Ja 1n den Angelegenheiten, die
das Wohl des anzZzell Ordens unmittelbar berühren. ber die Präsidessynode
könne nicht VO:  } sich aus entscheiden, sondern habe die VO Abtprimas VOI-

gelegten Fragen beraten. Wünschenswert sel, daß die Präsidesversamm-
lung alle vier STa alle sechs Jahre stattfinde.

Ob Anselmo den Titel einer Abtei führen G  G  olle oder LLUT den eines
Kollegs? Es sSe1l  AA keine Abtei, aber eın benediktinisches Kolleg, also musse
Chorgebet un monastische Disziplin durchgeführt werden. Einige Teilneh-
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mmer der Konferenz traten dafür ein, daß das Haus (5 Anselmo) den Titel
el erhalten solle 1Ne aber sprachen sich dafür AuUuDS, daß neben dem Rek-
tor eın Prior eingesetzt werde, der den Abtprimas 1n der Disziplin unter-

stutze
Ferner wurde gefragt, ob auch e1n einfacher Mönch ZUuU Primas vewählt

werden könne. Eingehend wurde dann auch die Lebenslänglichkeit des Abt-
primas erortert, die Stellung desselben stärken; der Anwesenden
entschieden für die 12jährige Amtszeıt GSoweiılt die Hauptresolutionen dieser
Münchener Konferenz. Welche Verwirrung hatte das Flugblatt des Rektors
gebracht!

Der Erzabt VO: Pannonhalma un! der Präses der bayerischen Kongre-
gation reichten dann och geschrieben auf großen Blättern mit dem
Briefkopf (Wappen) des Abtes Simon Landersdorfer VO  e Scheyern, der ja
auch 1n München der Konferenz teilgenommen hatte eın eigenes Expose
für den Äbtekongreß eım Primas e1n, VO:  a dem HLE erhalten i1st Titulus
De Confoederatione f Abbate rimate®>. Die Darlegungen liegen 1n der
Richtung der herkömmlichen Erörterungen ber den Abtprimas und ergan-
Z  3 61e 1n Einzelpunkten.

Der Abtekongreß 1925 mI1t Primaswahl

Auf den Oktober 1925 wurden also die hte ach KRom gerufen. Die

ausgehende Ferienzeıt bot sich 1n Anselmo VO' celbst als geeigneter Jer-
mMın Denn 1mMm leeren Haus WarTr für die ständig wachsende Zahl VO  e höhe-
TE  . Oberen das Problem der Unterkuntft leicht lösen (im Gegensatz
den ersten Äbteversammlungen, die ÄAbte, damals och weıt weniger, 1n
Gt Paul un:! Callisto untergebracht wurden un! Zelebrationsmöglichkeit
fanden)

Als die bte 1U  > 1mM Herbst 1925 1 Kom ankamen, War VO:  } der Religio-
senkongregation schon eın ängstlicher Z weiftfel gelöst worden, nämlich die
Frage, ob bei der Kopplung VO:  m Primaswahl un Sitzungen die Wahl ZUeTrSsti

oder TST hinterdrein erfolgen sollte. Der Bescheid aus dem Vatika autete
colle den Sitzungen och präsidieren, dannprinzipiell: Der bisherige Primas

SEe1IN Amt ZUT Verfügung stellen, worauf die Wahl erfolgen colle So wurde
dann auch künftighin gehalten. uch die Wahlformel wurde jetz fest-

gelegt: „Eligo vel postulo.“ Dies geschah deswegen, weil eın Abbas ordina-
1US (Montecassino u. a.) LLUTI postulierbar WAaT.

In den Sitzungen jener ersten Oktobertage Sing einem gute Teil
die Frage der Stellung des Abtprimas gegenüber der ın konkreten

Situationen. Wichtiger och die Lösung der immer och bestehenden
Unklarheiten bezüglich der Stellung des Rektors, un WAarTr 1n monastischer
Hinsicht. Hier kam INnanl ZUr: Vereinbarung, diesem komme die Rolle eines

35) Der Briefkopf des ersten Blattes läßt darauf schließen, daß Abt Landers-
dorfer dieses Expose Papier gebracht hat. Da unvollständig vorliegt,
fehlen Unterschriften un Datum
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Priors 1n den Abteien Er werde w1e alle anderen Offizialen VO: Abt-
primas ernannt.

Bezüglich der kassinensischen Privilegien gab der Abtprimas die Erklä-
Tung ab Es genuge, wenn der Abt VO  } Montecassino diese den einzelnen
monastischen Kongregationen verleihe.

Wohl ine erste Reaktion auf die Literae Apostolicae Eqguidem verba VO

März 1924, die besonders VO  - den Söhnen Gt Benedikts die Forcierung
VO  - hilfreichen Kontakten mit den Christen der östlichen Kirchen forderte,
findet ihren Niederschlag 1n der kräftigen Befürwortung einer tatkräftigen
Unterstützung der Catholica Uni0. Der Abt VOIL Prag, Ernst Vykoukal,
wußte Rühmliches berichten VO  } der Tätigkeit des Augustin VO: Galen
(aus Emaus/Prag), der die Catholica Unio eingeführt un verbreitet habe
Durch seine Geschicklichkeit (sollertia) habe 1n Nordamerika schon 07018

Mitglieder m.  J aus deren Beiträgen bereits etiwa Junge Orien-
t+alen 1n Kom studieren könnten. Abt Theodor Neve VOIL Gt Andre 1n Bel-
yien wußte mitzuteilen, ce1  d 1 orf Pepinster ein Zentrum A För-
derung der Union der orientalischen Christen geschaffen worden. Hier Öönn-
ten mit der eit Mönche der mıit Erlaubnis ihrer Oberen aufgenom-
inen werden, die sich dieser Aufgabe widmen wollen. Der Präses der ungarı-
schen Kongregation richtete bei dieser Gelegenheit das Ersuchen den Abt-
primas, möchte bei gunstiger Gelegenheit dem Stuhl darlegen, wieviel
die alteren Klöster Europas Un auch Ungarns 1n ihren Ländern seelsorg-
licher un erzieherischer Arbeit leisten, sowohl 1n den Pfarreien un Semi-
nariıen wI1e auch 1n den chulen aller Gtufen. Der Abtprimas entledigte sich
1n diesem Zusammenhang eines speziellen Auftrags seitens der Propaganda
un empfahl „dem Eifer“ der bte 1n besonderer Weise Island?®

ach Abschluß der Besprechungen legte der Abtprimas se1n Amt nieder,
un konnte ZUrTr: Wahl des Nachfolgers gyeschritten werden, bei der der
Abt VOIL Montecassino den Vorsitz führte. Es kam dabei UTr einem eiINz1-
gen Wahlgang, denn 1n diesem vereiniıgten sich schon der insgesamt SA

Verfügung stehenden 107 Wählerstimmen auf den bisherigen Primas Fidelis,
der sofort eın bereitwilliges Ja sprach un:! annahm. 1er der Wähler
weder anwesend och durch einen Prokurator vertreten.)

Der Abtprimas als Visitator un die Präsidessynode 1931
In den folgenden Jahren sind orößere Aktivitäten des Abtprimas Fidelis
verzeichnen, VOT allem Reisen Uun! Visitationen. In den Jahren 1928/29

ieß die Öösterreichischen Klöster durch die hbte Simon Landersdorfer/
Scheyern un: Laurentius Zeller/Trier visitieren. Gelber visıtierte dann die
brasilianischen Klöster. Schließlich bat der Konvent VO: Gt Ottilien 1ine
Visitation, die der Primas mit Abt Landersdorfer 1930 durchführte. Das

36) In den 3A0Uer Jahren Z1ng das Gerücht, der Papst bzw. die Kurie wollten
dringend die Gründung eines Klosters 1n Nordeuropa un seien sehr ent-
täuscht über den Abtprimas, weil keinerlei Macht habe, ein solches Vor-
haben durchzusetzen. Vermutlich handelte sich hierbei das Island-
Projekt.
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Hauptergebnis der österreichischen Visitation WAarTr abgesehen VO' Refor-
19813  - 1n den Klöstern die Vereinigung der beiden Kongregationen VO  5 der
Unbefleckten Empfängnis un VO hl Josef ZATE einen Kongregatıon VO der
Unbefleckten Empfängnis durch 1US XI 1mM Jahr 1930 Die beiden 1n der
Tschechei liegenden Abteien Brevnov-Braunau un Rajhrad wurden aus

politischen Gründen ausgegliedert, die el Marienberg (in Südtirol) der
schweizerischen Kongregation zugeteilt.

Auf der Präsidessynode 1931 6.—2 Mai) wurden 1 wesentlichen die-
celben Themen angegangen wı1e 1920 Ein Aspekt tat sich für A
selmo dadurch auf; daß Papst Pius allerjüngst Mai 1931 neue Nor-
111el für die Universitäten herausgegeben hatte, die sich für Anselmo
fühlbar machten, da den päpstlichen Hohen Schulen oleichgestellt behan-
delt un wel Jahre späater offiziell als ine solche anerkannt wurde; daher
wurde und Mai (Woche VOT Pfingsten!) die Frage debattiert, wı1e
weit die einzelnen Kongregationen Z Ausbau des Lehrkörpers des Kollegs
und der einzelnen Fakultäten (Theologie, Philosophie, kanonisches Recht)
beitragen könnten. Neben dem Rektor ist jetzt uch die Rede VOIL Dekanen
der Fakultäten, aber auch VO: Ausbau der Bibliothek, Schaffung VO:  w Labo-
ratorien un anderem mehr. Bezüglich der Finanzen wird 1 Kolleg eın jähr-
liches Defizit VO  ; 01018 Lire festgestellt. Dieses Defizit Ge1 bisher behoben
worden. Nunmehr aber stünden orößere Ausgaben bevor. Den Abten VO  -

Beuron un Maria Laach dankte der Primas eigens für die Überlassung
mehrerer Brüder, die ceit vielen Jahren schon unentbehrliche Hiltfe und
Dienste 11 Kolleg leisteten.

Bemerkenswert 1n der Eröffnungsrede des Abtprimas WarTr die besorgnis-
erregende Feststellung - Kapitel Disziplin gewWweseN, da der (erste) Welt-
krieg die Fundamente jeglichen Ordenslebens erschüttert habe Die WIirt-
schaftliche Lage ce1 unsicher durch die Arbeitslosigkeit und andere ungun-
stige Verhältnisse. Dadurch selen manche Klöster in 1ine kritische Lage
geraten, Ja dem uın nahegekommen. chlimmer och 61 die Erschütterung
der sozialen un bürgerlichen Ordnung vielerorts, VOT allem auch die ITrau-

rige Lage der russischen Länder. Der Friede 1n den Klöstern Ge1 1n Gefahr.
Der spirıtus rebellionis COra legitimam auctoritatem versuche, 1n die Klöster
einzudringen. Der Abtprimas tutzte sich 1l1er auf Veröffentlichungen der
Religiosenkongregation. Aus seiner Tätigkeit als Primas berichtete (in der
ersten Sitzung), habe 1n den vergangene. sechs Jahren iıne Reihe VO  g

Klöstern 1n Europa, ord- un Siüdamerika besucht. Die Zahl der Mönche
se1 seit 1925 900 gestiegen, herrsche das Bestreben 1m echten Geist der
Regula leben. Der Stuhl habe ihm die Geschäfte der brasilianischen
Kongregation übertragen Uun! verirete auf dieser Synode diese Kongre-
gatıon. Bei der Behandlung der Nonnen erwähnte der Primas, iın Italien leb-
ten etwa 1200 Nonnen ungefähr Klöstern 1n drückender Armut, deren
Notlage ihm sehr Herzen liege.

Das Thema der Union der Orientalen, das 1mMm Äbtekongreß sechs Jahre
UVOo schon besprochen worden War unter dem HinweIls auf die Catholica
Unio, damals nicht ausdrücklich Bezug nehmend auf Equidem verba, findet
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nflnmehr 1931 seine besondere Würdigung. | s wird VO' Abtprimas selber
YAGER Sprache gebracht, allerdings exklusiv auf Rußland beschränkt. Im Git-
zungsprotokoll ist arüber CLE VII 27 vermerkt:

KXmus Abbas Primas refert de D NIONILS USS1IaE CU.: Ecclesia Romana,
quod quidem OPUS, utı norunt, Summus Pontifex Pius Pp XI septem
abhinc annıs pCI Litteras «Equidem verba» imprimis monachis {9)  O-
vendum commisit.

nterea proprium monasterium huic fini destinatum 1ın VICO Amay, dioecesis
Namurcensis (Belgium) incoeptum est, eCcNaoIMN 1n abbatia Procopii apud Lisle
et 1n abbatia Josephi 1ın Guestphalia inıtia quaedam tacta sunt.

Kmi Praesules ducunt hoc ODUS monaster11s O.5 licet innumer1s aliis
officiis oneribus sint gravata, valde promovendum ©SSC, et quidem EU: 1n
finem

a) Orationes peculiares Deo offerantur EeCcHNaoN LES adversae ussliae saeplus
precibus religiosarum £amiliarum et populo £ideli commendentur;

b) Spiritus fidei et apostolatus magls magısque excolatur, qUO repleti 111LO114d-

chi, data Occasione, omnibus viribus D 611 pTro un.ı0ne usslae impendant.
uch das Thema Missionen fand 1mMm Primas einen Befürworter.

Er legte cdlar; seien 1n den etzten Jahren oft Bitten die Propaganda
J sollten Benediktinerklöster 1n China, 1n Japan, 1n Mittelafrika
un Indien gegründet werden. Apostolische Delegaten und Vikare hätten
geäußert, auf diesem Wege könnte das Christentum bei den Finheimischen
einen starken Auftrieb gewıinnen. Der Kardinalpräfekt habe deshalb instan-
dig gebeten, der Abtprimas mOöge den Abten solche Gründungen empfehlen.
Mehrere der Präsides erklärten dazu, auch ihnen celber selen des Ööfteren
solche Bittgesuche aus den Missionen ZUgCHANHECN. Auf Bitten des Abtprimas
referierte dann Erzaht Chrysostomus Schmid Vomn Gt Ottilien aus den Erfah-
rungen Gt Ottiliens ber die Bedeutung eines Benediktinerklosters 1mM Mis-
sionsland. In ähnlicher Weise tat dies dann auch der Abt NC  3 Maredsous
bezüglich der Abtei St. Andr:  e

Ihren gebührenden Platz fanden bei den Besprechungen auch die GS+udien
Uun: Publikationen. Als Neuerung War vermerken der Hinweis des es
Ildefons Herwegen, daß 1n seiner Ahtei 1ne neue benediktinische Akademie
(später Ildefons-Herwegen-Institut genannt) gegründet worden el Abschlie-
Bend ZU Kapitel Studien betonte der Abtprimas (lateinisch) : Anselmo
könne LLULTC blühen, Ja überhaupt 1LLUTI ex1istieren unter der Voraussetzung der
andauernden Anstrengungen sämtlicher Kongregationen.

Dieser Kurzbericht ber die Präsidessynode 1931 Ma genügen. Es geht
uns Ja nicht darum, alle dabei besprochenen Themen aufzuführen, sondern
LLUTI jene, die für Geschichte, innere Ausrichtung un Entwicklung der
irgendwie charakteristisch Un VO  5 Bedeutung sind.

Abtekongreß un Abtprimaswahl 1937

Mit ein1gem Frstaunen liest 198028  . 1m Protokall VO  > 1937, dafß das feierliche
Eröffnungsamt des Abtekongresses September, Michaelsfest, VO

Rektor des Kollegs, Athanasius Staub (von Einsiedeln) gehalten wurde.
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Das Erstaunen findet aber gar bald hinreichende Erklärung, wenn 119  aD 11

Gessionsbericht erfährt, dafß auf diese Weise gleich Begınn des 50jährigen
Bestehens des 1887 VO Papst Leo XII erneuerten Anselmianums gyedacht
wurde, mithin des 50jährigen Bestehens des jetzigen Kollegs Anselmo auf
dem Aventin als Institut

uch eines anderen, e1nes persönlichen Jubiläu wurde gedacht, nämlich
iläums des dem Kongre präsidierenden Abt-des 40jährigen Priesterjub

primas Fidelis, dem Beg1innn der ersten Sitzung VO Abt-Bischof Gregor
iamare VO Montecassıno die Glückwünsche der gesamte: hte ausgeSprO-
chen wurden. Daraufhin wurden wIı1e herkömmlich die beiden Vizepräsi-
denten un drei Gekretäre aus den Reihen der hte gewählt. Nach Verlesung
der Teilnehmerliste, Einschärfung des Secretum ber die Verhandlungs-
vegenstände un dem Beschluß, dem Vater e1n Ergebenheitstelegramm
VAN schicken, fand die erste 5Sitzung ihren Abschlufß

In der zweıten Vollsitzung sprach der Abtprimas ber das Colle-
das ceit Jahren blühe ung1um et Institutum Pontificium Anselmi,

einen gute Beitrag ZUT ylücklichen FEntwicklung des gesamten Ordens gelei-
utione contribuere potuerat). Wiestet habe (pro felici toti1us Ordinis evol

nicht anders se1n konnte, empfahl der Pri11as das Kolleg dringend der Unter-

stutzung der hbte Vor allem brauche daG Kolleg mehr Professoren; FÜr die
für die Philosophie einen Gtab VO  }Theologie benötige Professoren,

mindestens Professoren; un wenn die kanonistische Fakultät ausgebaut
werden solle, benötige 190078  > dafür wen1gstens Professoren. Dann kam die

Der Primas beschloß diesesSprache auf die nötigen materiellen Hiltsmitte
ema mıit dem Bemerken, die bte der einzelnen Kongregationen sollten
bis ZUT nächsten Sitzung unter sich vereinbaren, wWas c1€e und ihre Kongre-
gyatıon dafür aufzubringen gedächten

eım ema e cultu divino 21ng das allgemeine benediktinische
sodann ber die Feier der Osternacht, des weıiteren dieKalendarium,

}+rage eines einheitlichen Kituale un Caeremoniale für die DE Als
IS die Feier des 1400 Todesjahres des hl ene-Spezialfall wurde dann berei

dikt angegangen (am September). Hier bot die Chronologie erhebliche
Schwierigkeiten und wurde schließlich abgestimmt, wanll das Zentenar

| zZ11 feiern 6e1. Von den ELZ Stimmen entschieden sich für das (historisch
völlig unrichtige) Jahr 1943, der Stimmen für e1n anderes Jahr Bekannt-
lich wurde das Jubiläum dann 1947 gefeiert.

hatte der Abtprimas darauf hin-Gelegentlich der Präsidessynode 1931
zewlesen, dafß sich die einzelnen Kongregationen EVeCntuelle Seligsprechungs-

sollten. Dieses kamen xleich vier 1n Komangelegen eın lass
diktinern bzw. Benediktinerinnen SA Sprache;anhängige Causae VO:  5 ene

unter den Diozesanprozessen seien jene des Kardinal Dusmet un! des es
Maurus X averl1us Herbst VOIL Plankstetten (* Der Abt VO  D Solesmes
bemerkte dazt; 1n verschiedenen französischen Diozesen ce1 eın Verfahren
ZUrTr Seligsprechung für verschiedene Märtyrer der £französischen Revolution
1mM Gange. Der Abt VO  > Augsburg forderte, da{f das Verfahren für die 1

spanischen Bürgerkrieg kürzlich ermordeten enediktiner eingeleitet werde.



266 Frumentius Renner

och andere Fälle wurden vorgebracht, und der Abtprimas ermunterte, 11194  .
solle nicht zimperlich sSein 1n dieser Sache, sofern feststeht, dafß e1n (Or-
densmitglied 1m Ruf der Heiligkeit gestorben 6e1l Der bayerisches Präses
bat dann dringend 1mM Auftrag des Kardinals Faulhaber VO  3 München,
möchte der Informativprozefß für die Seligsprechung des Lukas Etlin VOI-

angetrieben werden. 10 kam 1937 bei der AÄbteversammlung entsprechend
einer früher VO Abtprimas gegebenen Anregung diesem Kapitel über-
raschend viel Material Inmen.

Als aM Z neuartiges Thema tauchte der Versuch der Gründung e1nNes re1-
L1IEe  . Brüderklosters auf, e1n  a Projekt, das durch Zeitschriften 1n Europa un
Nordamerika propagılert wurde. Man konnte dabei auf einen Versuch des
berühmten Chinamissionars Vincent Lebbe, der die Benediktusregel ZUT

Grundlage habe, hinweisen. Der Ottilianer Präses brachte Bedenken VOT uUun:
Verwl1es darauf, daß bereits e1n Oblateninstitut bestehe. LDiesem könnten sich
die Förderer des Projekts anschließen. Abschließend erklärte der Ahbt-
primas, der Orden G+t Benedikts 61 jetzt e1n  l klerikaler Orden un keinem
anderen Institut stehe ohne ausdrückliche Erlaubnis des HI Stuhles Er
sich SSöhne des hl Benedikt ennen.

Als 1908078  D ZU Thema Mission un außere Aufgaben überging, bemerkt
das Protokoll (S 24), daß darüber 1n den Ordensannalen ausführlich Bericht
erstattet werde. Dennoch leitet die diesbezüglichen Referate mıit einem
ungewohnt emphatischen Satz ein:

Magno CU. gaudio et gyratiarum actione Revmi Patres PrOTrSuSs mirabilia
audiunt, quae 1n diversis terrae regionibus m1ss10narlis Benedictinis ın praec-
dicatione evangelii Christi in honorem Dei facta sunt.

Als erster gab Erzabt Chrysostomus Schmid VO  > Gt Ottilien Einblick iın
das missionarische Arbeiten dieser Kongregation 1m Apostolischen Vikariat
Eshowe 1n Südafrika, 1n den Abbatiae nullius VO  > Peramiho und Ndanda 1n
Ostafrika und 1n den Apostolischen Vikariaten Wonsan und Yenki 1n ord-
korea bzw 1n der Mandschurei. Der Erzabt betonte, da die Missionare
Mönchtum UunNn! Mission miteinander verbinden trachten, W 1n
den Missionsländern möglichst bald Abteien als monastische und M15SS10-
narische Zentren errichtet werden.

Anschließend referierte der Präses der schweizerisch-amerikanischen Kon-
gregation ber deren Indianermission 1n Dakota, auf einer Insel nahe Van-
COUVeEeT un unter den Schwarzen 1n Louisitania. Sodann berichtete Abt LAr
rentius Zeller ber die Mission 1n Rio Branco, dann der Abt VO:  D Engelberg
über das Große Seminar 1n Yaounde 1n amerun. Zuletzt sprach der Erzabt
Von Beuron ber die Gründung Tonogaoka in Japan, die se1in Kloster gemacht
hatte.

Weit mehr als och VOT sechs Jahren (bzw. schon 1920 un spielte
auf diesem Kongreß die Frage der Union der Orientalen 1ne Rolle Der Abt-
primas ieß Beginn dieses Programmpunktes die Apost. Lit Egqguidem
verba VO Maärz 1924 eigens vorlesen, Was vielleicht damit begründet
WAarT, daß diese 131 den Acta pos Sedis nicht publiziert un 1LUT schwer
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erreichbar Im Anschluß daran erfolgten Berichte un Diskussion 1n

folgender Art (Protokoll
Abbas-Praeses Sublacensis animadvertitKevmus Congregationis

«Unio Ecclesiarum Orientalium» 110  a} 656 adaequatam, ced ejus 1in locum potius
dicatur «reditus ecclesiarum orientalium ad unıonem».

Deinde Abbas Primas roga JS Patribus congregatis, qu1 peculiari modo
oper1 «Unionis» GE dedicaverant, ut qUuUa«c hucusque £facta fuerunt, exponant.
Primus Revmus Abbas-Praeses Congregationis Sublacensis et Visitator Aposto-
licus prioratus de Amay, lucidissime narrat fundationem prioratus de Amay
ejusque vicissitudines atque labores u ad hanc diem

Proinde Revmus Abbas Procopii de Lisle fusius exponit multimodam actı-
vitatem, qua« Sl abbatia exercetur 1 ordine ad reducendos orientales dissi-
dentes ad unıtatem ecclesiae Komanae secundum nNOorMLas supradictarum 1itt
apostolicarum.

Tertio Kevmus Abbas Metamens1s et Administrator Apostolicus Altahensis
disserit de modo, qUO abbatia de Niederaltaich coepit laborare pro D «UN10-
nis>» CH: intentione condendi domus religiosas ad confines ussliae G7FäG:

Ultimo loco Kevmus Abbas-Praeses Congregationis Beuronensis exponit par-
tem litterariam hujus Operis minıme 65© neglectam. Abbatiam Joseph de
Gerleve coepisse, aliquot abhinc annıis, publicare ceriem scientificam sub titulo
«theologia ecclesiae orientalis», qU am omnibus en1xe commendat.

In fine Kevmus Abbas Primas mentionem facit oper!s union1s, quod dicitur
«UN10 catholica», 1n qUuUO duo onachi praeclari modo laborant, P
R. P Augustinus de Galen; monachus Emautinus, qu1 auctior fuit «UN101215

catholicae», NUNC autem Friburgi 1n Helvetia IMNUuNneTe {fungitur secretar geNE-
ralis, et Chrysostomus Baur, monachus Seccoviensis, moderator Uun10N1s
catholicae 1n Germanla ecnon rector collegii Andreae, quod Fmmus Cardi-
nalis de Faulhaber Monachii undare voluit. In Brasilia Kevmus Abbas Pet-
I1US Röser de «unılıone catholica» optime meritus est

Concludendo Kevmus Abbas Primas exoptat moneique, ut operarılı ın hac
vinea Domini et 1ps1 un un sint abbatiae uniuscujusque nationis Juxta
mentem Summı1 Pontificis quasıi foedus ineant de D COMMUNI conatu PDIO-
ovendo.

Es mMag 1er erlaubt se1in, einen Blick auf die ernere Entwicklung des
Unionsgedankens 1ın der werfen. Die Unionstendenzen erhielten bald
starke Impulse durch die ökumenischen Bestrebungen des Papstes Johan-
11e5 DDiesen verschlossen sich die Benediktiner 1n keiner Weise. Der

AÄbtekongreß 1959 gründete deswegen einen Kat für die Förderung der
Okumene. Das Zentrum dafür War das Priorat Chevetogne mıi1t einem Gekre-
tarıat 1m Griechischen Kolleg 1n KRom Außerdem wurde gemäß Equidem
verba 1n jedem Land für das Werk der Unio Je e1n  H$ Kloster vorgeschlagen,
für Deutschland Niederaltaich, für Ostereich Gt Peter 1n Salzburg, für die
Schweiz Einsiedeln. Der Unionsgedanke WAar also damit auf 1ıne breite

Operationsbasis gestellt. Vielleicht War EeIwa: VO  3 dem erreicht, wWas Leo XII
mit der VO:  5 Anfang intendiert hatte Allerdings hatte sich die Welt
inzwischen csehr verändert.

Was indes die für Benediktiner möglichen Formen apostolischen Wirkens
angeht, standen sich da auch ach dem Weltkrieg und stehen sich heute
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och wel sehr verschiedene Auffassungen gegenüber. Die kontemplativ-
monastische Richtung glaubte, die Aufgabe der Klöster darin erfüllt sehen,
daß S1e dem Seelsorgsklerus die Möglichkeit bietet, durch das Kloster die Für
61e notwendige Förderung un Beratung finden. Die aktiv und pastoral
ausgerichteten Klöster dagegen cahen Uun: sehen als ihre Pflicht d. celbst
seelsorgliche un schulisch-erzieherische Zentren 1n ihrem Land oder ihrer
iOözese sSe1IN. rst recht wird der apostolische Auftrag die Benediktiner
VO  5 den Klöstern betont, die sich der Heidenmission widmen. Diese letztere
Richtung 6a 61  ch durch Equidem verba voll und SanZ bestätigt. och 1u1ch
ihr selbst wurden durch die uell ökumenischen Tendenzen weitreichende
Aufgaben un:! i1ne gewlsse Umstellung auferlegt. Indes 1st heute och

früh, die aufgebrochenen Entwicklungstendenzen 1ın ihrer Rückwirkung
auf die monastische Spiritualität un Ausrichtung der heutigen Benediktiner

umreißen oder al bewerten.
Zum Titulus XI 1n der siebten Plenarsitzung ergab sich als erstes die

Feststellung, daß ine Reihe VO  a Nonnenklöstern deswegen 1n einNner rech+
trostlosen Lage sind, weil S1€e VOoO Orden bzw. der Leitung VO  3 Benedikti-
1LieT getren sind. Der Abtprimas empfahl deswegen entweder 1ne Inkor-
poratıon der Nonnenklöster 1n Mönchskongregationen oder, wenll dies nicht
möglich ist, einen 7Zusammenschluß VO Nonnenklöstern Kongregationen,
un wWenn auch dies nicht 1n Frage komme, geistliche Un materielle Hilfe
seltens der Männerklöster des Ordens. Klage wurde darüber erhoben, daß
sich manche Nonnen als kassinensisch bezeichnen ohne se1n; andere
als Benediktinerinnen, gleichfalls ohne Berechtigung. Die Frage wurde
schließlich och erortert, w1e der Notlage aum lebensfähiger Frauenklöster
abgeholfen werden könne. Der Abtprimas empfahl Hilfeleistung.

In der achten un etzten Vollsitzung Oktober (Samstag) wurde
zuerst (als Einschub) der Vorschlag des belgischen Y”Präses erortert, ob häu-
figere Zusammenkünfte der hbte stattfinden sollten. Er schlug VOT Die
Präsidessynode solle drei Jahre, der Abtekongreß alle sechs Jahre ctattfin-
den Es wurde festgestellt, der Primas ach Summum SEMPE die bte
auch Ööfter zusammenrufen könne, nicht bloß alle zwölf£ Jahre Schließlich
wurde abgestimmt mit dem Ergebnis, daß VO  } 123 Stimmen (LO2 anwesend
und vertreten) zugunsten des eingebrachten Vorschlags stımmten,
alle Jahre Präsidessynode un alle Jahre Abtekongreß, daflß also der
nächste Abtekongreß für 1943 vorgesehen wurde.

ber die Schwestern (Sorores) wurde 1n ahnlicher Weise wWI1e über die
Nonnen (Moniales) beraten, ob der Titel Sorores Benedictinae {l Benedik-
tinerinnen) erlaubt sel us uch 1er spielte die Frage der notwendigen
Unterstützung ine große Rolle

Nachdem Wochenende die Sitzungen abgeschlossen worden und
der Abtprimas sein Amt niedergelegt hatte, schritt 1908078  - Montag, dem

Oktober 1937, ZUrTr Neuwahl. Das fejerliche Heilig-Geist-Amt wurde wWI1e-
derum VO Rektor Athanasius Staub zelebriert.

Gemäfßlß dem Dekret VO Februar 1927 führte der Abt VO  3 Montecassino
den Vorsitz. Von den 120 Wahlberechtigten entschuldigt, jedoch
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durch inen Prokurator vertreten. Der erste Wahlgang ieß drei ernsthafte
Kandidaten erscheinen: Abt Fidelis mit Stimmen, Laurentius 7Zeller mi1t

un Alkuin Deutsch mıit Stimmen. im zweıten Wahlgang erTang der
Spitzenkandidat un: 1mM dritten Wahlgang Stimmen, und WäarTr der
bisherige Yrimas ZU dritten Mal auf zwoölf Jahre gewählt. ber schon stand
Mal der Schwelle des 7zwelılten Weltkrieges, währenddessen die Tätigkeit
des Abtprimas lahmgelegt WAaT, währenddessen auch Alter und Krankheit
seine Kräfte aufrieben, bis der 76jährige Januar 1947 starb.

Die Kriegsverhältnisse erlaubten während dieser dritten Amtsperiode des
Abtprimas Fidelis weder einen Abtekongreß och iıne Präsidessynode. Selbst
die Korrespondenz zwischen den einzelnen Klöstern un dem Yrimas War

Jange Zeit, Je ach Kriegsverhältnissen, unterbunden oder erschwert. Umso
bedauerlicher WAarTr e5Ss, da{f bei Kriegsende eın einsatzfähiger Primas der
ZUT Verfügung stand. Dennoch hatte die allen Grund, Abtprimas Fidelis
eın dankbares Andenken bewahren, der Jahre hindurch die Last dieses
Amtes getr hat un weit ber die Ähbtezusammenküntfte hinaus, die
durch seine Vorarbeiten wertvolle Früchte gezeitigt haben, das Wohi der
Klöster un!: Kongregationen, icht zuletzt auch der Benediktinerinnen, durch
besondere Aktivitäten gefördert hat

Große Heimsuchungen brachten die Kriegszeiten ber viele Klöster, —

gefangen VO spanischen Bürgerkrieg, den Verfolgungen 1in den Ländern
hinter dem eisernen Vorhang un schließlich der zweite Weltkrieg. Doch
das betraf die einzelnen Klöster un Kongregationen, jedoch nicht das EJe
füge der ıne Folge des großen Krieges und der Veränderung der poli-
tischen andkarte aber WarTr die Bildung einer Kongregation, der ola-
vischen Kongregation: Congregatio Slava Adalberti Ep Mart Sie wurde
VO  . Papst 1US XII 1945 errichtet. er den einfachen Prioraten Cokova
1n Jugoslawien un Lubin 1n Polen sind all ihre Klöster aufgehoben, nämlich
die Abteien Brevnov, Emaus/Prag, Rajhrad. Der Konvent 1n Braunau fand
Asyl in Rohr 1n Niederbayern. Als ıne Art Prokura der Kongregation EX1-
stiert das Klösterlein 1n Norcila unter einem Prior Administrator.

Neuansätze 1n der Nachkriegszeit un! die Lex propria
Die Abtekongresse eın wertvolles Instrument der geworden.

Nicht uUumsSOoNStT WarTr die £rühere reservierte Haltung der hbte gegenüber die-
SeTtr Einrichtung VOIL Grund auf vyewandelt worden, daß 1937 der drei-
bzw sechsjährige Turnus der Präsides- bzw. AÄAhbtezusammenkünfte beschlos--
Se11 worden WAarT. ine nicht unwesentliche Voraussetzung £ür die Nützlich-
eit Uun! Ergiebigkeit dieser 7Zusammenkünfte War deren sorgfältige VorT-

bereitung, nicht zuletzt mittels der stetigen Kontakte zwischen den Abten
und dem Primas 1n Kom durch Besuche oder brieflichen Austausch.

Vorbereitungen KASR Abtekongreß 194 7/

Als 1947 nötig WAarT, den Äbtekongreß ZUrT Wahl des tprimas
einzuberufen, galt zunächst, eın Schema der 1n den vorangehenden Sitzun-
en behandelnden aktuellen Themen aufzustellen, desgleichen bedurfte
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eines Leiters des bevorstehenden Kongresses. Durch den Ausfall des bis-
herigen Primas WäarTr 1n all diesen Punkten e1n Vacuum vorhanden, das
zunächst auszufüllen galt Die Religiosenkongregation oriff hier ein, Vel-
mutlich beraten VO damaligen Rektor VO'  3 Anselmo, Ulrich Beste (von
Collegeville/USA). Beste hatte als Kanonist einen Namen un WarTr Kon-
sultor bei ein1gen Kongregationen der Kurie. Es wurde 1U ZUr Vorberei-
tung des AÄbtekongresses zunächst VO  > der Religiosenkongregation ine acht-
köpfige Kommission aufgestellt, die eigentlich 1LLUTI eın erweiterter Kat des
Abtprimas WAarT: FE den römischen Abten VO  5 Gt Paul und Girolamo kam
der Abt VO:  5 Engelberg, der Prokurator der englischen Kongregation, Ulrich
Beste, der Rektor des Griechischen Kollegs und Gerhard Osterle ano-
AGP 1n Anselmo).

Am März gab diese Kommission alle bte iıne Liste der Verhand-
lungsgegenstände aus. Darauf trafen die Antworten der hte eın Aus die-
SE  5 Unterlagen wurde dann das endgültige Verhandlungsprogramm —

mengestellt Uun:! August VO'  . der Religiosenkongregation approbiert.
Am August Z1ing dem Rektor Beste eın Schreiben der Religiosenkon-
gregatiıon AA das ihm mitteilte, Heiligkeit habe ihn ZU Präsidenten des
bevorstehenden Äbtekongresses aufgestellt. Für die bte wWaäarTr das 1ne ber-
raschung. Sie mochten diese Bestellung zugleich als 1ne gewisse Zumutung
empfinden, auch als eın Signal, das ihnen d ollte, wen die Religiosen-
kongregation sich als künftigen Primas wünschte. Es WaäarTr ja möglich, daß eın
Mönch Abtprimas wurde.

Abtekongreß und Abtprimaswahl ım September 194797

Auf den September erschienen die bte termingerecht 1n Anselmo.
Das Eröffnungsamt folgenden Morgen zelebrierte der Abt-Bischof Ide-
fons RNea VO  3 Montecassino, worauf sich 90.30 Uhr die erste Sitzung —
schloß. Gileich Beginn derselben erhob der Abt VOoO  - Solesmes Einspruch

ein1ıge Unterlassungen 1n der Vorbereitung bzw Benachrichtigung
bezüglich des Kongresses un bat bei aller Ehrfurcht gegenüber dem HI
Stuhl talis procedendi modus tanquam exemplum habeatur PTO futuro.“

In den Verhandlungen wurden zunächst verschiedene Fragen aufgewor-
fen bezüglich der Tatsache, daß Klöster ibt, die keiner Kongregation
gehören. Zur könne e1ın Kloster LLUT ber die Zugehörigkeit einer
Kongregation gehören. Die Frage, ob auch Konventualprioren An bte-
kongreß einzuladen selen, wurde besprochen un negatıv entschieden. Ein

37) Von 1947 ist das Wahlprotokoll der eın Auszug ın das Sitzungsproto-
koll aufgenommen, für die früheren Primaswahlen ist das Wahlprotokoll
U: 1n einem (handgeschriebenen) Exemplar 1m Primatialarchiv vorhanden.
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Stimmrecht bei der Primaswahl wurde für den Rektor des Kollegs postuliert,
VO  a den AÄAbhten aber abgelehnt. och könne der Rektor STEeTIS den Sitzun-
gem gerufen werden. ber die Stellung des Abtprimas xab Fragepunkte,
auch ber die Sedisvakanz des Primasamtes. uch die Themen Moniales,
Sorores und Oblaten wurden behandelt Die liturgischen Fragen wurden WAarTr

erortert, aber dann der liturgischen Kommission übertragen. Überhaupt be-
ginnt jetzt die Ara der Kommıiss1iıonen, un bald bricht ine Ara sich über-
stürzender Entwicklungen all, die erst 1mMm weiteren Verlauf der nächsten
Jahre sich geNauUCI abzeichnen. Mit der zehnten Vollsitzung schlofß der erste
Teil dieses Äbtekongresses September.

och celben Tag kam 4 / 0O Uhr ZUT Primaswahl, die Ja VO

Krieg her muit politisch-nationalen Emotionen, Rücksichten Uun: Überlegun-
gcCcn belastet WAar. Der Vorsitz bei der Wahl fiel ach Recht un: Tradition
dem Erzabt Idefons Rea VO Montecassıno Daflß die Tendenz nach einem
„neutralen“ Kandidaten e1Ng, WarTr VO  5 vornherein klar Dennoch War das
Ergebnis des einzigen Wahlgangs überraschend. Auf Abt Benno Gut VO  5

Einsiedeln entfielen VO den 119 Stimmen insgesamt 96, 1L1LUT auf Beste,
WOZU och Splitterstimmen kamen. die bte den VO Vatikan
überdeutlich empfohlenen Beste übergingen, konnte ihnen gewiß nicht
übel vermerkt werden. Gelbst wWEe1lll damals och das xhbtliche Standesbewußt-
eın mitspielte, mußte den Abhten doch e1n Primas erwünscht sein, der sich
1m Amt eines Abhbtes bereits bewährt un womöglich profiliert hatte

Nun aber WAar die Wahl auf einen Abbas ordinarius gefallen. Das WarTr

iıne Postulativwahl, die VO Vatikan bestätigt bzw anerkannt werden
mußte. Das WarTr indes nicht das einzige Hindernis. Es gelang, Papst Pius XIL
nahezubringen, da{fs dem Konvent VO:  o Einsiedeln der Verlust seines der-
zeıtigen Abtes nicht zugemutet werden sollte. Daraufhin erklärte Pius XIT
dem September Uhr vAn Audienz erschienenen Gewählten:
„Attentis specialibus circumstantıs monaster11 tu1 NeCc pote NneC debes
acceptare, quıia NeCESSAaAN1US monaster10 tuo.  4i Diesen Bescheid teilte Erzabt
Idefons Rea, der als Begleiter bei dieser Audienz dabeigewesen WAaäl, den
Wählern ın Anselmo 16.30 Uhr mit un eröffnete sofort die Wahl-
sıtzung. Diesmal 120 Stimmberechtigte, VO  5 denen persönlich —

wesend Uun! durch einen Prokurator vertreten Im wiederum e1n-
zigen Wahlgang entfielen Stimmen auf Abt Bernhard Kälin VO  5 Muri-
Gries, auf Beste neben kleineren Anteilen. ber die Annahme befragt,
erklärte der Gewählte: Er Ge1l bereit, das Kreuz auf seine Schultern neh-
inen Z.U) Wohl des anzen Ordens. Sogleich wurde der Abt VO: Gt Paul
A Papst ZUTLI Einholung der Bestätigung geschickt. Mittlerweile wählten die
hbte die vAn KRat gehörigen beiden bte des Primas, un War den Abt VO:  w

GSt PäUl, Hildebrand NV-aHUCC, un:! Abt Petrus Salmon VO  . der Abtei (31T0--
lamo 1n Rom ach kurzer Unterbrechung der Sitzung konnte der Wahl-
prases den Abten mitteilen, daß der Papst die Bestätigung der Wahl aus-

gesprochen un damit Bernhard Kälin der nNneue Abtprimas 621. Mit dem Tle
Deum 1n der Kirche schloß der spannungsreiche Tag Die hatte nunmehr
wieder einen Primas. Zum etzten Mal auf zwölf Jahre!
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Der Rotstift der Religiosenkongregation
Als die Präsides auf den November 1950 ihrer Synode ach Kom

kamen, erlebten 661e ıne nicht geringe Überraschung. Zusammen mit der
kurzen Liste der Beratungsgegenstände wurde ihnen 1ne kleine Broschüre
eingehändigt, die sich Lex proprıia Seu Statuta Generalia Confoederationis
Congregationum monastıcarum Ordinis Sanctı Benedicti nannte. Diese Lex
propria wurde, w1e nicht anders se1in konnte, der erste un wichtigste
Beratungspunkt der folgenden Tage Abtprimas Bernhard erklärte eingangs,

habe TOTZ allen Bemühens keine Approbation des Protokolls der Git-
ZUNSCIL des etzten Äbtekongresses VO'  - 1947 erhalten können. (Noch 1959

lag das Protokoll für die hte nicht gedruckt VOr.) Die Religiosenkongrega-
tion verfolge die Absicht, erklärte der Abtprimas, alle Protokolle der
vorausgehenden Kongresse wI1e auch die Dekrete des Stuhles, die sich
auf die Konföderation beziehen, 1n einem Buch sammeln unter dem Titel
Lex Droprıa SE  e Statuta Generalia, Uun: dieses Büchlein hätten die Präsides
18108 VOT sich.

Die Religiosenkongregation, £fuhr der Primas OLE ANane Legem DIO-
prlam nobis ie(8)  } simpliciter imposult, sed benigne proposuit”. Die Präsides
ollten sich darüber außern. Diese Statuta hätten einen eigenen Charakter®®.

Danach wurde die Diskussion ber diese Lex propria I] EP) eröffnet. S0-
gleich wurde geäußert, hinsichtlich der lateinischen Sprache lasse dieser
Libellus vieles wünschen übrig: „UOmnino 110  - placet“ sagte der Erzabt
VO  — Der Primas VOIL Ungarn bemerkte: ”  Ar nehmen die Lex dankbar
d} halten aber AÄnderungen un Verbesserungen für nötig.“ Der Beuroner
Präses (Bernhard Durst) hob klug hervor, die Lex propria Gel nötig bezüg-
ich des rechtlichen Status des Abtprimas. Die sammle nicht einfach, wWas

1n den £rüheren Kongressen erortert worden sel, s1e lege vielmehr e1n
Fundament. Sache der Präsides s€e1 einZ1g, das Ganze dem (eist der
Benediktusregel anzupasseN.

Sichtlich betroffen die Präsides darüber, dafß die nicht VO:  } ene-
diktinern Uun: ohne deren Wissen ausgearbeitet worden WAar. Im Verlauf der
Aussprache legte Abt Bernhard Durst dat der Abtprimas habe seine Autori-
tat VO Kongreks, übe 61€e aber aus kraft seines eigenen Amtes bei Unantast-
barkeit der Autonomıie der einzelnen Kongregationen. Mit Recht stießen
sich die hte den Eingangssatzen der LE} weil da die Benediktiner als
„schwarze” (nigri SE  ' atrati) Benediktiner bezeichnet wurden, desgleichen
beanstandeten 61€e den Ausdruck „Orden VO: hl Benedikt“.

Am darauffolgenden Tag (9 November) kam ZUuU  an Abendsitzung der
Subsecretarius der Religiosenkongregation, Arcadius Larraone, der Haupt-

38) Die Auffassung, daß ine Lex propria L1LLUTLTXI für die bestehe, ist irrg.
Dieser Ausdruck ist 1in der kurialen Sprache beheimatet; die römische ota
hat längst VOT der ihre Lex propria erhalten.
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redakteur der LF den Präsides den Geist dieses Gesetzeswerkes e1-

äutern. Er hob folgende Gesichtspunkte hervor:
Durch die sollen die fundamentalen Punkte, die durch die oku-

mente der Päapste festgelegt (stabilita) sind, gesichert werden (tuto [9)  HE
tur) ber diese Dinge gebe keine Diskussion. Die übrigen Dinge könnten
1in brüderlicher Aussprache geregelt werden.

Wir wollen sag die Autonomıie der einzelnen Kongrega-
tionen erhalten (conservare) un! die Entscheidungen der früheren Kon-
TCSSC sichern (in tuto ponere).

Der Religiosenkongregation Jäge daran, die Stellung des Abtprimas
geENaAUECT abzuklären (conditionem Abbatis Primatis clariorem reddere). Wört-
ich führte aus:

„Ideo ponderavimus verba Legis; decursu trıum annorumı insudavimus 1in

compilanda. Proinde hbis cogitate et caute procedite 1n correctionibus.“
Larraone fügte einlenkend be  T wWenll Formulierungen nicht klar

selen, „libenter disputabimus de 1DS1S. Si TeveIiad spirıtul Ordinis contrarla
sunt, sine haesitatione eaASs adaptare prompti SUumus“”. Zur Benennung „Or-
den  D außerte S1C]  h Larraone: „Distinguiumus Ordinem collective et singillatim
sumptum G i mag1s placet, dicamus tantum Confoederatio.”

Befremdlich WarTr für die hte der Ausdruck Vicarıiıus für den vorgesehenen
Gtellvertreter des Abtprimas. ber 1er Z1ng nicht bloß den Namen,
sondern auch die Sache, un: Larraone führte dazu aus Amt un Namen
des Vicarius el heute 1n len Orden gyebräuchlich. Überall Ge1 für den ern
ein Gtellvertreter da Larraone wl1es dabei sehr deutlich auf die lange Krank-
heit des verstorbenen Abtprimas Fidelis hin un ieß erkennen, dafß die
Kurie auf der Einsetzung eines Gtellvertreters des Primas bestehe.

ber den Abtprimas un seine Stellung führte Larraone aus: Es bestehe
eın Zweifel, dafß ach den päpstlichen Verlautbarungen der Abt VO:  e

Anselmo ist Die Conf£foederatio sel iıne A personäa moralis collegia-
lis  “  J denn musse eın Subjekt da se1n, das Rechte und Privilegien besitze.
Auf die Frage des es Benno Gut VO:  5 Einsiedeln, ob eın Gtellvertreter für
den Abtprimas 1LUT für dessen Abwesenheit genügend sel, autete die AnNnt=-
WOTT des Gefragten: „Minime. Nam et indiget auxilio.” ber uch
£ür den Fall der Abwesenheit musse der Vicarıus 1n alle laufenden Fragen
eingeweih: e1in. Die Religiosenkongregation habe für recht empfunden,
dafß der Vicarius mıit der Würde eines Titularabtes ausgezeichnet werde,

selber Äbtekongreß teilnehmen könne un beim Stuhl e1n

größeres Ansehen habe
Die Consilia Confoederationis seien viele, meıinte Larraone, Öönn-

ten auch weniger eın Die Confoederatio habe ach Auffassung der Reli-
giosenkongregation ıne wirkliche legislative Gewalt, da{fß ihre Entschei-
dungen, die mıiıt einer 7Zweidrittel-Mehrheit geschehen sind, wirklich Vel-

bindlich sind. Mit dieser Feststellung beschlofß Larraone seine Ausfüh-
rungen VOT den Praesides un verabschiedete sich von den Abten

Der Auftritt des Larraone War zweifellos eın  i bedeutsames Ereignis. Er
enthüllte Hintergründe, die bisher verborgen gewesecl a  J aber auch die
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Entschlossenheit der Kurie, erhebliche Rechtsunsicherheiten, die die ce1*
Jahrzehnten mit sich schleppte, beenden. Drei Jahre lang hatte die Ku-
rıe also der gearbeitet ohne dafß jemand VO:  } den Benediktinern davon
wußte oder herangezogen worden ware. Der eigentliche Bearbeiter der
WAarT, wIıe sich auf dem Abtekongreß 1953 herausstellen ollte, P. Alius
Gambari VO  } der Religiosenkongregation. Man wird sich erinnern mussen,
daß diese Behörde schon YAMBE Vorbereitung des Äbtekongresses 1947 g-
WI1SSe Vorarbeiten geleistet hatte Hat dieser Kongref die Absichten der K ı1
TI1e verkannt, indem Beste überging? War diesem vielleicht ine Rolle
für die Revision der Rechtsgrundlagen der zugedacht gewesen? Nach
allem, Was damals geschah, scheint csehr unwahiıscheinlich, dieser
bei der Kurie hochangesehene Kanonist übergangen worden ware, wWEenNnn

Abtprimas geworden ware. War dieses Vorgehen der Kurie gegenüber
den Benediktinern Aur eine berechtigte Kritik rechtlichen Unsicherheiten
oder e1n  y Mißtrauen 1n ine ungeklärte Rechtsunsicherheit, deren Behebung
die Kurie vergeblich erwarte hatte?

Die durch die Krankheit des Abtprimas verschuldete Geschäftsunfähigkeit
hatte schließlich dem den Boden ausgeschlagen. Es War LLU.  - einmal 1ne
empfindliche Rechtslücke, dafß eın Ersatz für den verhinderten Primas S

Verfügung stand. Als der erste Abtprimas geschäftsunfähig geworden Wäaäl,
hatte 190908  > einen Koadjutor wählen können. Dieser Modus War aber 1n der
Kriegszeit nicht möglich ZEeEWESEN., 50 WarTr die 1n den schwierigsten Jahren
e1n Fführerloses Schiff ZeWESECN. War daran nicht auch der Umstand schuld
geWESECN, daß 111d.  D 1n der einselt1ig 1n den Kategorien der Benediktus-
regel dachte ohne die weitere Entwicklung der Kirchengeschichte einzube-
ziehen un wIıe Larraone als ine Beanstandung vermerkte wen1g-
stens aus der Verwaltungsstruktur der andern Orden lernen? uch
andere Fragen da die immer wieder 1n den AÄbtezusammenkünften
erorter wurden, wIı1e WIT sahen, aber doch keiner eindeutigen Fixierung
kamen.

Wurde LLU.  - VO  5 der Religiosenkongregation die 1 Entwurf mehr
WAar och nicht vorgelegt, War das allzu berechtigt. Eindeutig klar-
gestellt hatte Larraone VOT den Präsides, daß ber die Entscheidungen
der päpstlichen Dokumente keine Diskussion geben durfte. Die durch diese
Erlasse geschaffene Rechtslage War also verbindlich ; 61€e wurde durch die
11U.  > kodifiziert; kodifiziert werden sollte aber auch 1n gegenseltigem Einver-
nehmen, Was darüber hinaus regeln WAar. Und zeigte sich, daß die
Kurie 1er mit sich reden ieß Sah beispielsweise der Entwurf der VO  }
1950 och ine zwölf£jährige Amtszeit des Primas VOTLI, erfolgten 1er
später Korrekturen.

Zunächst hatten die Präsides och das Wort un: die Religiosenkongre-
gation ahm deren Vorschläge entgegen un berücksichtigte sie, auch sprach-
lich-terminologisch. Gelbst den VO:  a Larraone z5h verteidigten Aus-
druck „Orden“ ieß 18058  z fallen, auch VO  5 Statuta generalia un „schwarzen
Benediktinern“ War keine Rede 1n der endgültigen Fassung.
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Die Promulgation der Lex proprıa
Es darf als e1ın Zeichen gründlicher Überlegungen gewerte werden, daß

die Promulgation der Lex Propria och nahezu anderthalb Jahre auf sich
warten ieß Am März 1952 erfolgte 61e durch das Apostolische Breve
Papst Pius XI1 Vinculum DaCiSs: Das Begleitdekret der Religiosenkongre-
gation VO gleichen Tag ist unterfertigt VO  - Arcadius Larraone CMF als
Gekretär un VO  - Alius Gambari SM als studiis.

Mit der erhielt das Gebäude der Confoederatio 1ne perfekte juridische
Grundlage. Da dieser Codex monasticus 1n ıne eit des Umbruchs gerlet,
WarTr unausbleiblich, daß fexibel gehalten wurde und immer wieder
bis Al heutigen Tag 1n Einzelheiten Veränderungen un Umdisponie-
rungeln unterliegt. Die letzte Kevision erfolgte 1970, un: auch dazu liegen
bereits gedruckte Emendationes VOT, die Paragraphen betreftfen.

Insgesamt zählt die eueste Ausgabe der 159 Paragraphen. DDas N
Werk ist aufgeteilt drei Sektionen:

De Confoederationis Congregationum monasticarum ratione, Consti-
utione et fine

Il De Confoederationis regimiıne
111 De Collegio internationali Anselmi de rbe
Besehen WIT uns ein1ge Paragraphen der Sektion 1n ihrer prazisen For-

mulierung, zunächst aber Titel un:! Natur der
Denominato officialis Foederationis Congregationum Monasticarum ÖO.5

haec est Confoederatio Congregationum Monasticarum Ordinis Sancti Benedicti
vel onfoederatio Benedictina.

Confoederatio est fraterna consociatio qua Congregationes Monasticae,
OINNnNeEeSs inter J ad invicem autonomae et 1n propria sphaera C,
quası „1Cto foedere“” Sede confirmato, „AeCXUu SUaVvl caritatis” devinciuntur.
Proinde Confoederatio firmas relinquit atq intactas Congregationes C

”'  u Constitutionibus Declarationibus, proprioque unicuique Ar-
chiabbate vel Abbate Generali ecnon et Procuratore Generali Visitatoribus”,
pariterque firma sinıt 1Ura et privilegia Un1iusCUlUsSque monasteril (1)

Ex Confoederatione 1O:  - orıtur 1L0O0Va religio vel monastıca Congregatio He

Ordinem singillatim constituit (can 488,
Fraterna consoclatıo, qU amı Confoederatio fert, ut intimıus ortius

familias lungere valeat et efficacius finem consequatur, moralis
collegialis figuram, ad ormanı G,  ® (Cc 99, 100) induit.

onfoederatio sub moderamine directione Abbatis Primatis, Congressus
Abbatum, Synodi Praesidum aliorumque institutorum ad OTINLAall et intra imites
1ın hac lege propria definitos de illis omnibus gerit, qua« ad bonum Con-
foederationis COMMUINEC pertinent et 1ura et bona propria (can. 1495, possidere

vindicare potest.
Die Mitglieder der teilte die 1n wel Gruppen, 1n ordentliche un:!

außerordentliche. ber die ordentlichen Mitglieder werden folgende Bestim-
MUNgeEN getroffen:

Membra immediata Confoederationis sunt a(8)  z} monachi singuli 1EeC rdi-
narıio singula monasterl1a, sed Congregationes Monasticae Benedictinae, calvo
privilegio de qUO 1n Il
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Monasterl1a singulis Congregationibus adscripta vel 1n posterum qUaVI1s legi-
tima ratione adscribenda, 1DSO facto, mediantibus Congregationibus quoad
effectus Confoederationi accensentur.

Novae Congregationes Monasticae, quUuae Congregatione DIO Religiosis
audito (0]16) Synodi ut Congregationes conformes Regulae et traditioni Ordinis

Benedicti propriae recogniıtae et ab ipsa erectae fuerunt, fiunt 1DPSO facto
membra immediata et ordinaria Confoederationis. Votum VeTrO Synodi sequatur
principla 1n Congressu Abbatum definita de notis, quibus Congregatio conformis

Regulae et traditioni proprlae Ordinis Benedicti praedita 95© debet
hoc ut l Ordines singulares SUu Regula Benedicti militantes ut

membra immediata Confoederationi adscribi possint, requiritur Gedis decretum
CUMM praevio Congressus Abbatum Voto.

Quodcumque monasterium Ordinis Benedicti alicui Congregationi Mo-
nastıcae, Sede erectae vel recognitae uniri debet et per Pa 1PSO facto ad
Con£foederationem pertinet.

Einen Sondertfall stellen Klöster dar, die keiner Kongregation angehören.
Auch diese können Mitglieder der se1n, aber 61e sind als Sonderfälle LLUT

mittelbare Mitglieder Uun! unterstehen dem Abtprimas gewissermaßen als
ihI8 Präses:

S i monasterium Ordinis Benedicti Gedis indulto, nonni1isi gravibus
Causis impetrando, nulli Congregationi c1t unitum, vel ab C CU1 uniıtum erat,
separatumu1i incorporatum, potest ad interim, Sedis Oormalıi decreta,
sub tutela Abbatis Primatis pon1i, aut juxta UuS, voto Congressus Abbatum,
ut membrum immediatum Confoederationi adscribi.

15 Relate ad tale monasterium competun Abbati Primati illae facultates, 1ura
officia, qua« iUure saltem cCcommun1l, Abbati Praesidi Congregationis COMLDE-

un S i Abbas Primas utens his facultatibus, iuribus et officiis Consilii
SU1 indiget, sufficit ut convocet Secretarium Confoederationis aliumque monachum
5 auditis Superioribus qUOTUM interest, nominatum, n1ısı Statuta pecularia

alicuius monaster11 aliter provideant.
Die Bedingungen un Normen der Eingliederung VO  - Nonnenklöstern

bzw. -kongregationen un: VO:  > Schwesternkongregationen werden folgender-
maßen geregelt:

a) Moniales, quae Regulam Benedicti profitentur, 61 alicui Congregationi
Monasticae vel monasterio0 confoederato sunt incorporatae vel subjectae SE  en

unitae, mediante illa Congregatione vel amilia Confoederationi accensentur.
Lllae moniales 0.5 qua« iurisdictioni Ordinarii loci subduntur, possunt

Confoederationi aggregarı, 61 Su tutela alicuius Abbatis vel monaster11 spirıtum
monasticum Benedictinum colere student et petitionem ad Abbatem Primatem
fecerint (can. 492, 1)
C) Foederationes monasteriorum Monialium O5  x quoad effectus harum Con-
stitutionum incorporari possunt S1ive singulis Congregationibus monasticıs sive
1ps1 Confoederationi.

Congressus Abbatum valet criıteria et conditiones definire PTO aggregatione ad
1psam Confoederationem admittenda.
e) De Sororibus et Oblatis Regularibus O.5 idem valet.

Das Zentralstück der ist die zweiıte Sektion, die der Leitung der
gewidmet ist Uun:! die SS 23— 1972 umfaß(lt. Die Leitung wird gegliedert 1ın die
kollegiale un 1n die primatiale:

Confoederationis Regimen duplex est regimen collegiale, quod per Con-
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STESSUNML Abbatum ad OÖOTINaAaIl huius eg15s propriae et regimen primatiale, quod
peI Abbatem Primatem C SUÜl Consilio intra imites hac Lege proprila definitos
exercetur.

Mit Behutsamkeit werden Natur un Kompetenzen der kollegialen Lei-
LuUung, der Abtekongresse bestimmt un deren Mitglieder 1 einer allen
Klöstern gerecht werdenden Weise festgelegt:

atıo Congressus 110  w est Capitulum Generale instituere LLIEC sibi vindicare
potestatem, qUa«C adversatur autonomı1ae Congregationum et monasteriorum, 6!
regimıine collegiali Confoederationis (n 23) bono eiusdem intra fines up des-
cr1ptos (nn. 21—22 providere.

Congressul competit electio Abbatis Primatis racHo et decisio
nıum negotiorum, qua«e ab Abbate Primate (: S61l  ® Consilio proponuni{ur.

OTINAaIM Brevis „Summum semper” resolutiones Congressus Con-
foederatos obligant antum, 61 Congressus iudicio negotia tangunt otfam Con-
foederationem vel Collegium Anselmianum et obligatoriae declaratae sunt E

duabus ertis suffragiorum partibus.
pÄS Vocem actıyam Sive quoad electiones s1ive quoad negotia tractanda habent:

a) Abbas Primas;
Abbates Praesides Congregationum ;

C} Ahbates regiminis monaster10rum ;
Abbates Coadiutores, quibus plenum regimen evolutum est;

e) Priores conventuales;
Administratores monasteriorum SUul  < 1Ur1s rite constituti;

) Procuratores monasteriorum SUul 1Uri1is viduatorum Capitulo cCONVeEeN-

tuali legitime designati39,
Prior Collegii et Kector Athenaei de 1Uure participant Congressul Contoe-

Causaml absentiae 1n scriptis Congressui exhibeat, et Superiorem 1n Congressu
praesentem vel monachum solemniter professum sSUuae Communitatis procurato-
1E C mandato generali sibi constituere debet, ita tamen ut nemMmO plus u  IL
duorum absentium Vvices erere et pro 1DS1S votum, numerice SU! diversum, ferre
valeat; qu am pluralitatem votorum etiam pTO negotilis decidendis e+t+inet Qui
Procuratores inıt10 Congressus apud Praesidem mandatum deponant.

Prior Collegii et Kector Athenaei de iure partıcipan Congressul Confoe-
derationis, sed gaudent VOCe deliberativa in 115 tantum qUa«C Collegium vel t+he-

spectant, inclusa electione Abbatis Primatis. Insuper duo deputati Pro-
fessores vel Officiales Capitulo Collegii electi admittuntur Congressul qua Con-
sultores. Alumnis licet propria optata Congressul Scriptis praesen(tare.

Priore vel Rectore impedito Subprior Collegii vel Vicerector Athenaei CU.

iisdem iuribus pTOo illis substituuntur

39) Sowohl die Abteversammlungen wWw1e uch die Religiosenkongregation hat-
ten £rüher sich dagegen ausgesprochen, da Konventualprioren, Admini-
stiratoren un die Prokuratoren einer verwalsten Abtei den Abtekongres-
5€  . teilnehmen dürfen bzw. collen. Vgl dazu ben 253 Bescheid der Re-

ligiosenkongregation auf die Anfrage VO':  a} Stohsacker und 270 (Ab-
lehnung des Abtekongresses 1947 bezüglich der Teilnahme VO. Konven-
tualprioren Äbtekongressen). Larraone trug Ar der zweifellos der
gewandelten Situation Rechnung aus der Erkenntnis, wıe sehr sich der
rechtliche Status der Klöster gyewandelt hatte und da{fß VOoT allem eın Kon-
ventualpriorat längst nicht mehr wıe früher eın Übergangsstadium Z

Abtei WAart.
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Da mıiıt dem Abtekongreß in den meisten Fällen die Wahl des Abtprimas
gekoppelt ist un dessen Amtszeit auf sechs Jahre festgelegt Wäaärl, sollte ach
der Ausgabe der VO  - 1970 der Äbtekongreß alle sechs re (sexto
qUOQUC anno) zusammentreten. Nachdem aber die Amtsperiode des Primas
auf dem Abtekongreß 1973 auf acht Jahre mit der Möglichkeit einer ZwWEeIl-
maligen Verlängerung Je vier Jahre bestimmt wurde, WAar 1973 nötig
geworden, dementsprechend auch den Äbtekongreß auf den Vierjahres-
rhythmus koordinieren. 1973 erfolgte auch der Zusatz (nach 31) C on-
ZTESSUS legitime CONVOCaTUSs otfam Confoederationem repraesentat, wenn

wenigstens die Mehrheit der Stimmberechtigten anwesend oder vertreten
sSein ann.

Die Präsidessynode konstituiert das Consilium des Abtprimas. S5ie T
dementsprechend oft inmen (s dazu unten 72) ber 1  }  hre Aufgabe
un ihre Teilnahme sagt die

68 Synodus Praesidum C fine Convocatur, ut collatis consiliis negotia ad
otam Confoederationem spectantia discutiantur et Congressui Abbatum PTo
natura re1l decidenda proponantur et negotia, quUuae urgent, praevie diiudicentur
qu ad decisionem proximi1 Congressus.

Synodi praeterea est exsecutionem illarum reruml, qua«l Gede vel ın Con-
ICSSUu Abbatum praescriptae sunt, ODUS fuerit, uUrger«l; informationes certas
de Confoederationis colligere, ut malori 1U bono provideri possit; denique
relationem Abbatis Primatis de SIa Collegii Anselmi de rbe excıpere
(n. 357)

Membra Synodi sunt Abbas Primas et Praesides Congregationum. Praeses
Jegitime impeditus delegare debet alium Superiorem malorem vel, 61 specialis
adiuncta id suadent, monachum idoneum sSuae Congregationis.

Tamquam Adsessores ab 1DSO Abbate Primate, auditis Praesidibus, inviıtarı
et adsistere possunt, S1Vve aliquibus S1ive omnibus sessionibus, illi Abbates vel
monachi, quorum doctrina vel experientia Magn unı ijuvamen praestare valent.
Praesidibus licet Secretarium sSuae Congregationis aliumve monachum peritum
Suae Congregationis ducere. Qui tamen VOCe actıva 110  - gaudent.

Secretarius, qu1 cta accurate redigat, ab Abbate Primate inter vocales vel
etiam exira illos libere designatur.

Synodus caltem semel 1n NNnNnoO Romae vel alibi, pr' magıs expedire videa-
CUur, CONvocarı debet.

Jetzt erst (S 74—125) wendet sich die dem Amt un! den Aufgaben des
Abtprimas ber seın doppelgesichtiges Amt wird ausgesagt

Abbas Primas durante 1LUNETE est Abbas reg1m1n1s Abbatiae Anselmi
de Urbe, ubi degere debet; ideoque e1 competun Oomn1la 1ura et officia quUa«C Ca

TESSE 1n C.I  ® el attribuuntur et 1n Decretis Summorum Pontificum, in Aatutıs
peculiaribus Collegii et Athenaei atque 1n hac Lege proprila Confoederationis
continentur.

Abbas Primas, ad OTINamm huius Legis propriae, subpremum ene regimen
Collegii Anselmi tam quoad vitam regularem qU amı ad bonorum temporalium
administrationem; proinde ibi iurisdictione pollet ordinaria. Unde Abbas Primas,
calvis iuribus proprii Abbatis 1n monachos et ONVEISOS, quamdiu iın Colle-
Z10 Commorantur, eadem habet iura et officia, secundum hanc egem propriam
exercenda, quae Abbatibus 1n SUOS subditos competunt,.
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Idem durante INLUNeETEe Magnus Cancellarius Pontificii Athenaei Ansel-
milanı Cu omnibus iuribus et privilegiis huic officio adnexis.

Abbas Primas est Superior mMma1l0r Confoederationis (can. 488, 80) Ad NOT-

1a huius eg1s propriae convocat et praeparat tum Congressum omn1ıum
Abbatum Iu:  3 Synodes Praesidum Congregationum eisque praesidet.

Ipse attente vigilare debet, ut Omn1a, quae ad authenticam Ordinis
monastıcı traditionem pertinent, et 1DS1US patrimonium saeculare S1Ve iuridicum
(quoad l1ura, facultates, privilegia) S1ve asceticum, S1ve scientificum constituunt,
integra fideliter conserventur, PIO viribus defendantur omnibusque modis fovean-
TUr atq augeantur.

Diese eben angeführten SS 714—78 beinhalten Befugnisse Uun:! Aufgaben
des Abtprimas 1n cehr eindeutiger Weise. 7Zunächst wird 1er vesagt (74)
daß der Primas regierender Abt der Abtei Anselmo ist, eın orundlegen-
der Punkt, ber den allzulange un ziemlich fruchtlos 1n Abtekongressen
diskutiert worden ist. Dadurch, daß das Kolleg als Ahtei angesprochen ist,
ıc alles geklärt. Freilich konnte das 1LUTI die Kurie abklären. ber ware
nicht eher möglich geWESECN, diese 1n solcher Frage rekurrieren?
zieht aus dieser Feststellung einfach die daraus resultierenden Konsequen-
Zeil. Daflß der Abtprimas Großkanzler (S 76) des Athenaeum Anselmianum
ist, wurde 1933 mit der Erhebung des Kollegs VO  5 der Kurie verfügt. Die
Folge daraus 6S1e War den Abten mi1t der eit klar bewußt ist die,
diesem Amt L1LUT eın Prälat oder Mönch vewählt werden kann, der dafür die
notigen akademischen Voraussetzungen mitbringt. Die Feststellung endlich,
daß der Abtprimas der höhere Obere (DSuperior maior) der ist, legt WIe-
derum den Grund für seine ordentlichen Befugnisse 1n der CB. un da diese
durch den AÄbtekongreß Uun:! 1n gewlssem Mafß auch VO der Präsidessynode
reprasentiert wird, werden seine Grundrechte den AÄbteversammlungen
gegenüber herausgestellt. Daflß die Präsides das Consilium des Abtprimas
bilden, daß der Abtprimas daraus drei aäte auf Je wel Jahre auswählt un:
wiederum Adus$s diesen seinen offiziellen Gtellvertreter (Vicarius) worauf ja

Larraone cehr bestand, un! mit Recht, wird 11 den SS 108111
kodifiziert

108 Consilium Primatiale constituunt Praesides Congregationum 1n
Synodo adunati ad OT aml 68—73, n1ısı 1n hac Lege propria aliter provideatur.

109 Cum Abbas Primas, S1ive ad OTINAaIll 1Ur15 COMMUNI1S vel huius Legis
propriae S1ive decisione Congressus Abbatum, Consilium SUU11L audire vel 1US
CONSENSUMN expetere debeat, 1eSs PCI Synodo Praesidum proponenda est Dyno-
dus autem ad OTMaIll Can. LOT,; 1l. tIres Ahbbates Praesides eligit, qui] UNerT:

Consiliariorum Primatis funguntur, quando quaestiones urgentiores decidendae
OCCurrunt, quae u ad proximam Synodum differri 110  } possunt,. De his
decisionibus VeTrTO Abbas Primas proximam Synodum certiorem reddere debet.
TI Synodus 1990209 80808!| illis Consiliariis Vicarıum eligit, qui Abbatis Primatis

absentis vel impediti vices gerit, et munere Abbatis Primatıis legitime vacante

regimen Confoederationis quU! ad nOvi Primatis electionem 1DSO iure assumıt,
salvo huius Legis propriae.

JC Consiliarii ad biennium eliguntur; 61 VeTrO qu1s intra hoc biennium
InNuNere Praesidis sSuae Congregationis solvitur, 1PSO 1Uure etiam INUTNETE Con-
siliarii Abbatis Primatis solutus censetur. Gi Vicarius nte biennium absolutum
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deficiat, Abbas Primas qu ad proximam Synodum alium Consiliariis Vica-
r11Uum designat. Praeter tires Praesides Synodus etiam substitutos eligit, quı1 C:ONn=
siliarios impeditos vel ILLUTNIETE solutos supplent.

AÄAus den Emendationes des Jahres 1973 ce1 hier noch vermerkt, da bei
einem Abtekongreß mıiıt Primaswahl dem Kongrefß überlassen ist, ob erst
Wahl un: dann Beratungen cstattzufinden haben oder umgekehrt. Ferner
erhielt der oben aufgeführte die Abänderung, daß die Präsidessynode
nicht jährlich sondern weni1gstens alle wel Jahre (saltem quolibet biennio)
ach Kom oder anderswohin einzuberufen sSE1.  B

AÄAus der Sectio I1T ber das Kolleg Anselmo selen 1Ur Zwel Paragra-
phen vorgeführt, die die Verpflichtungen der einzelnen Kongregationen
gegenüber dem Kolleg rechtlich festsetzen und umschreiben:

146 Ius atque fas est Abbati Primati servata CU: monachorum UumMero S1N-
gularum Congregationum proportione monachos ad UU docendi iın Athenaeo
vel ad lia INUNeTrTa 1ın Collegio gerenda seligere, ita tamen ut eodem monasterio
uUu1NLUS tantum exigl possit. Abbati Primati S1C petenti superilores
gerant. GSi 1n aliquo Casu Circa cooptatıonem Professoris vel OfFfficialis inter
confligant iudicium superil10o0ris et postulatio Abbatis Primatis, et hic, consulto
Consilio SUl!  ® et Rectore, 61 de Professore agitur, vel Priore, 61 de Officiali Collegii,
1in postulando candidato insistendum censuerit, votis Abbatis Primatis cedere
oportet et nomıinationiı anınuere.,

149 Collegium et Athenaeum Anselmi, CU pro bono integrae onfoedera-
tionis erecta sint, ab omnibus Congregationibus et monaster11s sustentarı debent,
ita ut CONServarı ulterius perfici queant. Congressus Abbatum tatuit ratıonem
et proportionem, quibus Congregationes et singula monasterl1a media Oeconomiıca
PIO Collegii necessitatibus providere tenentur.

Wenn 1119  - auch LLUT die 1er 1mM Textlaut angeführten Bestimmungen der
aufmerksam durchliest un mıit den Besprechungen auf den Abtever-

sammlungen ceit 1907 vergleicht, muß 190078  - den Eindruck gewinnen, daß aus
dem den Präsides 1950 vorgelegten Entwurf der Religiosenkongregation un
den durch die bte angebrachten Abänderungen eın vortreffliches Gesetz-
buch für die entstanden ist, das 1ne fruchtbare Rechtsgrundlage der
ıst, zugleich auch als Schlußstein einer Entwicklung anzusprechen ist, WOZUu
1 Jahre 1893 Papst Leo XII mit Summum SEMPCF erstmals den Grund
gelegt hat ber diesem glücklichen Erfolg darf das Peinliche der turbulenten
Nachkriegssituation VeETITgESSCNHN werden, daß die Religiosenkongregation ihren
Rotstift angesetzt hat ohne jede Kontaktnahme mit der oll Uun:! ganz
ann bestätigt werden, WAas 1US XII 1n Pacis vinculum ZUT damaligen recht-
lichen Situation un AT Zielsetzung der Bemühungen der Religiosenkongre-
gatıon niedergelegt hat

Attamen nonnulla adhuc deficiebant aut erant huiusmodi, ut 1n dubium -
cCarentur aliisve repugnarent; quapropter plures an 11que prioribus annitebantur
ut Foederationis institutum perficeretur, omnibus rite coagmentaretur partibus
et ad LLOVa accomodaretur tempora totiusque Ordinis utilitatem Quo autem
Nostra CIgd Sancti Benedicti familiam benevolentia magıls eluceret, ‚.. precibus
de Foederationis Constitutionum probatione, Nobis submisse adhibitis, libenti
anımo voluimus obsecundare.

Es darf allerdings auch nicht übersehen werden, ce1it der Gründung
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der bis 1US XIL sowohl die Benediktiner w1e auch die Gesamtkirche
1n einen Entwicklungsprozeßß VO:  } gewaltigen Ausmaßen hineingestellt
WaäafrTe. un dafß infolgedessen selbst die Kurie auf Anfragen je verschieden
geantwortet un! entschieden hat Man stand 1n den 50er Jahren erst

Anfang e1Nes Prozesses tiefgreifender Umwiälzungen. Umso dankbarer
durfte die dafür se1in, daß ihr ZALE rechten eit eın gesichertes Rechts-
fundament vegeben worden WAär. Die beiden osroßen Päapste Leo XII un!
1US S An aber werden für alle Zeiten als die die Grundlegung der
hochverdienten Förderer dankbar 1n Ehren gehalten werden‘“*.

Umbruch un Aufbruch
Kehren WIT wieder ZUr Präsidessynode 1950 zurück. Deren erstes uUun:

wichtigstes Thema War die Lex propria gewesecCh, und 612 hat hierin, wIıe
die offizielle Fassung der erkennen Jaßt, gute Arbeit geleistet. och wel
andere Themen lagen den Abten VOT Die Errichtung e1nes liturgischen Insti-
ute Der Abtprimas legte dat:; dasselbe el 1 Oktober, also VOT einem
Monat, gegründet worden unter der Leitung VO  > Cunibert Mohlberg.
Mitarbeiter celen Petrus Siffrin, Anselm Gtrittmacher un Leo FEizen-
höfer. Der Titel des Institutes el  an S0cıetas Anselmiana sStudi1is cultus chris-
tianı yromovendis. Die daraus hervorgehenden Publikationen sollen E1 -

scheinen als Rerum liturgicarum Documenta.
ber die kanonistische Fakultät wußte der Primas 1980088 Sagclı:; „Hodie

est propter defectum auditorum“”. Die philosophische Fakultät habe
LLUTI csehr wenige Hörer, obgleich der Professorenstab komplett Ge1l Erzabt
Chrysostomus Schmid schnitt dann das ema . daß die hte heute die
Kleriker nicht gleich ach dem Noviziat ach Rom schicken. In diesem Sinne
sprach auch Abt Caronti VO  } Girolamo un! amerikanische hte stimmten

Man solle die Kleriker nicht VOT der feierlichen Prote(ß fortschicken. Noch
andere kleinere Fragen des Studiums wurden besprochen.

Neue one gab schon jetz ZU Thema der Liturgie hören. Der Abt
VO  } Einsiedeln teilte mıt, habe VO  5 einem zuständigen Mann gehört, -
fangreiche AÄAnderungen 1n den liturgischen Büchern stünden bevor. Abt
Caronti bemerkte: „Umnia 1ın mMOotu SUNT tum quoad Missale TU  =] quoad
Breviarium. Sed practice nihil est actum.“ Es kam U: Vorschlägen für
die Zusammensetzung einer liturgischen Kommissıion. Auf dem etzten Kon-

greß (1947) Gc@e1 ine solche schon gefordert worden. Auf Anregung des Abt-

40) Es ware verfehlt, den Anteil Papst Pius X I1 der Lex propria auf die
Unterschrift des Breve Vinculum DaCls einengen wollen. Sicherlich hatte

seit Jahren die Entwicklung des Ordens aufmerksam verfolgt und War

uch durch die Religiosenkongregation über die Entstehung der Lex pTroO-
prla wiederholt informiert worden und hat die Arbeit daran keineswegs —_

besehen gebilligt. Y”ius XI £511+t die Rolle un Funktion eines Vollenders
des Werkes A das mit großem Idealismus und Eifer Leo XIl hingebungs-
voll begonnen hatte
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primas wurden 1U  - Namen für diese Kommission genannt Abt Capelle Von
Löwen, Abt Caronti (der indes absagte) Uun: Abt Leodegar VO  > Engelberg,
dazu och fachkundige Mönche41.

Ein Zeichen des Um- und Aufbruchs War auch vorauszugreifen
dafß die Religiosenkongregation Juni 1956, einen Tag VOEX Beginn der
Präsidessynode, den Abtprimas eın Schreiben sandte, die Präsidessynode
möchte die Frage der Dauer des äbtlichen Amtes überprüfen. Das WarTr für
jene, die die Lebenslänglichkeit des Abtes als einen Grundstein des Bene-
diktinertums hielten, eLIwas Unerhörtes. ber hatte nicht die Not der VeTl-

Jahre gelehrt, daß das Wohl einer Gemeinschaft fordern konnte,
daß eın funktionsfähiger Abt ihrer Spitze stehe? Die Diskussion der Prä-
sides kam ZUrTr: Lösung: Grundsätzlich colle der Abt unbefristet eingesetzt
Sein Im Ernstfall colle die Visitation ine Entscheidung treffen.

Anschluß der Zweigorden die
Kurz VOT dem Zusammentreten des Abtekongresses 1 September 1953

meldete dem Abtprimas eın Brief dQdus5 Meran VO September vertraulich,
unter den Olivetanern werde auf den Anschluß die hingearbeitet.
Offensichtlich wWar dieser Brief, vielleicht auch och andere Umstände, die
veranlaßten, daß 1n der zweiten Sitzung (am September, Uhr) auf eın
Referat VO  . Beste hin die Frage ausführlich erorter wurde, unter welchen
Bedingungen ine nNneUuUe Kongregation der angegliedert werden könne.
ach langer Debatte kam der Kongrefß folgenden Tag folgender For-
mulierung Tro 28), sSOwWeIılt der Abtekongreß ber ine Angliederung
befinden hat
a) ut intra ambitum congregationis adsint plura monasterila SUul 1Ur1Ss et autonoma;

ut singulis domibus autonomıs praesit \ouperior proprius S1ve legitime nomina-
{us, S1Vve capitularibus electus, qu1 monasterium rega S1iVve ad tempus defini-
tum S1Ve ad dies vitae;

C) ut regimen Congregationis ordinetur 1uxta mentem Regulae Benedicti
legitime approbatas Constitutiones et Declarationes eidem Uuas;
ut 1n coenobiis vigeat vita COMMUNIS et regularis observantia monastica, C
contemplationis tendentia.

Die Not der Zeit, die Wirrnisse einer veränderten Welt un die Gefahren
und Feinde der Religion un des Ordensstandes 1m esonderen hatten die
Orden einandgr nähergeführt*?. 50 WAar ganz selbstverständlich, daß unter

41) Die übrigen auf diesem und andern Äbtekongressen behandelten ÖOTaensSs-
internen un: aktuell gewordenen Themen sollen VO:  5 U: ab nicht mehr
berührt werden, da s1e uNnserenm. Thema nichts mehr beitragen.

42) Erstmals wurde die Frage des Anschlusses einer benediktinischen Kommu-
nıta der Kongregation auf der Präsidessynode 1920 (Prot Nr. 28)
angeschnitten miıt dem Bescheid, der Abtprimas solle diese Angelegenheiten
nach Einholung der Zustimmung aller Präsides dem HI Stuhl vorlegen.
Die Frage War offensichtlich 1920 aktuell geworden nach den politischen
Veränderungen nach dem ersten Weltkrieg. Bis dahin War die Frage



Confoederatio Benedictina 283

den Benediktinern un deren Zweigorden Stimmen laut wurden, INallı solle
sich irgendwie 7zusammentun®3. Den ersten amtlichen Reflex dieser Tendenzen
findet inan 1n der auf dem Äbtekongreß VO September 1953, wıe oben
schon gezeigt wurde. Es kam da aber dem erwähnten Brief aus Meran un
ZUT Diskussion ber die Anschlußbedingungen die och eın Neues
hinzu

In der Sitzung wurde VO Abtprimas Generalabt Anselm Giabbani
der Kamaldulenser vorgestellt. Dieser referierte ber die monastische Liga,
die VO verstorbenen Generalabt der /isterzienser Quatember begründet
worden 6e1l ZUT Förderung der moralischen Einheit unter den Obern der ene-
diktinischen Orden Uun: Kongregationen, ferner A Schutz des Ordens-
eigentums, ZUrTrC Ausrichtung auf die gegenwärtigen kirchlichen Bedürfnisse
und ZU Schutz der monastischen Institute VOTI Fremdeinflüssen. Die [DIS=
kussion arüber wurde auf spater verschoben. Leider enthält das Sitzungs-
INdarüber keinerlei Hinweise mehr.

Konkrete Gestalt nahmen die Anschlußtendenzen auf der Präsidessynode
1 Juni 1956 Da berichtete Gerhard ÖOsterle Juni 1n der Sit-
ZUNS 1n einem eigenen Referat ber den Wunsch un die Bedingungen des
Anschlusses der Olivetanerkongregation. Bedenken wurden VO:  a den Präa-
sides erhoben Hd der zentralistischen Struktur dieser Kongregation. Die
Frage ach der Zahl ihrer Mitglieder konnte nicht beantwortet werden, da

Einladung niemand VO  . den Olivetanern sich AT Synode eingefunden
hatte Da für diese Frage SOW1EeSO der Äbtekongreß zuständig Wal, wurde
sSie auf diesen un damit auf das Jahr 1959 vertagt

In der Sitzung des Abtekongresses September 1959 erschienen
VOT den versammelten AÄAbten die Olivetaneräbte VO  } Bec un: der General-
prokurator dieser Kongregation un verlasen das Bittgesuch der Olivetaner-
kongregation Aufnahme 1n die Die beiden Abgesandten standen
anschließend allen auftauchenden F+ragen Rede un! Antwort un! das Ergeb-
115 WAaT, daß die Bedingungen für einen Anschlufßs, wIıe 61e 1953 schon
festgesetzt worden waren#*, erfüllt celen. Es kam noch 1n derselben Sitzung

in der seiner eit 1Ur 1m Fall der Aufnahme der Kongregation VO:  3 Gt
Ottilien akut geworden un höchst eigenartig behandelt worden. Da St
Ottilien gCcn der Kulturkampfverhältnisse Trst 15956 benediktinisch kon-
stituert wurde, existierte 1893 für die noch nicht. Gleichwohl nahm
1113}  > 1898 iın den Ordensschematismus auf. Auf die formelle Anfrage des
Abtes Norbert Weber 1904 6a 190078  } keine andere Möglichkeit, den Fall
entscheiden, als dafß Ma ih; aps Pius vorlegte, der sich bejahend aus-

sprach. Seit diesem Termin ilt St Ottilien als der angegliedert.
43) Es ist ıne bedauerliche Tatsache, daß die überaus törichten Rivalitäten

zwischen den Orden, oft uch verwandten Orden, bis nach dem ersten

Weltkrieg un darüber hinaus ein traurıges Schauspiel iın der Kirchenge-
schichte abgegeben haben. Erst die vielfachen Verfolgungen der Kirche und
der Klöster haben die Orden einander nähergebracht.

44) Vgl ben 282
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ZUT Abstimmung mıit dem Ergeßnis, daß 136 Stimmen den Anschluß bejah-
ten; Stimmen standen dagegen un der Anwesenden enthielten sich
der Stimme. Damit stand dem Anschluß eın Hindernis mehr entgegen. Das
Sitzungsprotokoll schließt mıit dem Satz „Abbas Primas gratulatur de dU$-
mMento Confoederationis“. Es bedurfte och der Zustimmung der Religiosen-
kongregation, die 1mM folgenden Jahr erfolgte.

In Kürze Ge1 vermerkt, dafß sich die Vallumbrosaner Un Kamaldolenser
1966 anschlossen; die Silvestriner folgten 1973 och ranglıeren diese als
Kongregationen 1n die auf: genommenen ehemaligen Zweigorden 1n der
Reihenfolge der Kongregationen nicht allerletzter Stelle. Denn auch
innerhal der vollzieht sich ine stetige Entwicklung. Als letzte juridische
Neugebilde haben sich wel LLEUE Kongregationen jJungst herauskristallisiert;
ıne davon ist die Congregatio Neerlandica, die das JTerritorium Holland
fassende Kongregation. Sie wurde 1969 errichtet und ihr zählen die drei
Abteien Oosterhout, Egmond und Slangenburg, die einst E  — Kongregation
VO Solesmes gehört haben Desgleichen haben sich die Klöster VO  . Argen-
tinien, Chile un Uruguay 1970 bzw. 1973 Z Kongregation ONO Sur —-

sammengeschlossen, die ursprünglich teilweise VO'  . Europa aus gegründet
worden sind. Da indes der Nachwuchs Je aus dem eigenen Land heran-
wächst, IsSt ine gewlsse nationale Zusammengehörigkeit gegeben, hinter der
die Beziehungen den ursprünglichen Mutterklöstern verblassen. Es han-
delt sich 1l1er bei der „Südecke-Kongregation“ Abteien, Priorate un
1ne Zelle

Während 1n diesen beiden etzten Fällen e1n  A S natürlicher Wachstumsprozeß
seinen Ausdruck findet, ist der Anschluß der als Reformzweige entstandenen
italienischen Klosterverbände 1m gewlssen Sinn die Korrektur e1Nes histori-
schen Abspaltungsprozesses, der heute keine eigentliche Berechtigung mehr
hat Ihr Anschluß@ die ist für beide Teile e1n innerer Gewinn, der
Gewinn der Einheit.

So hat sich also 1n u1llseren Tagen 1ne Einigung vollzogen, die anderthalb
Jahrhunderte UVO ‚War CrIWOSECNHN wurde, aber LLUT mit Gewalt durchzufüh-
ren gCWESCHN ware. Allerdings I6 1n unseTer eit die AIl Wel+t näher —-

sammengerückt, gelstig och weıit mehr als geographisch. Doch darf hervor-
gehoben werden, daß diese Ausweitung der sich nicht 1m Sinne eines
Pluralismus vollzog, sondern eiNZ1Ig aus einem neuerworbenen Wissen 10808
das Gut der Einheit un aus der Besinnung auf die alle Zweigorden verbin-
denden überzeitlich gültigen Werte des Werkes, das der Ordensvater Bene-
diktus 1N! Leben gerufen hat als monachorum pater et dux

Wollte 11189  $ abschließend die Frage stellen, ob das; wWas Papst Leo XI
mit der Gründung der anstrebte, erreicht worden ist, muß I1an ohl
Sagen: S99 WI1e sich dachte, ist das Ziel nicht erreicht worden, aber
ist ber das ursprüngliche Ziel hinaus eın  e geeintes Benediktinertum heran-
gewachsen, das für die Kirche un die Welt 1n der eit des Umbruchs ıne
unschätzbare Kraftreserve bedeutet, wenn Benedikts Söhnen gelingt, den
Geist ihres Ordensvaters 1n die heutige eit un Welt hineinstrahlen Z
lassen.
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Wenn icht alles trügt, bieten sich den Mönchen G+t Benedikts 1n der heu-
igen Dritten Welt immer och Aufgaben Ühnlich denen, die die alten ene--
diktiner nach der Völkerwanderung bei Aufbau un Kultivierung Europas
un seiner Völker eisten hatten un:! geleistet haben och auch Für die
innere Gesundung unseTerTt überzivilisierten Welt stehen gewaltige Aufgaben
d. für die Gt Benedikts Programm e1ines ausgewOgCheCN Tagesrhythmus in

Gebet, Lesung Uun:! Arbeit eın altes un! eWl1g (ra et labora sich
als wunderbares Heilmittel anbietet, ganz abgesehen davon, daß die Säulen
und Grundlagen seiner Regula „die reifste Ordnung christlichen (GGemein-
schaftslebens, die das abendländische Christentum geformt hat“ » uUuNnseTer

eit wertvoll, vielleicht [9) unentbehrlich sind. Diese Grundlagen der KO-
gula sind ach wiederholten AÄußerungen schon ce1it 1938 unseTes 11VeI-

Erzabtes Suso Brechter diese drei: Tradition Gemeinschaft
Autoritäat. Vornehmste Aufgabe der Confoederatio aber ist ©S; dieses ÖSt=
bare Erbe 1n den benediktinischen Gemeinschaften schützen und
wahren.

Anhang
Quellen für die Conf£foederatio Benedictina

Apost. Breve Summum SeEmMDET VO Juli 1893

Decr. Congr. Epp et Reg Inaestimabilis vept 1893

Kescr. Congr. Epp et Keg VO: Dez 1906

Rescr. Congr. de Religiosis VO Febr 1913

Decretum Congr. de Rel Varia decursu N Febr 1927

Apost. Breve Pacıs vinculum VO Maärz 1952 (Lex propria!)d ON ONO EN Acta Congressus Abbatum Ti0rum conventualium
Congregationum Foederatarum OSB 1n Aedibus Anselmi de rbe seit
1966 Norcia 1966/67, seit 1970 Komae S Anselmo).

Dazu kommen noch, Anselmo betreffend:
Motu proprio Praeclara VO Juni 1914

Decretum Congr. de Sem. et Stud Univ. VO Jan 1933

Die Stellung des Abtprimas gegenüber dem Collegium Athanasianum
legt dar das Motu proprio Sodalium VO Dez 1897

45) Goltzen, Der tägliche Gottesdienst .J 1n ' Leiturgla. Handbuch des V all-

gelischen Gottesdienstes, hg Müller, Blankenburg, Kassel
1956, 1571
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Anhang 11

Verzeichnis der Präsides-Synoden der

Synoden ausschließlich ın Rom (1907—1968)
90.—19 Mai 1907 (s bei Molitor {11 145

13.—21 Mai 1920
17.—-21 Mai 1931
812 November 1950
\ Juni 1956
D —— Oktober 1962

September 1964O ONO V O D OTNS  e November 1964
(Teilnehmer Vatik IT)

Sept Okt 1968

Synoden verschiedenen Orten (seit
Douai 1518 Dezember 1969
Montserrat 15.—17 November 1971
Admont September 1972 (und Äbtekongreß Kom
Gt Vincent 15.—18 September 1975
Kom September 1977 (und Abtekongreß)
Douai September 1978
S{ Ottilien 17.—19 September 1979

I1 Verzeichnis der Äbtekongresse (in KRom)
1913 Wahl VOIL APr Fidelis Stotzingen
1925 Wiederwahl VO  5 APr Fidelis V, Stotzingen
1937 Wiederwahl VO:  5 APr Fidelis V Stotzingen
1947 Wahl des APr Bernhard Kälin
1953
1959 Wahl VO:  3 APr Benno Gut
1966
1967 Wahl von APr Rembert Weakland
1970
1973 Wiederwahl VO  } APr Rembert Weakland
1977 Wahl VO:  5 APr Viktor Dammertz
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1888 Liste der Abßates Primates:

Hildebrand de Hemptinne
3—1idelis VOoIl Stotzingen

Bernhard Kälin
Benno Gut

TTRembert Weakland
Viktor Dammertz ceit 1977

Anhang {I11

Struktur un! Stand der Conf£foederatio Benedictina

nach dem Catalogus monasteriorum ()SB UO Jahr 1975

(Für den Stand stehen wel Zahlen, nämlich für die Priester un:! Nicht-
priester (Kleriker un Laienbrüder)

die Novizen un Oblaten wurden nicht einbezogen.)
Primatialabtei un Internationales Kolleg Anselmo ın Rom

Die benediktinischen Kongregationen:
Congregatıo Casınensis (gegründet

Abteien AD Priester Nichtpriester
Congr. Angliae (gegr. 1336, rest.

Abteien Konventualpriorat 414/74
Congr. Hungarıica (1514)
Erzabtei Pannonhalma, Residenz, Konv. Priorate 186/15
COngr. Helvetica (1602)

Abteien 325/147
Congr. Bavarıca (1684)

Abteien 197/149
Congr. Brasiliensis (1827)

Abteien 113/39
Congr. Solesmensis (1837)

Abteien 502/240
Foederatio Americano-Casınensis (früher amerikanisch-kassinensische
Kongregation) (1855)

Abteien Konventualpriorate
Congr. Sublacensis (früher: Congr. asınensis primaeva observatione)
(1851/72)

Abteien Konv. Priorate 931/482
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Congr. Beuronensis (1873)
Abteien 240/231

Foederatio Pan-Americana (früher: Amerikanisch-schweizerische Kon-
gregation) (1881)

Abteien Konventualpriorat 529/287
Congr. Austriaca(

Abteien 341/81
Congr. Ottiliensis affiliiert

Abteien Konventualpriorate 505/635
Congr. Annuntiationis Martiae (früher: Belgische Kongr.) (1920)

Abteien Konventualpriorate 410/139
Congr. Slava Adalberti Ep Mart (1945)

Abteien
Congr. Marıiae Montis Oliveti 0.5 (gegr. I319; konföderiert

Abteien 168/46
Congr. Martae Vallis Umbrosae (0.5 (gegr. 1039, konf.

Abteien 42/8
Congr. Monachorum Fremitarum amaldulensium DA
(gegr. 9830, konf

Klöster (Camaldoli, Fonte Avellana, Monte Giove, New Camaldoli/
California, USA)
Congr. Neerlandica (1969)

Abteien
Congr. Silvestrina ().5 (gegr. 1232 konft.
Generalat 1n Rom, Je eın Großpriorat 1n Italien, Ceylon, Nordamerika;
Je e1n Priorat 1n Australien un Indien. Insgesamt: 128/59 Mitglieder
Prae-Congr. C ONO Australi” ONO Sur Südecke), eIT. 1970/73

Abteien, Konv. Priorate, 7Zelle 70/23). (Inzwischen Congregatio
ONO Sur Crucis.)

Klöster außerhalb e1NeSs Kongregationsverbandes
Abtei Gt. Matthias 1n Irier, Mitgl 11/8
Abtei Dormitio BM 1n Jerusalem 9/6
Abtei Saint Benoit de ort Valais/Schweiz 9/5
Priorat Chevetogne/Belgien 26/4
Konv. Priorat Mount Saviour/USA 8/15
Konv. Priorat Weston, Vermon  SA 4/8
Abtei Braunau 1n Rohr/Ndb 22/11
Eint Priorat Binicanella/Balearen EC800 He ND HN ON Einf£f Priorat Saint Benoıit, Gt Lambert-des-Bois/Frankreich 5/0
(Griech. Kolleg Athanasius 1n Rom)
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Die gesamlte züählte 1975 einschließlich der Einzelklöster
6639 Priester, 2257 Nichtpriester,
Samıt Novizen un:! Oblaten insgesamt 2724 Religiosen.

Nonnenklösterverbände, die benediktinischen Männerkongregationen
angeschlossen sind, un andere Nonnenklöster:

2319 Klöster mıit 8545 Nonnen, dazu och 434 Novizen un Oblatinnen.

Schwesternkongregationen (Schwestern bzw Oblatinnen
samt Finzelklöstern.
Insgesamt: 526 Häuser, 807 Schwestern un 185 Novizen.
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